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Der Bundesvorſitzende des Reichsbanners SchwarzRotGold hat
einen Aufruf an das Reichsbanner erlaſſen, der ſich mit den bluti
gen Ereigniſſen in Wien befaßt. Der Inhalt dieſes Aufrufs iſt:
Dank an den öſterreichiſchen Schutzbund, daß er ſich gegen diszi
plinloſe Elemente, gegen die Kräfte der Tiefe, gegen das Chaos
gewandt hat. Entrüſtung über Kommuniſten und Faſchiſten, die
mit dem Landesverrat ſpielen und an ungariſche und italieniſche
Intervention denken. Freundſchaftskundgebung für den Schutzbund,
Warnung an alle Provokateure in Deutſchland. Der Aufruf hat zu
einer aufſehenerregenden Aktion der Reichsregierung
geführt.

Warum? Darf der Vorſitzende des Reichsbanners, der zugleich
Oberpräſident der Provinz Sachſen, einer der höchſten preußiſchen
Beamten iſt, nicht für die ordnungsliebenden Kräfte des
Schutzbundes Partei nehmen? Darf er nicht die nationalen Jnter-
eſſen Deutſchöſterreichs, die zugleich die Intereſſen Deutſchlands ſind,
gegen landesverräteriſche Pläne verteidigen? Darf er nicht
eine verfaſſungstreue durchaus gefetzliche Organiſation Deutſchöſter
reichs ſeine und desReichsbanners Freundſchaft verſichern, ſelbſt
wenn es ſich um eine ſozialdemokratiſche Organiſation handelt? Aber

Hörſing hat auch von der Hilfloſigkeit der Regierung
Seipet geſprochen. Hilfloſigkeit der öſterreichiſchen Regierung
das konnte man während der Wiener Tage lelbſt in rechtsſtehenden
Zeitungen leſen ehe ſich die deutſche Rechtspreſſe darauf beſonnen
hatte Seipel für Sſchiſtiſche Experimente ſcharf zu machen.

Dieſer im Vorbeigehen beſagte Satz über die Hilfloſigkeit der
öſterreichiſchen Reg erung iſt es, der ſowohl eine diplomatiſche
Aktion als auch eine innerpolitiſche Aktion der Regierung
des Bürgerblocks hervorgerufen hat. Die Rechtsregternng
hat in Wien ihr Bedauern über den Hörſingſchen Aufruf ausſprechen
ſaſſen, nachdem ihr nichtamtlich mitgeteilt worden war, daß dieſer

Aufruf unliebſam bemerkt worden ſei. Sie hat zugleich ihr Be
dauern in Deutſchland publizirt. Ganz in den Formen einer
großen Stagtsaktion: Zwiſchenfall, amtlicher Beſuch des
Botſchafters, amtliches Bedauern, gleichzeitig Notifizierung des Be
dauerns in ausdrücklicher amtlicher Kundgebung in der Preſſe des
eigenen Landes. Schwerſtes diplomatiſche Geſchütz.

Die Art und Weiſe, wie dieſe Aktion aufgemacht worden iſt, und
der Anlaß dazu, ſtehen in lächerlichem Gegenſatz. Man
fühlt deshalb nur zu deutlich, mit welchem Wohlgefallen die
Reichsregierung dieſe ganze diplomatiſche Maſchinerie ins Laufen
gebracht hat. Niemand zweifelt, daß die Regierung des Bürger
blocks in Deutſchland die größten Sympathien für die Regierung
des öſtereichiſchen Bürgerblocks hat, aber niemand glaubt daß es
die Liebe zu Seipel geweſen iſt, die zu der Mache geführt hat.

Es war nicht die Liebe, ſondern der Haß und zwar der gegen die
Preußenregierung, der dieſe diplomatiſche Aktion und öffentlichen
Erklärungen erzeugt hat. Haß gegen die Preußenregierung, die
dem Rechtskürs in Deutſchland im Jntereſſe des Volkes und ihres
Landes in wichtigen Punkten mannhaft entgegengetreten iſt und die
erſt am Donnerstag wieder Herrn von Keudell, dieſem unglücklich
ſten aller Bürgerblockminiſter, eine Niederlage im Reichsrat ver
ſchafft hat. Wieder einmal ſoll eine Hörſing- Kundgebung benutzt
werden, um gegen die Preußenregierung anzukämpfen, die man um
ihres politiſchen Kurſes willen nicht anzugreifen wagt!

Es iſt beſtellte Arbeit. Zugleich mit der Veröffentlichung
des Bedauerns der Reichsregierung hat der Chor der Rechtspreſſe
eine neue Strophe des unendlichen Anklageliedes gegen Hörſing zu
ſingen begonnen. Wieder einmal tobt die Meute gegen ihn an. Wie
der einmal heißt es: Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, der
hohe preußiſche Beamte, durfte nicht ſagen, was der Reichsbanner-
führer Hörſing geſagt hat. s iſt eine konzentrierte Hetze,
und jene Zentrumskreiſe, die bisher ſchon dem Reichsbanner kühl
bis ans Herz hinan gegenübergeſtanden haben, fallen in den Chor
ein. Disziplinarverfahren gegen Hörſing! Das iſt der Refrain,
den der Chor unermüdlich wiederholt.
Otto Hörſing, der aufrechke Kämpfer für die Republif, hat ſicher

lich manchmal ſelbſt die Zwieſpältigkeit empfunden, die zwiſchen der
Notwendigkeit, geſpannter politiſcher Situation laut die Wahrheit zu
ſagen, und der rückſichtsvollen Zurückhaltung des Beamten beſteht.
Otto Hörſing hat das, was die Rechte heute wieder laut fordert,
ar anchmat heimlich ſelbſt gewünſcht: daß die Hemmungen
i öchten, die ſeinem Temperament, das nach Bekenntnis der

eigenen Ueberzeugung in kräftigen, volkstümlichen Worten drängt,
durch ſeine Poſition als hoher preußiſcher Beamter bereitet werden.

Otto Hörſing gehört zu jenen gufrechten Leuten, die ihre Poſition
beſtimmen laſſen durch die Sache, der ſie ihrer Ueberzeugung ge
mäß dienen, und die ihrer Sache bis an die Grenze der Rückſichts
loſigkeit ergeben ſind. Das ſind Männer, wie ſie die Republik
braucht, um Maſſen zu werben und zu ſammeln

Als die reaktionäre Meute wegen ſeiner ſcharfen Zurückweiſung
der landesſchädlichen Aeußerungen des Reichsjuſtizminiſters Hergt
gegen ihn anheulte, hat er de Wort geſprochen daß er imKonfliktsfall
lieber ſein Amt als Oberpräſident niederlegen würde als daß er ſich
als Bundesvorſitzender des Reichsbanners SchwarzRotGold abhal
ten laſſen würde, zu ſagen, was ſeine Ueberzeugung iſt. Otto Hör-
ſing gehört nicht zu jenen Leuten, die wie Herr Hergt nach zweimal
24 Stunden auch anders können, die nicht an ihre Worte erinnert
ſein vollen weil ſie ſte micht halten. Otto Hörſing wird ſein inner
ſtes Weſen und ſein Temperament nicht dem Amt aufopfern. Er
klebt nicht am Aint. Jhm ſteht die Sache der Republik über alles,

Otto H
und er wird ihr in freiwilliger Wahl dort dienen, wo er ihr ſeinem
Temperament gemäß am freieſten und kräftigſten ungehemmt Aus
druck verleihen kann!

Preußen und der Aufruf Hörſings.
Berlin, 23. Juli. (Eig. Funkm.). Das Berliner Tageblatt teilt

am Sonnabend morgen mit, daß ſich das preußiſche Kabinett An
fang nächſter Woche mit dem Aufruf des Bundesvorſitzenden des
Reichsbanners und Oberpräſidenten Hörſing an den öſterreichiſchen

Schutzbund befaſſen ſoll. Dieſe Meldung iſt in der mitgeteilten
Form zweifellos falſch. Richtig iſt, daß ſich die preußiſche Regie
rung in der kommenden Woche mit einem Schreiben Hörſings an
den preußiſchen Innenminiſter beſchäftigen dürfte.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu. der Hetze gegen Hörſing: „Wenn
die Herrſchaften von Rechts glauben, daß ſie mit dem Geſchrei nach
dem Diſziplinarverfahren einen unbequemen Kritiker einſchüchtern
und ihm den Mund ſtopfen können, ſo kennen ſie Otto Hörſing
ſchlecht. Er gehört nicht zu denen im deutſchnationalen Lager weit
verbreiteten Beamtentypus, dem die Beamtenpoſition über die Ue
berzeugung geht. Er hat es geſagt und wiederholt: Lieber als
Oberpräſident zurücktreten, als auf freimütige Kritik ſeinem Tem-
perament gemäß verzichten.

Der blutige Freitag vor dem
Wiener Gemeinderrat.

Einſetzung eines Ankerſuchungsausſchuſſes.

Wien, 23. Juli. (Eig. Funkm.). Jm Gemeinderat von Wien
fand am Freitag unter Vorſitz des Bürgermeiſters Genoſſen Sei tz
unter höchſter Spannung die Beſprechung der blutigen Tage ſtatt.
Ein Dringlichkeitsantrag der Sozialdemokraten forderte die Ein
ſetzung eines Unterſuchungsgausſchuſſes, der auch
die Schuldigen feſtſtellen ſoll. Die Chriſtlichſo zialen brach
ten zwei Dringlichkeitsanträge ein, von denen der eine die Auf
löſfung der Stadtſchutzwaäche verlangte und der zweite
eine Unterſuchung darüber forderte, ob nicht aus dem Rat
haus auf die Polizei geſchoſſen worden ſei.

Genoſſe Stadtrat Weber begründete den ſozialdemokratiſchen
Antrag und erklärte, ſelbſt in der Zeit des ſchwärzeſten Abſolutis
mus ſei es nicht vorgekommen, daß ein Kommandant den Befehl
gegeben habe, blindwütig in die Menge mit abgeplatteten Geſchoſ
ſen zu ſchießen. Das beſonders Tragiſche iſt, daß dieſe Ereigniſſe
in einem demokratiſchen Staat möglich geweſen ſind. Der Unter

örſing.
aus dem edlen Rechtsgefühl des Volkes entſtanden war,
im Blut erſtickt werden mußte. Weitere müſſe der Ausſchuß feſt
ſtellen ob es notwendig war, die Polizei mit ſolchen Ge
ſchoſſen auszurüſten und ob ſie, nachdem ſchon die erſte
Salve ſo unheilvoll gewirkt hatte, noch weitere Salven abgeben
mußte. Nachdem die Straßen bereits von Menſchen geräumt wa
ren, wurde immer wieder auf Menſchengruppen geſchoſſen. Genoſſe

Weber hob andererſeits hervor, daß man ſelbſtverſtändlich nicht
vergeſſen würde, daß unter den Poliziſten auch anſtändige Men
ſchen ſind. (Jn dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß ein großer
Teil der Wiener Polizeibeamten ſozialdemokratiſch und freigewerk-
ſchaftlich organiſiert iſt).

Der chriſtlichſoziale Stadtrat Rummelhardt erging ſich in
gehäſſigen Angriffen auf die ſtädtiſchen Angeſtell
ten, die er ſogar beſchuldigte, an der Brandlegung des Juſtizpala-
ſtes teilgenommen zu haben. Bürgermeiſter Seitz, der den Vor
ſitz führte, wies dieſen Angriff in ſeiner Eigenſchaft als Chef der
ſtädtiſchen Verwaltung ſofort zurück. Der chriſtlichſoziale Führer
Kunſchak verlangte die Auflöſung der Gemeindeſchutzwache. Stadt
rat Genoſſe Karl Richter brachte ein Rechtsgutachten der Magi
ſtratsdirektion zur Kenntnis, wonach die Errichtung der Gemeinde
ſchutzwache weder der Bundes oder der Landes noch der Ge
meindeverfaſſung und auch nicht dem Friedensverkrag widerſpreche.
Bürgermeiſter Genoſſe Seitz ſtellte feſt, daß die Gemeindeſchutz
wache nicht mit Gewehren verſehen ſei.

Nach weiterer Debatte wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag,
dem Bürgermeiſter Seitz Dank und Vertrauen auszuſprechen, und

ſein Verhalten während der Kataſtrophe und danach zu villigen,
mit großer Mehrheit angenommen. Mit ebenſo großer Mehrheit
wurde die Einſetzung des Unterſuchungsausſchuſſes beſchloſſen. Der
chriſtlichſoziale Antrag auf Aufhebung der Gemeindeſchutzwache und

auf Unlerſuchung darüber, ob aus dem Rathaus geſchoſſen worden
ſei wurde abgelehnt. Selbſtverſtändlich wird der Unterſuchungs
ausſchuß ſeine Arbeiten auch auf dieſe Behauptung ausdehnen. Mit
dieſer Abſtimmung war die vielſtündige Sitzung, die übrigens ruhig
verlief, beendet.

Feier für Poineare.
Paris, 22. Juli.

Jm Anſchluß an den am Freitag abgehaltenen Miniſterrat fand
in einem vornehmen Reſtaurant im Bais de Boulogne ein Frühſtück
zur Feier des einjährigen Beſtehens der Regierung Poincare ſtatt.
Alle Miniſter, auch Briand waren anwefend. Tiſchreden wurden
nicht gehalten. Die Miniſter ſchenkten Poincare ein ſehr ſeltenes
Exemplar eines Romans mir Widmungen von allen Kabinettsmit

ſuchungsausſchuß müßte feſtſtellen, ob die Proteſtkundgebung, die

Berlin, 23. Juli. (Eig. Funkm.). Die Erhöhung des Briefportos
iſt am Freikag vom Verwaltungsrat der Reichspoſt in erſter Leſung
beſchloſſen. Der Antrag auf Feſtſetzung des Fernbriefſatzes
auf 15 Pfennig wurde angenommen. Das Ortsbrief-
porto wird entgegen dem Antrag des Arbeitsausſchuſſes acht
Pfennig betragen. Dieſer hatte den Satz von 10 Pfennig vor
geſchlagen. Poſtkarten koſten im Fernverkehr 8, im
Ortsverkehr 5 Pfennig. Für Druckſachenkarten, denen
auch Antwortkarten angehängt werden können, wurde ein billigerer
Satz von 3 Pfennig feſtgelegt. Die Verhandlungen über die übri
gen Gebührenſätze ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen. Sie
werden heute fortgeſetzt. Dann wird auch die zweite Leſung der
Vorlage erfolgen.

Den Verhandlungen ging eine ausgiebige Debatte vor
aus, die ſich bis in die Abendſtunden erſtreckte. Der Reichspoſtmini
ſter wußte ſeinen bisherigen ſachlich längſt widerlegten Ausfüh
rungen keine neuen Gründe für dieſe einſchneidende Maßnahme
hinzuzufügen und beſchränkte ſich darauf, den Standpunkt des Poſt
fiskus noch einmal darzulegen. Jn der Debatte brachte Genoſſe
Schumann den Proteſt der freien Gewerkſchaften
dem Verwaltungsrat zur Kenntnis und gab die Erklärung ab, daß
die freigewerkſchaftlichen Vertreter der Vorlage nicht zuſtimmen
würden.

Genoſſe Steinkopf machte bei der Ablehnung der Vorſchläge
des Poſtminiſters die Einwendungen der Wirtſchaft,
insbeſondere des Jnduſtrie- und Handelstages, geltend, die ſich ge
gen die Portoerhöhung wandten und im Falle ihrer Durchführung
eine ſpätere Herabſetzung der Gebühren verlangten. Der Elektri
zitätsintereſſent Salomon vom Lahmeyer-Konzern erklärte darauf,
daß die Stellungnahme des Induſtrie und Handelstages nur die
Meinung einiger Herren von der Wirtſchaft ſei.

Ein Ankrag der ſozialdemokrakiſchen, demokratiſchen und wirk
ſchaftsparteilichen Parlamenkarier im Verwaltungsrat, die Vorlage
vorläufig zu verkagen, wurde abgelehnt, ebenſo ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Ablehnung des ganzen Entwurfes.

Auf die Frage, ob auch der Reichswirtſchaftsminiſter Curtius
der Poſtgebührenerhöhung zugeſtimmt habe, erklärte der Poſtmini
ſter, daß dieſer weder im Reichskabinett noch perſön

gliedern.

Die Portoerhöhung im Verwaltungsrat beſchloſſen
Der Fernbrief 15 Pfg., Poſtkarte und Ortsbrief 8 Pfg.

lich dagegen proteſtiert habe.
lichen Proteſt ſei ihm nichts bekannt.

Die Mehrheit, die die Poſtgebührenerhöhung im Verwaltungs
rat beſchloß, ſetzte ſich zuſammen aus Parlamentariern von den
Deutſchnakionalen, des Zenkrums, der bayeriſchen und der deutſchen
Volkspartei, aus der Perſonalvertretung und einigen Vertretern der
Wirtſchaft. Unter ihnen befand ſich auch der Vertreter des deut
ſchen Einzelhandels, Grünfeld. Auch einige Vertreter des Reichs
rats im Verwaltungsrat der Poſt waren für die Portoerhöhung.

Die preußiſche Regierung lehnte ſie jedoch ab.
Der von dem deutſchnationalen Abgeordneten Bruhn geſtellte

Antrag auf Erhöhung der Ortsbriefgebühren auf 10 Pfennig wurde
mit einer geringen Mehrheit abgelehnt. Ebenſo verfiel ein Vor
ſchlag Preußens der Ablehnung, der dahinging, die Kartenbriefe
wieder einzuführen.

In ſeiner heutigen Sitzung wird der Verwaltungsrat der Reichs
poſt die erſte Leſung der Vorlage vollenden und dann die zweite
Leſung vornehmen. Dabei wird auch ein Vorſchlag zur Beratung
ſtehen, der im Arbeitsausſchuß einſtimmige Annahme gefunden
hat und der dahin geht, eine Friedrich- Ebert Marke zu
ſchaffen.

Entgegen dem eindeutig bekundeten Willen des Reichstages und
weiter Wirtſchaftskreiſe hat alſo der Verwaltungsrat der Reichspoſt
die Erhöhung des Portos beſchloſſen. Die Beſchlüſſe werden wahr
ſcheinlich auch in der zweiten Leſung nicht abgeändert werden, da
die Mehrheit für die Gebührenſteigerung recht ſtark war. Jm ent
ſcheidenden Maße wurden die Abſtimmungen beeinflußt durch die
Haltung der Wirtſchaftsvertreter, deren Verbände vorher in der
Oeffentlichkeit laute Proteſte gegen die geplante Maßnahme erhoben
haben, die dann aber für den Poſtminiſter eingetreten ſind. Auch
die Haltung der r die nach den Jnſtruktionen der
Rechtsblockregierung gehandelt haben, trug zu dieſer Entſcheidung
bei. Der Reichstag wird ſich jetzt darüber ſchlüſſig werden müſſen,
ob der Reichspoſt noch weiter eine Sonderſtellung
gelaſſen werden kann, die es der bürokratiſchen Verwaltung
geſtattet, ſich über die Mitbeſtimmung des Parla
ments bei der Entſcheidung derart weitgehender Maßnahmen
hinweg zuſetzen. So, wie es bisher geweſen iſt, geht es jeden

Auch von einem ſchrift

falls nicht weifer.



Haſenjagd der Polizei.
Die erſten Vernehmungen.

Wien, 22. Juli. Das Drama von heute vor einer Woche be
ginnt ſich langſam aufzuklären. Das Schlimmſte daran war in ſei
ner Wirkung und in ſeiner ganzen Art die ſog. Haſenjagd
der Polizei auf die Menſchen am Nachmittag und Abend, nach
dem der Vormittag ſchon genug Menſchenleben gekoſtet hatte und
das Löſchwerk am Juſtizpalaſt ſchon im Gange war, ohne daß viel
gerettet werden konnte. Unter den vielen Akten ſind übrigens auch
Protokolle des alt öſterreichiſchen Miniſterrats verbrannt, ebenſo Ge
richtsakten von Scheidungsprozeſſen und Reviſionsverfahren vor
dem Oberſten Gerichtshof.

Die etwa 600 Poliziſten, die am vorigen Freitag mit Gewehren
bewaffnet wurden, beſtanden zur Hälfte aus Polizeiſchülern,
nieder öſterreichiſchen Bauernburſchen, die noch keine Ahnung von

der Erfüllung ſchwieriger und verantwortungsvoller Polizeiauf
gaben hatten. Von Anfang an hat die Polizei vollkommen
verſagt, ſoweit man ihre Aufgabe in der Verhütung blutiger Zu
ſammenſtöße ſieht. Noch zu einer Stunde, als die Zuſammenſtöße
bereits bedrohlichen Charakter angenommen hatten, war viel
zu wenig Polizei aufgeboten. Als dann am Nachmittag ganz ohne
erkennbaren Anlaß die Schießerei begann, da wurde es ſo gemacht,
daß ganze Schützenketten auf jede Gruppe Menſchen, die ihnen vor
die Läufe kamen, oder auch auf einzelne Menſchen, die einen feind
ſeligen Ruf ausſtießen oder ſich irgendwie mißliebig machten,
ſchoſſen. Wenn die Ueberlebenden auseinanderſtoben und die
Straßen frei waren, ſo hat die Polizei nicht etwa Abſperrungen vor
genommen und dadurch weiteren blutigen Zuſammenſtößen vorge-
beugt, ſondern ſie ſtand ruhig da mit dem ſchußbereiten Gewehr in
der Hand, ließ die Leute nach und nach wieder zuſammenſtrömen
und ſchoß ſchließlich wieder von neuem. Das geſchah nicht etwa nur
von einer Stelle aus, ſondern die Schützenketten wurden immer
wieder nach vorwärts gelegt und es ereignete ſich das, was wir in
ſeiner Geſamtheit bereits eingehend geſchildert haben, ohne daß die
Entwicklung im einzelnen ſo genau zu überſehen war, wie ſie ſich
aus einwandfreien Erkundigungen ergibt.

Die erſten Vernehmungen der 55 von den 300 Verhaf
teten, die wegen ſchwerer Verbrechen in das Landesgericht einge
liefert worden ſind, haben am Freitag begonnen; es heißt, daß die
Hauptverhandlung gegen die BVeſchuldigten bereits im September
ſtattfinden ſoll. Mehrere ſo zialiſtiſche Rechtsanwälte haben
die Verteidigung der Angeſchuldigten bereits übernommen.

Keudells Manuſkript.
Der Reichsinnenminiſter hat es vorgezogen, auf die ſachlichen

und wirkungsvollen Ausführungen des preußiſchen Miniſterpräſi
denten in der letzten Reichsratsſitzung nicht zu antworten
Anſcheinend hielten er und ſeine Ratgeber das als Antwort vorbe
reitete Manuſkript nach den ſachchlien Darlegungen von Braun für
zu dürftig. Dieſes Manufkript iſt nun inzwiſchen den intimen
Freunden der Bürgerblockregierung, und zwar dem Hugenberg-
„Tag“ und der „Deutſchen Zeitung“ ſerviert worden. Der „Tag“
hat bereits am Freitag- Morgen ein Stück daraus veröffentlicht.
Mehr als der Abdruck eines kleinen Stückes ſchien ſelbſt ihm nicht
angebracht. Anders die „Deutſche Zeitung“. Sie unterbreitet ihren
Leſern am Freitag-Abend das ganze Manufkript, obwohl ſein Jn
halt an den ſachlichen Darlegungen des preußiſchen Miniſterpräſi
denten nicht das geringſte zu ändern vermag.

Jmmerhin haben wir es herrlich weit gebracht, nunmehr eine
Regierung im Reiche zu beſitzen, die dem Volke ihre Kundagh
in Organen ausgeſprochener Putſchiſten unterbreitet. Das iſt die
„Deutſche Zeitung“ des Putſchiſten CElaß und der „Tag“ mit dem
Kapprebellen Harniſch in ſeiner Redaktion.

Anſchlußgefahr!
Paris, 23. Juli. (Eig. Funkm.). Jm Matin ſtellt Sauerwein

in einem Artikel „Der bedrohte Friede“ die Forderung auf, die
Locarnomächte müßten noch in dieſem Sommer zuſammenkommen,

um durch die Anſchlußfrage drohende Kriegsgefahr
zu bannen. Wenn der Anſchluß von Deutſchland und Oeſterreich
eines Tages vollzogene Tatſache ſei, ſtünden ſofort ſämtliche Länder
der kleinen Entente zum Kriege, wobei Jtalien und Frankreich nicht
neutral bleiben könnten, auf. Die Anſchlußgefahr, ſo erklärt Sauer
wein weiter, ſei die Haupturfache dafür, daß Frankreich ſich noch
immer weigere, das Rheinland zu räumen. Die Beſatzung des
Rheinlandes ſtehe zwar im Widerſpruch zum Geiſt von Locarno,
aber ſie ſei das einzige Druckmittel, um den Anſchluß zu verhindern.

Dieſe Verquickung von dem Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland

und der Beſetzung der Rheinlande iſt neu und ein Beweis dafür,
daß gewiſſe Kreiſe in Frankreich wit der Räumung des beſetzten
Gebietes einen politiſchen Kuhhandel verbinden wollen. Ein Aus
ſpielen Oeſterreichs gegen die Räumung der Rheinlande kann aber
ſelbſtverſtändlich nicht in Frage kommen.

Reichstagsbeginn erſt im Oktober
Berlin, 23. Juli. (Eig. Funkm.). Wie das „Berliner Tageblatt“

mitteilt, ſoll der Enkwurf des Reichsſchulgeſetzes offi-
ziell dem Reichsrat erſt zugehen, wenn die ausführliche Begrün-
dung, die im Reichsminiſterium des Jnnern gegenwärtig bearbeitet
wird, fertiggeſtellt iſt. Da dies noch einige Zeit dauern wird, ſei
zu bezweifeln, daß die Ausſchüſſe und das Plenum des Reichs
rates den Geſetzentwurf bis zum beabſichtigten Wiederzuſammen-
tritt des Reichstages am 26. September verabſchieden
können. Es müſſe daher mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß

eine Verſchiebung der Reichstagstagung bis zum
Oktober erfolgen muß.

Der Lehrerverein gegen das
Reichsſchulgeſetz.

Der Deutſche Lehrerverein“, der 154 000 Mitglieder
zählt, darunter Lehrer aller Weltanſchauungen und Konfeſſionen,
hat für die kommende Woche ſeinen Hauptausſchuß nach Berlin
einberufen. Zweck dieſer Tagung iſt, eine entſchiedene Stellung-
nahme gegen den Entwurf des Reichsſchulgeſetzes herbeizuführen.
Wie die führenden Perſönlichkeiten des Deutſchen Lehrervereins
über den Reichsſchulgeſetzentwurf denken, ergibt ſich aus der letzten

Nummer der „Allgemeinen Deutſchen Lehrerzei-
tung“, in der von dem Reichsſchulgeſetz als einer Heraus-
forderung an die deutſche Lehrerſchaftégeſprochen wird.

Jn der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Deutſchen Lehrerver
eins dürften folgende Hauptforderungen aufgeſtellt werden: 1. Die
Gemeinſchaftsſchule muß im Sinne der Verfaſſung Regelſchule
bleiben. 2. Durch den „geordneten Schulbetrieb“, wie es in dem
Entwurf der Reichsregierung heißt, darf kein bewährtes Schul
ſyſtem zer ſchlagen werden. 3. Die geiſtliche Schulaufſicht iſt
in je der Form zu verwerfen.

Auch das Organ des Preußiſchen Lehrervereins, ſo
wie des Bayeriſchen Lehrervereins und die „Leipzi
ger Lehrerzeitung“ wenden ſich entſchieden gegen den vor
läufigen Entwurf des Reichsſchulgeſetzes der Bürger
blockregierung.

Ein Trauertag in Oeſterreich

Die aufgebahrtken Särge.

Juſtiz, Juſtiz.
Der Amtsrichter Horn in Gera in Thüringen hat in

einem Beleidigungsprozeß gegen die „Oſtthüringiſche Tribüne“, un

ſer Parteiblatt, ein kraſſes politiſches Urteil gefällt. Der
berüchtigte Emil Kloth hat ſich vom Landbund anwerben und be
zahlen laſſen, damit er in Thüringen gegen die Sozialdemokratie
hetze. Jn Flugblättern und Verſammlungsreden hat er die wider
lichſten Lügen gegen die Sozialdemokratie bündelweiſe vorgebracht.
Unſer Parteiblatt hat ihn deshalb ein Jndividuum und ſeine
offenkundigen Lügen genannt. Herr Emil Kloth hat im Ver
trauen auf die Thüringer Juſtiz geklagt. Der Herr Amisrichter
Horn hat ihn nicht enttäuſcht, er hat verhindert, daß der Wahrheits
beweis angetreten werden konnte, er hat geduldet, daß Herr Kloth
während der Verhandlung den Verteidiger gröblich beſchimpfte, und
er hat ſchließlich wegen des Vorwurfs der Lüge, für den er den
Wahrheitsbeweis nicht zuließ, den verantwortlichen Redakteur zu
zehn Tagen Gefängnis verurteilt, ohne die Gefängnisſtrafe
in Geldſtrafe zu verwandeln.

Derſelbe Amtsrichter Horn verurteilte einen Holzarbeiter aus
Gerg, der einem Streikbrecher eine Ohrfeige verſetzt hat,
zu einem Monat Gefängnis und 30 Mark Geldſtrafe. Ein
typiſches Beiſpiel dafür, wie in ſozialen und politiſchen Dingen die
Juſtiz als Waffe gegen die Arbeiterſchaft benützt wird.

Man vergleiche dieſe beiden Urteile mit dem republika
niſchen Straftarif für Beleidigungen der Republik. Für
die Schimpfworte „Judenrepublik“ gibt es meiſtens Freiſpruch, für
ſchwere Beſchimpfung der Reichsfarben, wenn es hoch kommt, 150
Mark Geldſtrafe. Für berechtigte Charakteriſierung eines „natio
nalen“ Verleumders jedoch gibt es 10 Tage Gefängnis und nun gar
für eine Ohrfeige für einen Streikbrecher einen Monat Gefängnis.
Für republikaniſche Richter vom Schlage des Amtsgerichtsraks
Horn in Gera ergibt ſich daraus eine Rangordnung der
Werte: die Republik iſt gan nichts wert vielmehr
gilt der nationaliſtiſche Strolch der höchſte und
heiligſte der Werte aber iſt der Streikbrecher, der Gelbe, der für je
den Arbeiter das verächtlichſte Geſchöpf auf Gottes Erdboden iſt.
Solche Juſtiz verlangt dann Vertrauen! Ein ſchlechter Richter
kann mehr verderben als 100 000 hochgeehrte und gerechte Richter
gut machen können! Die deutſchen Richter ſind gewiß nicht alle Re
publikaner, die rechtsſtehenden politiſchen Richter aber ſind es, die
der Juſtiz das Anſehen rauben und ihr das ſchlimme Geſicht in
der Oeffentlichkeit geben.

Verhaftung eines Journaliſten in Warſchau.
Warſchau, 22. Juli. Am Freitag- Nachmittag iſt der Redakteur

des in Warſchau erſcheinenden Organs „Natiu“ verhaftet worden,
nachdem vorher eine Hausſuchung in ſeiner Privatwohnung ſowie
in den Redaktionsräumen vorgenommen wurde. Mehrere Zeitun
gen und Ausſchnitte wurden beſchlagnahmt. Ueber die Urſache der
Verhaftung iſt bisher nichts bekannt geworden.

Die Gewerkſchaften gegen Beſetzung Nikaraguas.
CLondon, 22. Juli. Der panamerikaniſche Gewerkſchafts-
kongreß in Waſhington nahm einſtimmig eine Entſchließung an,
die gemeinſam von einem Delegierten der Vereinigten Staaten und
aus Venezuela eingebracht wurde und in welcher die ſofortige
Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen aus
Nikaragug gefordert wird.

Der isländiſche Althing.
Kopenhagen, 22. Juli. Das vollſtändige Ergebnis der Wahlen

zum isländiſchen Althing liegt nunmehr vor. Die Konſervativen
haben 3 Mandate verloren, die Liberalen 2, während die „Fort-
ſchrittspartei“ 2 und die Sozialdemokratie 3 Mandate gewonnen
haben. Mit dieſen Verſchiebungen iſt die bisherige konſervative
Mehrheit des Parlaments verloren gegangen, indem 18 Konſerva
tiven, 17 Fortſchrittsparteiler, 5 Sozialdemokraten und 1 Liberaler,
ſowie ein Wilder gegenüberſtehen werden. Damit iſt auch die Ba

Gloſſen.
Die Segnungen des Kommiß für Deutſchland ſind vor

über. Sehr zur Trauer aller jener Erzieher, die im Unteroffizier
den Schulmeiſter des deutſchen Volkes geſehen haben. Dieſe Leute
ſuchen nach Erſatz für die Kommißerziehung. Sie finden ihn beim
Stahlhelm, beim Werwolf und bei Organiſationen ähnlichen Schla
ges.

Jn Bayern fängt man mit der Kommißerziehung ſchon bei den
Schülern an. Es gibt da in Aſchau ein Uebungslager „Jungbay

Barons Kramer-Klett. Die Jungen, die dorthin kommen, werden
militäriſch trainiert, ſie exerzieren, müſſen Laufſchritt üben und da
bei ſelbſtverſtändlich Kommißlieder ſingen.

Ein Schüler der Münchener Gewerbeſchule, den der Schularzt
für völlig krank und erholungsbedürftig hielt, erhielt nun durch
die ſchulärztliche Spruchſtelle der Münchener Gewerbeſchule folgen
des Schreiben:

„Betreff Uebungslager Jungbayern in Aſchau. Sie möchten
ſich baldmöglichſt (wenn möglich noch in dieſer Woche am Schul
tag) in der Geſchäftsſtelle Jungbayern einfinden. Eine ſchrift
liche Aufenthaltsbewilligung Jhres Arbeitgebers, daß Sie zu
dieſem Zweck im Monat Auguſt beurlaubt ſind, iſt mitzubrin
gen. Wer dieſe ſchriftliche Einwilligung nicht mitbringt, kann
nicht aufgenommen werden.“

Da haben wir eine neue Auflage vom Stahlbad. Wenn der
Krieg das Stahlbad für die Völker iſt, warum ſoll der Bayeriſche
Erſatzkommiß nicht ein Geſündbrunnen für einen kranken Jungen
ſein? Ja, der Kommiß iſt geſund, da wird man ſtramm
national erzogen, und das Nationale, verſteht ſich, heilt alles, ſelbſt
die Krankheiten eines jungen Menſchen. Der Schularzt, der einen
kranken Lehrling zum bayeriſchen Erſatzkommiß ſteckt, könnte Muſ
terungsarzt im Krieg geweſen ſein!

Jn Bayern iſt man nicht nur ſtramm national, ſondern auch
ſehr fromm. So fromm, daß der geſamte bayeriſche Klerus
nun ſchon wochenlang vor ſittlicher Erregung über die Hoſen von
Frauenturnerinnen und über weibliche Badeanzüge im Familien
bad rot angelaufen iſt. Er arbeitet aus Leibeskräften an der Rei
nigung Bayerns von Unſittlichkeit und Gottloſigkeit. Bei ſolcher
Arbeit hat ein Augsburger Geiſtlicher eine neue Quelle der Gott
loſigkeit entdeckt. Auf einem Jugendwerbefeſt des Vereins deutſcher
Jugendherbergen wurde der Schwank „Der geſtohlene Schin
ken“ von Hans Sachs aufgeführt. Jn dieſem Schwank tritt ein
Prieſter auf. Das erregte den Augsburger Geiſtlichen ſo ſtark, daß
er während der Aufführung laut Proteſt erhob und es ſchließlich
durchſetzte, daß die Aufführung abgebrochen wurde.

Armer Hans Sachs! Das hätteſt du nicht gedacht, daß du noch
nach ſo vielen hundert Jahren von einem Mucker in Acht und
Bann getan werden würdeſt!

Stramm national und ſittenſtreng, ſo iſt man in Bayern, und
ſelbſtverſtändlich zeigen die Hitler- Leute dieſe echt bayeriſche
Eigenſchaft am reinſten. Beweis: die folgende Charakteriſtik, die
der Landtagsabgeordnete Holz warſt von ſeinem Kollegen von
der völkiſchen Fraktion im Bayeriſchen Landtage, Herrn Streicher,
in der völkiſchen „Deutſchen Preſſe“ gegeben hat:

„Jch behaupte, Streicher und Genoſſen ſind heute die ſchlimmſten
Bonzen, Terroriſten und Lügner. Streichers intimſter Freund,
Wieſenbacher, iſt ſelbſtverſtändlich ein Ehrenmann. Beweis er gab
vor ſeiner Aufſtellung als Landtagskandidat ſein Ehrenwort, daß
er nicht vorbeſtraft ſei, verſchwieg aber, daß er wegen elffachen
Bandendiebſtahls mit zwei Jahren einem Monat vorbe
ſtraft war. Ueber Streichers Finanz wirtſchaft will ich heute
ſchweigen, um nicht noch trübere Schlammfluten aufrühren zu
müſſen. Für Streichers moraliſche Einſchätzung iſt noch fol
gender Fall bemerkenswert: Streicher verkehrte ſeinerzeit viel in
der Familie eines Arztes, der ihm ſein Auto ſehr häufig für Ver
ſammlungen zur Verfügung ſtellt. Meiſt fuhr die Frau Doktor im
Auto mit und ſo entſpann ſich allmählich etwas, das zu nachſtehen
den Folgen führte: Die Frau verſchwand, aber in Nürnberg ward
ſie noch ſehr oft an der Seite Streichers geſehen in öffentlichen Lo
kalen, Bars und Dielen. Damals warfen uns die Juden dies öffent
lich vor: das ſind die Völkiſchen. Saubere Lait, die anderen Mo
ral predigen und ſelber die Frauen ihrer eigenen Parteigenoſſen
verführen! Streicher hat es bisher großartig verſtanden, die an
ſtändigen Elemente aus der Bewegung hinauszuekeln und ſich mit
einem Anhang umgeben, der geradezu abſtoßend wirkt. Von Ben
kert bis zu ſeinem heutigen Adlatus, „Kaufmann“ Steinberger, mit
deſſen Auto er ſtändig fährt, und von dem er ganz genau weiß, daß
er ſech zehn mal vorbeſtraft iſt, zuletzt 1914 mit viereinhalb Jah
ren wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls.“

Ein ſtinkender Sumpf, dieſe ſogenannte völkiſche Bewegung im
ſittenſtrengen Bayern. Von dieſen Leuten ſoll das Heil über
Deutſchland kommen!

Ein großer Maler der deutſchen Romantik.

e

Philipp Olto Runge,
von deſſen Werke Goethe als von einem „Denkmal unſeres deutſchen
Zeitſinns“ ſprach, iſt vor 150 Jahren am 23. Juli 1777 in Wolgaſt
geboren worden. Er gehörte dem geiſtigen Kreiſe von Kant, Goethe,
Claudius und Jean Paul an und war der bedeutendſte deutſche
Maler ſeiner Generation Sein Hauptwerk „Die vier Tageszeiten

ſis für eine Linksregierung gegeben.
iſt in zahlreichen Reproduktionen verbreitet.

ern“. Als Kaſerne dient eine frühere Stallung in der Burg des



Kleine Chronik.
Das Erdbeben in Paläſtina.

Die zerſtörke Kirche Johannes des Täufers am Jordan.
Der Anfang der entſetzlichen Erdbebenkataſtrophe im Heiligen

Lande offenbart ſich erſt jetzt im vollen Maße. Nebſt mehr als 1000
Menſchenleben ſind viele altehrwürdige Denkmäler vernichtet. So
wurde der Turm der Kirche Johannes des Täufers am Jordan
förmlich zerſpalten. Unſer Bild zeigt das Werk der Zerſtörung im
Kirchenſchiff und am Altar.

Harry Domela in Berlin. Der falſche Hohenzollernprinz Harry
Domela iſt nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis in Köln am
Donnerstag abend „inkognito“ im Flugzeug in Berlin einge
troffen. Hier iſt er für einen Film verpflichtet worden, ein ſati
riſches Zeitbild, in dem er ſeine in Heidelberg und Thüringen ge
ſpielte Rolle wiederholen ſoll.

Sieg Dempſey's über Sharkey. Vor 90000 Zuſchauern wurde
am Donnerstag abend im Newyorker Stadion der Ausſcheidungs
kampf um die Boxweltmeiſterſchaft im Schwerge-

erzielten Einnahmen betrugen eine viertel Million Dol-
lar; eine weit höhere Summe wurde bei den Wetten umgeſetzt.
Dempſey erhält als Sieger 50 000 Pfund (1 Million Mark), Shar
key 10 000 Pfund.

Eiferſuchtskat einer Greiſin. Ein blutiges Eiferſuchtsdrama
ſpielte ſich in der Nacht zum Freitag in Berlin ab. Die 72 Jahre
alte Frau Erneſtine Stienke gab auf ihren 53 Jahre alten
Mann mehrere Schüſſe ab und verletzte ihn ſchwer. Frau Stienke
iſt mit ihrem Mann in zweiter Ehe ſeit 22 Jahren verheiratet. Die
erſten 20 Jahre verlief die Ehe glücklich, dann erfuhr ſie eine Trü
bung, weil der um 20 Jahre jüngere Mann Beziehungen zu einer
anderen Frau anknüpfte. Am Donnerstag abend traf die 72jäh
rige ihren Mann mit der Nebenbuhlerin in einem Cafe, wo er als
Muſiker tätig iſt. Es kam zu erregten Auseinanderſetzungen. Als
der Mann ſich zu Hauſe ſchlafen geleglt hatte, griff die Frau zum
Revolver und gab auf den ſchlafenden Ehemann ſechs Schüſſe ab.
Zwei verletzten ihn am Kopf, einer am Arm. Ehe die Frau die
Flucht ergreifen konnte, wurde ſie von der von Hausbewohnern
herbeigerufenen Polizei feſtgenommen. Der Zuſtand des Mannes
iſt bedenklich.

Strafantrag im Sprik-Weber-Prozeß. Jm Prozeß gegen die
beiden Brüder Weber, der ſich ſeit ſechs Wochen vor einem Ber
liner Gericht abſpielt und bei dem es ſich um die Verſchiebung von
mehr als einer Million Liter Sprit handelt, beantragte der Staats
anwalt am Freitag gegen Hermann Weber 9 Monate Gefängnis
und 100 000 Mark Geldſtrafe, gegen Heinrich Weber 6 Monate Ge
fängnis und 20000 Mark Geldſtrafe. Den mitangeklagten drei
Zollbeamten konnte eine Beſtechung nicht nachgewieſen werden.
Der Hauptſchuldige, der Apotheker Ruben, der durch Täuſchungs
manöver von der Monopolverwaltung den Sprit zu gewerblichen
Zwecken erhalten und ihn dann mit gewaltigem Gewinn als Trink
Branntwein weiterverkauft hatte, iſt mit ſeinen Millionen ins
Auslandentkommen.

Vier Hinrichtungen. Jn Dünaburg (Lettland) wurden vier
Raubmörder, die zum Tode verurteilt waren, gleichzeitig hingerich
tet.

Schneefall in Sibirien. Ein ungewöhnlicher Witterungsum
ſchlag iſt dieſer Tage in Sibirien eingetreten. Einer langanhalten
den Hitze folgte plötzlich ein ſtarker Temperaturſturz, bei dem das
Thermometer auf unter Null ſank, ſo daß Schneefall eintrat.

Selbſimord eines Breslauer Großkaufmanns. Jn Breslau iſt
der Jnhaber der weltbekannten Großhandelsfirma Gebr. Kolker,
Dr. Max Kolker, freiwillig aus dem Leben geſchieden, nachdem
vor etwa drei Monaten ſeine Gattin Selbſtmord verübt hatte. Beide
hatten ſich mit Veronal vergiftet, um den Zuſammenbruch der
Firma nicht überleben zu müſſen.

Unwetkerkakaſtrophe auf Formoſa. Ein furchtbarer Stkurm,
der ſtändig an Stärke zunimmt, wütet ſeit Samstag über dem Sü-
den Formoſas. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind mindeſtens
16 Perſonen infolge des Unwetters getötet und über hundert verletzt
worden. Ein Teil der reichen Zuckerrohrdiſtrikte iſt durch den
Sturm verheert worden. Man ſchätzt, daß über 15 Prozent der

bar? Es müßte nicht Amerika ſein, wenn nicht Vdie den Rekord gar nicht erſt erkalten laſſen, ſondern friſchfr bhiich

in dies neue Rekordbuſineß gehen. So herrſcht denn in San An
tonio eine einzige Begeiſterung für den neuen Sport, und es ſind
ſchon viele Rekordaſpiranten aufgetaucht, die dem Rekord zu Leibe
gehen wollen. Das Training hat begonnen! Der 40jährige Rekord
mann ſoll beabſichtigen, einer anderen Weltrekordlerin die Hand
fürs Leben zu reichen, einer Dame nämlich, die den Weltrekord im

Nieſen hat, und auch Amerikanerin iſt.
Neues Hochwaſſer in Warkhe- und Netzegebiet. Die durch Hoch

waſſer ſeit zehn Jahren regelmäßig heimgeſuchten Ländereien im
Warthe- und Netzebruch ſtehen jetzt abermäls unter Waſſer. Die
Ernte iſt zum größten Teil vernichtet. Da deshalb eine große
Futternot beſteht, iſt die Lage der Landwirte verzweifelt.

Fünflinge. Der ſeltene Fall, daß eine Frau fünf Kindern auf
einmal das Leben geben konnte, iſt in Middledrift in den Vereinig
ten Staaten eingetreten, wo eine Frau fünf Söhne gebar. Der
Letztgeborene ſtarb unmittelbar nach der Geburt und zwei ſeiner
älteren Brüder folgten ihm auf dieſem Wege am nächſten Tage.
Leider erlag auch die Mutter kurz darauf der Erſchöpfung. Die
beiden überlebenden Kinder erfreuen ſich des beſten Wohlbefindens.

Wieder ein Banderolendiebſtahl. Jm Finanzamt Herne wurde
eingebrochen. Die Diebe hatten es wieder auf die Banderolen ab
geſehen. Sie nahmen Banderolen für Tabakwaren im Betrage von
23 000 Mark mit. Das iſt in kürzer Zeit der dritte Banderolendieb-
ſtahl im Jnduſtriegebiet.

Rudid- Dienſt des Jageblatt

Carol darf nicht reiſen.
Den in Paris vorliegenden Meldungen zufolge dürfte wie

uns von dort gemeldet wird das Erſuchen des Prinzen Carol
von Rumänien, an den Trauerfeierlichkeiten für ſeinen ver
ſtorbenen Vater teilzunehmen, abſchlägig beſchieden werden.

Zwei weitere Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe.

Noch zehn Perſonen werden vermißk.

Berlin, 23. Juli. (Eig. Funkm.). Jn Berggießhübel, öſtliches
Erzgebirge, wurden am Freitag unter den Schuttmaſſen abermals
zwei Leichen entdeckt, darunter die eines 15jährigen Mädchens
Zehn Perſonen werden noch immer vermißt.

Streik in den Berliner Eiſenkonſtruklionsbetrieben.
Berlin, 23. Juli. (Eig. Funkm.). Jn einer Urabſtimmung der

Berliner Eiſenkonſtruktionsbetriebe wurde am Freitag abend mit
1396 gegen 130 Stimmen der Streik beſchloſſen. Die Streikleitung
ſetzte den Streikbeginn für Sonnabend früh feſt. Der Konflikt
dreht ſich um eine Lohnforderung von 15 Pfennig pro Stunde.

Der Schiedsſpruch für die Kölner Metallinduſtrie.
diesjährigen Zuckerernte vernichtet ſind. Berlin, 23. Juli. (Eig. Funkm.). Das Reichsarbeitsminiſterium

Weltrekord im Wachbleiben: 150 Stunden! Die Amerikaner hatte die Parteien für Freitag vormittag zu einer Ausſprache ge
haben ſich nun einmal zum Ziele geſetzt, fämtliche Weltrekorde an laden über den Schiedsſpruch für die Kölner Metallinduſtrie, der
ſich zu bringen. Jn San Antonio hat es auf Grund einer Wette am Sonnabend voriger Woche von dem Sonderſchlichter, Ober

titel herauszufordern. Dempſey war allerdings von ſeiner beſten ein Mann fertiggebracht, 150 Stunden ununterbrochen wach zu blei regierungsrat Claſſen, gefällt worden war. Die Ausſprache führte
früheren Form weit entfernk. Bei der Verkündung des Sieges kam ben! Der jüngſte Weltſpleenrekordler, ein Verſicherungsmann, hat zu keinem Ergebnis, die Verhandlungen ſcheiterten an dem hals
es zu lärmenden Kundgebungen, zumal vielfach angenommen ſich in der Zeit 35 Taſſen guten Kaffes und ſechs Päckchen Zigaret- ſtarrigen Verhalten der Unternehmer an der 52ſtündigen Arbeits
wurde, daß er einen verbotenen Tiefſchlag angebracht hatte. Die ten als Antiſchlafmittel einverleibt. Wer ſprach da von Unſchlag woche.

wicht zwiſchen Jack Dempſey und Jack Sharkey ausgetragen. Ent
gegen den Erwartungen ſiegte Dempſey in der ſiebenten Runde
durch k. o. Damit hat er wieder die Berechtigung erſtritten, ſei
nen Beſieger Tunney zu einem neuen Kampf um den Weltmeiſter-

Klug vein, wie er

Jetzt Pfenniauch in Pfuumclpaeten zu 8 Crhainien.

Verzinkte
J Haloweindereitung ſt arm

Die Obſt und Beerenernte iſt in dieſem Jahre durh
ſchnittlich wieder eine ſehr gute. Die einfachſte und
ſicherſte Art, große Mengen von Früchten für ſeinen
Haushalt zu verwerten, iſt die Verarbeitung zu Haus
„weinlingen“. Seit der Einführung der VierkaHefen iſt
die Hausweinbereitung zu einem volkswirtſchaftlichen
Faktor geworden; denn große Mengen Früchte konn
ten auf dieſe Weiſe verwertet werden, die ſonſt der
Allgemeinheit verloren gegangen wären. Man kauft
natürlich das erforderliche Zubehör in einem Ge-
ſchäft, in dem man die nötige Sachkenntnis voraus-
ſetzen kann. Es iſt ja nicht nur, daß einem Ballon
und Gärrohr verkauft wird, nein, man brauchtgerade auf dieſem Gebiet weitgehendſte Belehrung

und individuelles Eingehen ſeitens des Verkäufers.
Ich habe die Hausweinbereitung mittelſt der

Vierkahefen von Anfang an als Spezialgebiet be
trachtet und bin auch in dieſem Jahr wieder gerüſtet:

Voll-, Sitz- und Fußbadewannen
ovale und runde Wannen

Wassereimer, Waschtöpfe und
Viehkessel Einkochapparate

liefern billigst

falbersfädfer Fisen- und Blechwaren Indusfrie

G. m. b. H. Friedrichstrabe 2.

Elektrische
Licht u. Kraftanlagen en r r I guter Fs uz krueltarungen ßeparaiuien Gärröhren e e e Relfen haben e
e t k fü lektr t n den älteſten bis zu den neueſten ellen,e rer i Vierkahefen r o gen er Auser e e, e he e e ha en eAähe der e ae Odie KösiChe 4A Ciqerette

e 2 ne uDr. G eb h ar d o Franickart a. M., Schlessfach 44 Partei Literatur rer t. s

in allen Stämmen und alle ſonſt noch erforderlichen
Utenſilien ſind vorrätig.

Fruchtpreſſen werden gegen geringes Entgelt verliehen.
Ausführliche Anleitung und Belehrung erhalten Sie
durch Das neue Weinbuch“ von Sauer, Pr. 25 Pfg.
Außerdem ſteht Ihnen das Nachrichtenblatt für Haus

weinbereiter, die „Vierkaburg“ zur Verfügung.

Orogenhandiung Otto Henice,

Bakenſtraße Nr. 9. Fernruf Nr. 2522.

Halberltädterotoren- Werk
Tel. 2052. H. Meuren Domplatz S.

Se neue Sxistenzi
mit einem Monatsein kommen von
300 bis 400 Mark bieten wir Fedem,
(auch. Frauen) ohne Vorkenntnisese
und Kapital durch Uebernahme eines
Vertriebes nach amerikan. System.
Im Haupt- oder Nebenberuf leicht



Männliche Abteilung.
(Geöffnet täglich von 8 bis 1 Uhr.)

Männliche Abteilung für das Gaſtwirtsgewerbe
auch Sonntags von 10 Uhr geöffnet.
Es werden verlangt: 1 junger Verkäufer für

Eiſenwaren, erſter Verkäufer u. Reiſender (Manu
fakturiſt für eingeführte Firma bei hohem Gehalt
zum I. Auguſt 1927 oder ſpäter, 3 Herrenfriſeure
nach außerhalb 1zuverl. Friſeur (Bubtkopfſchneider)
für Oberharz, 1 junger Hausdiener für Gaſtwirts
betrieb, welcher mit Dampfheizung vertraut iſt, für
ſofort oder 1. Auguſt junger Hoteldiener, firm im
Bahndienſt, junge Kellner für Saiſon u. Jahres
ſtellungen, Aushilfskellner für Sonntags, Kraft
ren mit Führerſchein 2 und 3 b für Omnibus-
verkehr.

Es ſuchen durch uns Arbeit: Kellner, Köche
kaufm. Angeſtellte, Bankbeatte, Büroangeſtellte
Muſiker, Steindrucker, Schriftſetzer, Drogiſt,
Redakteur, Schneider, Zuſchneider, Liniierer,
Buchbinder, Barbiere. Krankenpfleger, Schuh
macher. Sattler, Polſterer, Kürſchner, Järber,Techniker, Jngenieure, Gewerbelehrer für Meta
branche, Rechtsanwaltsangeſtellte, Theaterperſonal,
Dreher, Gelbgießer, Schloſſer Former, Klempner,
Elektromonteure. Mechaniker, Kupferſchiniede,
Heigzer, Maſchiniſten, Kraftwagenführer, Zimmerer
Maler, Anſtreicher, Ofenſetzer, Glaſer, Steinbild
bauer, Terrazzoleger, Jſolierer. ungelernte Ar
beiter, Gärtner Schweizer, Schäfer, Böttcher,
Drechſler, Knopfmacher, Bürſtenmacher, Korb-
macher, Stellmacher, Tiſchler, Bäcker, Brauer,
Müller, Zigarrenmacher, Fleiſcher.

Weibliche Abteilung.
(Geöffnet Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag
von 8—1 Uhr u. 3-5 Uhr, Mittwoch u. Sonnabend

von 8—1 Uhr.)
Es werden verlaugt: Friſeuſe nach aus

wärts, 1 junges Büfettfräulein, Dienſtmädchen für
die Landwirtſchaft, Mamſellen für Hotel, Zimmer
mädchen für auswärts, Küchenmädchen ſlür aus
wärts, 1 Wäſcheſtopferin für Hotel Zigarren
ſortiererinnen, Buchdruckanlegerin, Arbeiterinnen
für Gärtnerei und Landwirtſchaft

Es ſuchen durch uns Arbeit:
macherinnen, Wickelmacherinnen, Strupperinnen,
Zuarbeiterin, Flickfrau für Privathaushaltungen
jüngere Putzmacherinnen, Fabrikarbeiterinnen,
jüngere Arbeiterinnen (14 Jahre), Buchhalterin,
ältere Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen der Papier-,
Schuh und Haushaltungsbranche, h t
ältere Wirtſchafterin, Kochfrau, Hausperſonal für
Privathaushaltungen, Säuglingspflegerin. Auf
wartungen für Stunden und Tagesbeſchäftigung,
14 jähr. Mädchen für Haushaltungs- und Kinder
ſtellen.

Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung.
Die männliche Abteilung iſt bis 9. Auguſt

geſchloſſen.
Annahme von Lehrſtellen für Oktober 1927 und

Oſtern 1928 im Arbeitsamt
Weibliche Abteilung.

(Geöffnet Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag
von 8—1 und 3.-5 Uhr).

Lebrſtellenſuchende: Für Büro (Mittelſchule
I. Klaſſe), Verkauf, Oſtern 1925. Friſieren, Putz,
Schneidern, Weißtähen, Kochlehrling.

Halberſtadt, den 22. Juli 1927.
Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.

Wilbelmſtr. 39140. Fernruf 2868 u. 2869.

Kirchliche Nachrichten.
Am 6. Sonntag nach Trinitatis. 24. Juli,

werden in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr Sup. Brinckmann, 210 Uhr

Dompr. Lange. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde
im Saale des von Campen'ſchen Stifts. Lieb
frauenkirche (ref.): 10 Uhr Hofprediger David.Sonnabend S. Uhr Wochenendfeter, Hofprediger
David. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde, Hof
prediger David. Martinikirche: .10 Uhr Pf.
Knopf, 11 Uhr Kindergottesdienſt. Moritzkirche

Uhr Pf. Gebauer. Jobanniskirche: d Uhr
Oberpf. Hardt Sonnabend abend 8 Uhr Wochenend
andacht, Paſtor Sänger. Siechenbofkirche: 8 Uhr
Pf. Gebauer.

Blaues Kreuz: (Domplatz 32) Mittwoch abend
Uhr.Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32):

Montag abend Uhr Bibelbeſprechung. Freitag
abend S Uhr Frauenſtunde (oben).

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32). Sonntag
abend S. Uhr Jugendbundverſammlung, (Thema:
„Eigenſchaften des rechten Streiters Jeſu“)

Guſtav Adolf-Näbverein: Mittwoch 3 Uhr
Weſtendorf a.

Ev. Jungmädchen Verein (Cecilienſtift)
Dienstag abend 8 Uhr. JEv. Jungmädchen-Verein (im oberen Konfir
mandenſaal des Domes) Sonntag abend 8 Uhr
und Donnerstag abend 8 Uhr.

Ev. lutb. Kapelle Sonntag, 10 Uhr Predigt
gottesdienſt, 3 Uhr Chriſtenlehre, 8 Uhr Beichte
und Abendmabl, Paſtor Skotty.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Aepfel und Birnen-Ernte S

der ſtädtiſchen Pflanzungen ſoll am
Montag, d. 25. Juli d. gs., nachmittags 5 Uhr
im hieſigen Rathanſe verkauft werden. Die Be
dingungen liegen in den Vormittagsdienſtſtunden auf
dem Rathauſe, Zimmer Nr. 3, zur Einſicht aus. Die
Verpachtung erfolgt jedoch nicht im Wege der Ver

ſondern die entgültigen Angebote ſind
im Termin ſchriftlich abzugeben. Der Beſtbietende
erhält den Zuſchlag, ſoweit nicht beſondere Gründe
gegen ihn oder ſein Angebot ſprechen. Auch aus
wärtige Bieter werden zugelaſſen.

Die Angebote ſind abzugeben:
1) Für die Ernte der Neuwegerslebenerſtraße

und HausNienburgerſtraße, die Birnenernte und
die Aepfelernte an der Naßlandtrift und an der
Etſenbahn.

2) Für die Ernte an der Crottorfer Straße
hieſiger Flur ſowie die der Bäume auf der Südſeite
des Limbachs in den Röten und in der Wellerwand
(beide Teile).

3.) Für die Ernte am SargſtedterWege bis zur
Schafbade und am Röderhöfer-Wege,

4) für die Ernte der QuenſtedterStraße.
Der Pächter hat das Pachtgeld ſofort nach Er

teilung des Zuſchlages bar an die bieſige Stadt
kaſſe zu zahlen. Auf Wunſch kann ihm Friſt gegeben
werden. Ein Drittel des Pachtgeldes iſt jedoch
ſofort zu zahlen ein Drittel binnen 14 Tagen, der
Reſt binnen 4 Wochen.

Schwanebeck, den 20. Juli 1927.
Der Magiſtrat. J. B. Hartmann

Zigarren

Beſchließerin,

Bekanntmachung.
Von dem Vorſitzenden der Sepexations

kommiſſion in Halberſtadt als den durch Beſchluß
der ehemaligen Generalkommiſſion An Lande 8
kulturamt in Merſeburg vom 30 April 1909
Nr. 1413 VI beſtellten Vertreter der Geſamtheit
der Beteiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche durch den am 22. Mat 1877 be
ſtätigten Separationsrezeß von Halberſtadt. Gtl.
H. Nr. 280 begründet ſind, iſt auf Grund des
Geſetzes vom 2. April 1887 (G.S. S. 105) bean
tragt worden, ihm die Genehmigung zu erteilen zur

Veräußerung der Parzelle Kartenblatt 57 Nr.
Weg, im Sonntagsfeld, 486 ar groß an die Stadt
Halberſtadt zu einem Kaufpreis von 1 RA. je qm
Die Parzelle ift indentiſch mit einem Teile des im
s 17 Abſchnitt A Ifd. Nr. 192 eingetragenen Trift
und Wirtſchaftsweg jenſeits des Goldbaches Nr. 183
der Separationskarte.
Etwaige Einſprüche gegen dieſe Veräußerung
ſind innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei dem
Kulturamt in Magdeburg anzubringen.

Magdburg, den 16. Juli 1927.
Kulturamt.

J. V. gez. Reinhard Vermeſſungsrat.
Beglaubigt

gez. Weber, Landeskulturinſpektor.

Veröffentlicht
Halberſtadt, den 21. Juli 1927

Der Vorſitzende der Separationskommiſſion.

Die Verpachtung der diesjährigen Kertobſt
nutzungen an der Schwanebecker Chauſſeeſtrecke,
Heerſtraße, Halberſtädter Chauſſeeſtrecke ſoll gegen

eiſtgebot ſtattfinden. Schriftliche, verſchloſſene
Gebote ſind bis zum 31. Juli d. Js. an den
Unterzeichneten, für jede Strecke einzeln abzugeben.
Bedingungen ſind im Gemeindebüro einzuſehen

Groß-Quenſtedt, den 21. Juli 1927.
Der Gemeindevorſteher. Wirck.

o r S t h a l S.
Sonntag ab 3 Uhr

Grobes Militär Konzert.
Kapelle des Ausbildungs-Bataillons Inf. Regt. 12.

Eintritt frei Biün tritt rei!

Verein deutſcher Arbeiter.
Am Dienstag, d. 26. Juli, abends S Uhr

im „Elyſium“

Volks Muſik
Ausführende:

„Singkreis Aſcherslehen“
und die

„Harslebener Singklaſſe“
Leitung: Lehrer Adolf Strube

Eintritt 30 Pfg. r S Eintritt 30 Pfg.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorstand

Fürdie Jugend
III

Am Dienstag, den 26. Jnlti,
abends S Uhr im „Elyſium“

Volksmuſik-Abend
des Aſcherslebener Gingkreiſes

Volkslieder 2——5 ſtimmige Chöre,

ſchöne, alte Jnſtrumentalſätze

J

7

7
7

Eintritt 30 Pfg, Das Jugendamt VD

Neu- Kammern
Heute Sonntag ab 4 Uhr:

77

S Autobus ab 2 Uhr nachmittags
e

hat bei Lieferung ab

daß auch wir infolgedeſſen ab

heraufſetzen müſſen.

Erhöhung am 1. Oktober eintritt.
Damit unſere Kundſchaft den Vorteil
Brikettpreiſe genießen kann, bitten
zeitige Abnahme.

Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat

1. Auguſt 1927 die Preiſe für Briketts
um 5 Pfennig pro Zentner erhöht.
Wir machen daher unſere Abnehmer darauf aufmerkſam,

1. Auguſt unſere Brilettpreiſe um 5 Pfg. pro Zentner

Gleichzeitig teilen wir ergebenſt mit, daß eine

Kreisverband Halberstackt
im Zentralverband

der Kohlenhändler Deutſchlands E. V.

Gesellschafts- Kränzchen.

Alle Radfahrer
Halberſtadts

beteiligen ſich mit geſchmückten
Rädern am Korſo!

Sonntag, 24. Juli 13.45 Wilhelmtſtr.
Straßen Spiegelſtr., Sedanſtr, Seyd
litzſtr, Friedrichſtr. Breiteweg, Hoheweg,
Gröperſtr., Voigtet, Bakenſtr, Grudenberg,

Weſtendort, Domplatz.

Daſelbſt Anſprache.

GSchaſſt Fahrradwege

SSpfegelsbe
Jeden Sonntag und Mittwoch
naehmittags und abends

Küunstler- Konzert
Vintwitt frei.

Heute ist die Käte ete petete!
Weshalb ?27?

Weil Sie am Sonntag ab 5 Uhr zum Tanz im

EP FE U P
geht. Wer sich amüsieren will, der Komme hin.
Nur im Odeum tanzt man neben anderen. den
guten alten. schwungvollen Wiener Walger

von Johann Strauß und Pranz Lehär.

BI “itiſfltjn nis iinlltin
Sternwarte

ini e E
Goldener Il

Jeden Sonntag

Tanz
Neue Jagsbandkavpelle!

hiniſi

Jeden Sonntag
Garten- Konzert

Anfang 3, Uhr Rintritt rei

sarzer Vergtheater

bei Tbale
Grüne Bühne
Direktion Exrich Pabſt,

Sonntag, d. 24. Juli 1927
um 16 Ubr

„Viel Lärm um nichts
von Shakeſpeare.

Montag d. W. Juli 1927
„Die Niebelungen“

von Hebbel
161. Uhr J. und II. Teil

19 Uhr: III. Teil.
Dienstag, d. 26 Juli 1927

um 16 Uhr:
„Viel Lärm um nichts

Merz sehe Salhegfedten

Merz cher
Blntreinigungstee

weitere

der billigeren
wir um recht

böhmische Bettfedern!
in Kilo: graue geschlissene MK. 3.
halb weiße Mk. 4.-, weiße MK.
bessere Mk. 6. Mk. 7. daunen
weiche Mk. 8.-, MK. 10.-, beste Sorte
Mk. 12.—, Mk. Versandportofrei,
zolifrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Vmtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen, Böhmen

fahrräderfahſraghereitung Ersatz- u. Zuhehörteile

Reparaturen an Fahrrädern und sämtlichen
Maschinen zu äuberst billigen Preisen

Fritz Söchtig
I Wehrstedt, Magdehbtg.-bhaussee 24

ßiiſige

rn Rheuma trink den er
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlagen in Halberstadt:

Rats- Apotheke, Apotheke am Breiteweg,
Johannes Apotheke, Kaiser Apotheke.

Rellame-Alpuiſteure
tüchtige und redegewandte, für den Beſuch
der Hotels und Penſionshäuſer im Harz, in
Dauerſtellung bei hoher Pro viſion

ſofort geſucht!
Angebote mit Lebenslauf, Zeugniſſen an
Verlag: Deutſche Städte und Bäder-
Reklame, Bad Harzburg, Po ſtſchließfach 65

Wochenlohn

Rats-Avpotheke.

e
Sonntag mittag 12 Uhr

trifft ein Transport

Bettſtelle mit Matratze
u. Sportwagen zu verk.

Kornſtr. 15 1 Tr.

Haus zu kaufen geſucht

Nur Huyſtraße.
W. Morn. Sackplatz 7 a

Ferkel u. Futterschweine

Laden ein.f. Schokol. Geſchäft ge Hartmann
eignet per ſofort oder gera Zuerſt Wehrſtedt. Telef. 825.

och. Se mann.Dresden N. 6. FLECHTE
Jucken, AusſchlagManſardenzimmer

an jg. Handw. zu vertt.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. B.

Hämorrhotden, Bein
krankheit, wird erfolgreich

mit Leupin Oreme
Geeen behandelt. Erhältlich:

Breiteweg,Motorrad, 3 Ps. ea Bbſche Dr
billig zu verkaufen Drogerie Scdilling,

Spiegelſtraße 27. Martiniplan.

Rehenverdienſt
Uhr Reparaturen

äußerſt billig. Laſſen Ste
od. vollſt. neue Exiſtenz ſich ein reisangebot
durch leichte Arbeit im machen.
Hauſe. Jeder, der ſich R. Lauvinger
durch irgendwelche Um
ſtände i einer bedrängten
Lage befindet, ſollte heute
noch meinen ausführlich.
Proſpekt gegen 20 Pfg. in
Briefmarken verlangen
Keine Vorkenntniſſe er
forderlich

Karl Tarra ch
Werdau ilSa.

Brunnenſtraße 10

60 Rmk.

Bakenſtr. 20.

Blech und Lackier
waren Fabrik

(Hans u. Küchengeräte)
des Erzgebirges ſucht
für Provinz Sachſen,
Anhalt u. Braunſchweig
einen bei der Kundſchaft
gut eingeführten langjähr.

ertwetev-Es wollen ſich aber nur
Herren melden, die wirk
lich nachweisvar bei den
dortigen in kommenden Detail u. Engros
ſirmen ſeit Jahren ein
gefiihrt ſind und die Haus
u. Küchengeräte-Branche

oder 509 Proviſion
erhält jed durch den
Verkauf mein. Fabri
kate, Muſt koſtenlos

Hermann Praaſt S Ab 7 V
Horuſtrade 6. Se Gesellschaftsball

Feſt Spiele in nun .dnteannntennſe
Von der Reise zurück
Dr. Wiſchhuſen, Harsleberſtraße Kr.

Patentingenieur Böhme
HALBBERSTADT., BREITEWEG 29

Mitglied des Verbandes beratender Pat. Ing

Flauen größere Kinder
am Montag zum Erbſenpflücken.

Körbe mitbringen.
Wagen um 7 Uhr Ecke Süd und Spiegelſtraße.

Mansfeld, vor den Thekenbergen.

Gebrauchte eiſerne Herde

ut erhalten, sanft für Siedler, werden amMontag den 25. v. Mt6., vorm. 9 Uhr vom
Stadtbauamt im Kreuzgang des Ließfrauenſtifts
e meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft er

Beſichtigung von 8 Uhr ab.

2 in bekannt nurSpirituosen erstklassiger Qualitat!
Nordhauser, 35 das Lir. Mk. 2. 40
Weinbrand-Verschn. 38-40 das Lir. Mk. 3.00
Weinbrand, 38-40 das Litr. Mk. 3.50 4.00 4.50
Jam,-Rum-Versch. 38-402 Lit. 3.50 4.00 4.50

Weinhandlung H. A. Lebmann
Westendort 46 Halſberstadt Fernruf 1867

Aufgewertet
wird der menſchliche Körper u. dieFunktion ſeinerOr
gane durch eine Blutreinigung u. Säfteauffriſchung
mit „Chemiker Sybels Hefekur“. Fordern Sie
die Gratisſchrift: „Ein Weg zur Gejſundbeit“.
Sicher erhältlich bei Carl Schilling, Drogerie.

III MMCDMMCCCee neSoeben ist erschienen:

Protokoll
Sozialdemotratiſchen

Parteitag in Kiel.
nebſt Protokoll der Franenkonferenz.

Broſchiert 2.60 Mk.Gebunden 3.60 Mk.Zu beziehen von der

Volksbuchhandlung
„Halberstädter Jageblaft,“

kennen. Off unt. ChiffreRudolf Klöckner, un go a d Geſch d. Bis
Erbach i. Weſterw.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 171. Sonntag, 24. Juli 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 23. Juli.

Freifahrt mit Folgen Leider gibt es Menſchen, welche von
der krankhaften Veranlagung geplagt werden Eigentum anderer
als eignes anzuſehen. Der 18jährige Sch. ſah vor einer Villa in
Haſſerode ein neues Motorrad ſtehen, deſſen Beſitzer geräde durch
den Vorgarten in das Haus gegangen war. Und da Sch. glaubte
die Berechtigung zu haben, auch mal auf ſo einer Rennmaſchine in
der Welt herumkutſchieren zu können, ſaß er, ehe der Gedanke zu
Ende gedacht war, auch ſchon auf der Maſchine und heidi gings mit
Gebrumm über Dreiannen-Hohne nach Schierke und Braunlage.
Aber mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten
und das Schickſal ſchreitet ſchnell. So ging es auch unſerem Reiſe
luſtigen. Der Beſitzer merkte ſehr bald den Verluſt und da das Te
lephon mitunter ſchneller arbeitet, als ein geflügeltes Motorrad.
Deshalb dauerte es auch nicht lange und die Freifahrt hatte ein
Ende. Ein Hüter des Geſetzes faßte Sch. Er wanderte nach Num-
mer Sicher und das ſtark ſtrapazierte Motorrad wieder zu ſeinem
Beſitzer.

Die Freilichkaufführung im Chriſtianental war am Donners
tag nachmittag von günſtigem Wetter beglückt. Das von Schönthan
und Koppel- Elberfeld geſchriebene Luſecſpiel „Die goldene Eva“ hatte
zahlreiche Beſucher zuſammengeführt, welche lebhaften Beifall den
Darſtellern ſpendeten. Die Freilichtbühne eignet ſich vorzüglich zu
ſolchen Darbietungen. Es wäre aber den Veranſtaltungen in Zu
kunft ein noch beſſerer Beſuch und vor allem recht gutes warme
Wetter zu wünſchen. Die Künſtler ſpielten mit Hingebung, ſodaß
eine formvollendete Aufführung zuſtande kam.

Zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden war ein Mindener
Pionierkommando nach hier angeſordert. Nachdem die Arbeiten
erledigt ſind, rückte das Kommtndo am Sonnabend wieder in ſeine
Garniſon.

Ein Kammergerichtsenkſcheid in Miekerſchutzſachen. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſdienſt mitteilt, hat das Kammergericht
am 27. Juni d. J. folgenden Rechtsentſcheid in Mieterſchutzſachen
gefällt: Jſt im Verfahren betreffs Erſetzung der Erlaubnis des Ver
mieters zur Untervermietung ſtreitig, ob auf den Mietraum S 29
des Mieterſchutzgeſetzes Anwendung findet, ſo hat das Mieteini
gungsamt bei ſeiner Entſcheidung vom Sachvortrage des Mieters
muszugehen. (17. Y. 53/27).

Die großen obſt- und garkenbaulichen Tagungen für die Pro
vinz Sachſen werden von der Landwirtſchaftskammer in HalleSaäle
in dieſem Jahre auf Ende Auguſt nach Magdeburg einberufen wer
den. Als Verſammlungslokal iſt das „Schützenhaus“ am Rotehorn
park mit ſeinen vorzüglichen Räumlichkeiten und großem ſchatti-

e r gelegen, gewählt worden.Dort findet am Sonabend, den 27. Auguſt, die 28. Vertreterver
ſammlung der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirke der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, die ſich mit wichtigen
Fragen des Obſtbaues, wie z.B. die Sicherung der Fruchtbarkeit der
Obſtbäume, die allgemeine Durchführung von Motorobſtbaum-
ſpritzen zur Bekämpfung der Krankheiten und Schädlinge an den
Obſtbäumen, die Veranſtaltung von Obſtmärkten uſw. beſchäftigen
wird. Auf Montag, den 29. Auguſt ruft die Landwirtſchaftskammer
ebendorthin auch den 2. Provinzialſächſiſchen Gärtnertag ein. Die
ſer verſammelt alle Berufsangehörigen; die Erwerbsgärtner und
Baumſchulbeſitzer, auch alle beamteten und die Guts u. Herrſchafts
gärtner, wie überhaupt alle dem Gartenbau naheſtehenden Perſonen
zur Stellungnahme zu wichtigen und beruflichen Fragen. Führende

neue Wege für den Fortſchritt und den Erfolg zeigen.
Gerichtsferien. Die Gerichtsferien haben begonnen; ſie dau

ern bis zum 15. September. Die Gerichtsferien bedeuten nur einen
Stillſtand der Juſtiz auf dem Gebiet der Zivilrechtspflege. Bei den
Land und Amtsgerichten werden während der Ferien nur beſonders
eilige Sachen erledigt, während die Zivilprozeſſe ruhen. Anders iſt
es bei der Strafjuſtiz. Hier findet nur eine gewiſſe Einſchränkung
ſtatt. Die Zahl der Berufungsſtrafkammern iſt auf die Hälfte her
abgeſetzt, die als Ferienſtrafkammern weitertagen. Auch bei den
Schöffengerichten ſind immer zwei Abteilungen zuſammengelegt. Jn
der Hauptſache ſollen nur Haftſachen verhandelt werden. Bei der
Belaſtung der Juſtiz iſt man aber genötigt, auch eine Reihe weiterer
Fälle, bei denen die Angeklagten nicht in Haft ſind, zur Erledigung
zu bringen. Die Beſetzung der Gerichte iſt eine ferienmäßige, da
die Richter in der einen oder anderen Hälfte der Ferien ihren Ur
laub erhalten.

Aus Halberſtadt.
Streiflichter aus dem Juſtizgebäude.

Der Uebepmoraliſche. Der Einzelrichter hat Sitzungstag. Der
lange Zettel än der Tür zeugt davon, daß der Richter wieder viel
Arxbeiksſtoff zu erledigen hat. Wenn alle anderen Geſchäfte flau
gehen, bei den Strafrichtern herrſcht Hochkonjunktur. Ein Bau
techniker iſt angeklagt, weil er in ſeinem Neubau trotz mehrfächer
Aufforderung kein Treppengeländer angebracht hat. Die Sache
wäre ſchon durch einen Strafbefehl über 30 aus der Welt ge
ſchafft. wenn der Techniker nicht dagegen Einſpruch erhoben hätte.
Der Richter redet ihm zu, den Einſpruch zurückzunehmen, weil er
ſich nur unnütze Koſten mache, da er unbedingt beſtraft werden
müſſe. Der Angeklagte iſt aber unbelehrbar. Er wirft ſich in die
Bruſt: „Mein Gewiſſen verbietet es mir, die Strafe auf mir ſitzen
zu laſſen.“ Als alle Belehrungen nichts nutzen, ruft der Richter
ärgerlich: „Na, dann nehmen Sie in Gottes Namen auf der An
klagebank Platz, ich trete in die Verhandlung ein.“ Entſetzt weicht
der Angeklagte zurück: „Was, auf die Anklagebank ſoll ich mich auch
noch ſetzen: Nee, dann verzichte ich lieber.“ Der Richter läßt ihn
ſich auf die Zeugenbank ſetzen. Die Verhandlung endet ſchließlich
damit, daß die Strafe auf 20 C herabgeſetzt wird. Durch die Ver
handlung kommen nun aber die neuen Gerichtskoſten hinzu, ſodaß
der Angeklaägte ſtatt eines Vorteils einen Nachteil erlitten hat.

Die Verlorene. Ein junges Mädchen wird aus der Unter
ſüchungshaft vorgeführt. Gewerbsmäßige Unzucht wird ihr vorge
worfen. Schamhaft ſenkt ſie den Blick zu Boden, als ſie dem Rich
ter, einem noch jungen Menſchen, Rede und Antwort ſtehen ſoll.

eS Sach

ß lft den Opfern der Hochwaſſerkataſtrophe ime Erzgebirge! Wer raſch gibt, gibt doppelt

Einzeichnungs liſten liegen aus: Geſchäftsſtelle des
Tageblatt, Domplatz, Gewerkſchaftshaus, Gerberſtraße, in den Lo
kalen von Minna Bollmann, Bakenſtraße, Ruhberg, Torteich, Oeſter
ling, Franziskanerſtraße, Stauch, Hoheweg, Dalſch, Bakenſtraße,
Odeum, Braunſchweigerſtraße und in den Konſumlägern.

Männer der Wiſſenſchaft und der Praxis werden auf dieſer Tagung Flüſternd, kaum hörbar, erzählt die junge Angeklagte ihr Lebens
ſchickſal. Wegen eines unchelichen Kindes wurde ſie von den hart-
herzigen Eltern aus dem Hauſe verſtoßen. Alle Bitten, ſie wieder
auſzunehmen, waren umſonſt. Verzweifelnd und mittellos irrte
ſie umher. Mit ihrem Kinde wollte ſie niemand in Stellung nehmen.
Aus falſcher Scham wandte ſie ſich an keine Fürſorgeſtelle, ſondern
verkaufte ihren Leib, wurde gefaßt von der Sittenpolizei, kam unter
Anklage, weil ſie keinen Gewerbeſchein auf käufliche Liebe beſaß.
Der Amtksanwalt, ein junger Mann, der eben ſeinen Referendar
gemacht hat, ſpricht vom verlorenen Geſchöpf, ehrloſer Geſinnung,
Arbeitshaus. Der Richter verurteilt ſie zu drei Wochen Haft. Wahr
ſcheinlich wird ſie nach der Strafverbüßung unter Kontrolle geſtellt
und iſt dann eine Gefallene, auf die die anſtändige bürgerliche Ge
ſellſchaft mit Verachtung herabblickt.

Bektelei. Nun wird ein junger Mann, ein Kind der Land
ſtraße, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, zerlumpt, zerriſſen
die Kleidung. Die Not und das Elend im Vaterhauſe haben ihn auf
die Landſtraße getrieben. Vergebens ſein Bemühen nach Arbeit.
Was blieb ihm übrig? Er mußte betteln. Wurde von einem
Landjäger gefaßt. Bekam von einem Gericht einige Wochen Haft.
Wurde wieder entlaſſen. Dasſelbe Elend begann wieder von
neuem. Vergebliches, verzweifeltes Suchen nach Arbeit, Betteln,
wurde wieder gefaßt. Eine neue Anklage wegen Landſtreichens
und Bettelns. Der Amtsanwalt: Der Angeklagte iſt ein unver
beſſerlicher Sünder, der die Strenge des Geſetzes fühlen muß. Ur-
teil: Vier Wochen Haft. Nach Verbüßung Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde, oder in klarem Deutſch ausgedrückt Arbeits
haus.

Deutſcher Lederarbeiterverband. Sonnabend, den 23 ds. Mts.
ab 6 Uhr im Waldreſtaurant „Neu-Kamerun“ 38. Stiftungsfeſt, ver
bunden mit Ehrung von Jubilaren.

Geſangverein Sängerbund. Es wird darauf hingewieſen daß
am Montagabend pünktlich um 8 Uhr Uebungsſtunde für den
Frauenchor, desgleichen am Dienstagabend für den Männerchor,
iſt. Am Dienstagabend von 9 Uhr ab iſt gemiſchtes Chorſingen. Es
wird erwartet, daß alle Sangesſchweſtern ſowie -brüder erſcheinen
Am Mittwoch um 14 Uhr trifft ſich der Frauenchor bei gutem Wet-
ter am Fürſtenhof.

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Der Sonntagsdienſt für Mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende. Woche bis Sonnabend,
den 30. Juli verſieht dieRatsapotheke, Holzmarkt13, Telefon 2476

Temperaktur und Beſucherzahl der Sommerbadeanſtalt. Die
Lufttemperatur beträgt heute morgen 20 Gräd, während im Waſſer
19 Grad feſtzuſtellen waren. Beſucht wurde Die Badeaganſtalt
geſtern, Freitag, von 1732 Perſonen. Am Donnerstag von über
5000 Perſonen.

Anglücksfall beim Spiel. Freitag mittag, kurz nach 1 Uhr fiel
beim Spielen in der Nähe des Neubaues der Bedürfnisanſtalt am
Martiniplan ein etwa 8jähriges Mädchen aus geringer Höhe herab.
Das Kind erlitt dabei einen ernſthaften Oberſchenkelbruch.

I Il
Gas auf Befehl

sfefs zur Stell!
c

Heimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinelli.

39. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
In Wind und Wetter war der unglückliche Junge herausgelau-

fen, vermutlich zur Eiſenbahn, um ſich mit ſeinem Jammer in die
Eiſenarme, in die zermalmenden Eiſenarme zu werfen. Ein Un
glücklicher, dem die Schule das Leben unerträglich gemacht hatte.

„Wir müſſen jetzt beide arbeiten, arbeiten wie Rieſen, um den
Damm zu retten!“ rief er Fritz in Sturm und Wetter zu.

„Ja, ja,“ hauchte dieſer leiſe
Und noch ſchneller eilte Bruno jetzt dahin, Fritz faſt nach ſich zie

hend. Durch die Wieſe hinauf zum Damm! Im Dunkel taſtete
er an den naſſen Schienen entlang, an den Balken, an dem Kies.
Gottlob, hier iſt alles äußerlich wenigſtens unverſehrt. Nun hin
ab den ſteilen Dammhang zur untergrabenen Stelle. Dort ſchaut
es gräßlich aus. Der Kies, der Lehm ſchon halb herabgerutſcht
und unterwaſchen, die Verbolzung wackelig, ringsherum ein tiefer
See von Waſſer, und noch immer rieſelt und ſickert es von allen
Seiten.

Hier tut raſche Hilfe not. Bruno ſtürzte zur Hütte, verſchlafen
wälzen ſich dort die Arbeiter auf ihren Lagerſtätten.

„Auf!“, ruft er mit Donnerſtimme, „auf zur Arbeit! Oder
wollt ihr den Damm einſtürzen laſſen, wenn der nächſte Zug dar
über donnert!“

Jhres Baumeiſters Wort rüttelte ſie vollends aus dem Schlaf:
Sie folgen ihm ſtumm. Wenn er wettert, dann heißt es folgen.

„Zum Damme alle! Bringt die Geräte mit!“ Dann eilt er
hin, er fährt in ein Paar hohe Waſſerſtiefel, die in der Bauhütte
ſtanden, dann wirft er den Mantel ab und beginnt zu arbeiten,
zu arbeiten wie ein Rieſe. Bis zu den Knien ſteht er im Waſſer,
mit den Armen greift er in den Schlamm, die Röhren, die zu
leiten und ableiten, taſtet er ab, er merkt vom Regen nichts,
der noch immer niederſauſt, wenn auch weniger mächtig als früher.

Zuerſt läßt er den Zutritt von neuem Waſſer durch raſch gezo
gene Gräben, durch Verſtopfung aller Rinnen, durch Abſtellung der
ganzen Leitung unmöglich machen, dann heißt es, die ſchadhaften
Stellen ausbeſſern. Vom Bergeshang rollt er Steinblöcke her und
ſtemmt ſie unter die Verbolzung, er ſchwitzt, er dampft, aber er
ſchafft weiter.

Die Arbeiter ſehen ihn ſtaunend an, er kann ſchaffen, arbei
ten, denken ſie, dann ſuchen ſie alle ihm nachzueifern. Und ſelbſt
Fritz legt Hand an, hier iſt er endlich kein Untauglicher, endlich
einer, deſſen Arbeit gilt, auf den man rechnet in der Not. Auch er
gräbt ſchaufelt, ſchuftet. Manchmal ruft ihm Bruno einen Befehl
zu, und er führt ihn freudig aus, wie die übrigen Arbeiter

Zwei Stunden ſchaffen ſie alle ſo, zwei Stunden, ohne einen
Augenblick aufzuſchauen

Endlich iſt die Gefahr behoben, der Damm muß feſter halten
als ehedem; der Regen hat aufgehört, es dämmert ſchon.

Blutrot, von einem goldgelben Strahlenkranz umſtellt, ſteigt
die Sonnenkugel im Oſten auf, violettblau liegt noch die Dämme
rung über der Ebene, in grauen Streifen hebt ſich der Nebel von
den weiten Flächen, der Dunſt der Regennacht liegt über dem Land.
In den erſten Strahlen der aufgehenden Sonne leuchtet der ehr
würdige alte Schloßbau wie friſch gewaſchen durch den Regen
ſchauer der Nacht, Bruno entgegen.

Gottlob, ein neuer Tag! Gottlob, die Gefahr iſt abgewen
det. Und nun beginnt er erſt ruhig zu denken, zu überlegen. Und
da fällt ihm ein, daß der Nachtzug, der am geſtrigen Abend erwar
tet wurde, noch gar nicht eingetroffen iſt.

Das Unwetter mag ihn wo aufgehalten haben, und nur ſo iſt er
der Gefahr hier an der Stelle entronnen.

Bruno hatte ganz vergeſſen, den Zug von der Station aus auf
halten zu laſſen. Wenn er über dieſe Stelle hinweggebrauſt wäre,
vielleicht wäre der Damm gerutſcht, der Zug entgleiſt, er wäre
ſchuld daran geweſen. Er allein! Er fröſtelte ihn! Macht's
der friſche Morgen, machen es die halbnaſſen Kleider, machen es die
Aufregungen und Strapazen dieſer Nacht?

Plötzlich nimmt er Fritz von Kaltern unter den Arm, er reicht
ihm die Hand hin.

„Jch danke Jhnen für Jhre Hilfel Sie ſehen, wenn man glaubt,
am untauglichſten zu ſein, dann iſt man am notwendigſten.“

Mit lachendem Geſicht ſah ihn der junge Mann an:
„Nein, wahrhaftig, nicht Sie müſſen mir danken, ſondern ich

Jhnen. Sie haben mir den Wert der Arbeit gezeigt. Wenn man
mit Spaten und Hacke einmal ſo wie heute eine Nacht durchgearbei-
tet hat, dann ſchätzt und verſteht man erſt den Wert der wirklichen
Arbeit, dann fällt alles zuſammen, was man für wichtig und groß
gehalten hat.

„Sie haben mitgeholfen, ein großes Unglück abzuhalten! Sie
können darauf ſtolz ſein!“

„Und Sie haben zwei Unglücke mit einem Schlag abgewendet!“
„Aber wollen Sie nicht zur Stadt gehen. Sie haben große

Strapazen auszuſchlafen, Fritz!“

„Die größten habe ich bei der Arbeit ausgeſchwitzt!“
„Nein, gehen Sie, der Profeſſor wird Sié erwarten. Er hat ſich

geſtern abend um Sie geängſtigt!“
„Kommen Sie nicht mit, Herr Merk?!“
„Nein, ich bleibe hier. Hier allein iſt mein Platz, bis alles in

Ordnung iſt!“
Sie ſchüttelten ſich die Hände, dann ging Fritz von Kaltern der

Stadt zu.
Sein Schritt hatte heute etwas Stolzes, Selbſtbewußtes. Er

trug den Kopf aufrecht.
Freudig ſah ihm Bruno nach. „Der hat's überwunden! Der

ſteht plötzlich mit einem Sprung drinnen in der Wirklichkeit und

wird ſie verſtehen und ſchätzen lernen! Jetzt wird er die Loſung
finden und den Weg allein, ohne ſeine Reſi in die Welt gehen.“

Bruno ſchickte zwei Arbeiter, um Proviant aus der Stadt zu
holen. Die Leute ſollten ſich auf ſeine Koſten ſtärken und ſpäter
tapfer weiterarbeiten!

Dann trat er ſelbſt, noch einmal die Stelle muſternd, hinauf
auf den Damm. Die Sonne war höher geſtiegen und ſtrahlte wär
mend hernieder.

In langer Linie zog ſich der Schienenſtrang in die Ebene hinaus.
Da auf einmal ein Poltern und Brauſen, ein greller Pfiff: der

verſpätete Nachtzug fuhr in den erſten hellen Morgenſtunden zur
Freimarkter Station.

Bruno trat zurückl! Ein dankbarer Blick ſtreifte die fauchende
Mäſchine. Er zog in innerer, freudiger Erregung ſein Taſchentuch
und winkte mit weitem Ausſchwenken dem dahinſauſenden Zuge
zu.

Leiſe zitterte der Boden unter ſeinen Füßen, als der Zug vor
beifuhr, laut ſchlug ſein Herz. Stumm winkend grüßte er die, die
er gefährdet und die er auch mit ſeiner Arme Kraft errettet.

Und wie er winkt, da ſchauen ihn aus einem Coupefenſter zwei
ruhige Augenſterne an, da ſchwenkt ſich auch. ihm ein Tüchlein ent
gegen.

Schon iſt der Zug an ihm vorbeigeſauſt, aber wie ein Jubel
ſchrei tönt es von ſeinen Lippen:

„Klara, Klara,“ und drinnen im ſauſenden Zuch pocht laut und
ängſtlich, freudig und bang ein anderes Menſchenherz, das auch ihn
erkannt.

Den erſten Gruß der Heimat, der langerſehnten, langvermißten
Heimat, bietet ihr der, deſſentwillen ſie ſie verlaſſen. Sie weiß, es
iſt ein Zufall, aber es ſcheint ihr ein freudiger zu ſein.

Jhm, den ſie nie vergeſſen, trotz allein Trubel und Lärm der
Großſtadt, ihm, der immer vor ihr geſtanden, gilt auch hier ihr
erſter Gruß, ihr erſter, ſtummer, ſcheuer Gruß.

Eine ganze Weile ſieht Bruno dem Zuge nach, auch ſie wart
unter den Geretteten! Und freudig ſchlägt auch ihm das Herz. Er
breitet die Arme aus, er atmet tief die reine Morgenluft ein, er
fühlt ſich ſtark, trotz aller Mühen der Nacht.

Droben im Schießſtätten Reſtaurant verlöſchen derweil die Lich
ter, die letzen Gäſte verlaſſen ſchlaftrunken den ſtickigen Dunſt des
Saales, der in einer dicken Wolke zu der offenen Tür herausſtrömt,
fröſtelnd ſtapfen die Uebernächtigen in den Sonntagsmorgen hin
aus.

Keiner ſieht deſſen Schönheit, keiner hört die Glocken vom Kirch-
turm zur Andacht rufen.

Ein herrlicher Sommermorgen, den nur der ſchätzt, der ihn mit
Arbeit und Mühe oder nach kurzem, geſundem Schlaf erwartet hat.

Ein greller Pfiff der Lokomotive tönt über die weite Ebene,
ſchlägt jauchzend auch an Brunos Ohr. Da faltet er ſtumm die
Hände und dankt Gott, daß dieſe graue, wind und wettergepeitſchte

Nacht ſo glücklich vorüber Fortſetzung folgt.)



Zweikes Volkskonzert des Volkschors. Der Volkschor und der
erſte BandonionOrcheſterverein gaben geſtern abend im Elyſium
ihr zweites diesjähriges Volkskonzert, das wiederum ſehr ſtark be
ſucht war. Dieſe Konzerte haben ſich aufs Beſte eingeführt und
erfreuen ſich immer ſtärkerer Beliebtheit. Das Konzert ſollte in
dem ſchönen Garten des Elyſium ſtattfinden. Leider aber konnten
nur die erſten Lieder draußen geſungen werden, dann ſetzte ein ſtar
ker Gewitterregen ein, ſodaß alles in den Saal flüchtete. Das tat
der Stimmung aber durchaus keinen Abbruch, und das Konzert
nahm im Saal ſeinen programmmäßigen Verlauf. Der Volksch
unter ſeinem tüchtigen Dirigenten, Walter Hermes, ſang deutſche
und ruſſiſche Volkslieder. Und immer wieder können wir feſtſtellen,
daß der Chor ſich in ſtetiger Aufwärtsentwicklung befindet. Seine
Stärke iſt der Damenchor, der auch geſtern wieder das Konzert trug.
Prachtvoll erklangen die weichen, ſchwermütigen Wolgalieder. Auch
das bekante Lied von den Wolgaſchiffern wurde mit Orcheſterbe
gleitung ſehr fein und wirkſam herausgebracht. Man merkte es dem
Chor an, daß es ihm Freude macht, an dieſem ſchönen Volksgut zu
arbeiten. Hier weiter zu ſchreiten, wird eine der beſten Aufgaben
des Chors für die Zukunft ſein. Dazu kamen die deutſchen Volks
lieder, vom deutſchen Wald, vom Heideröslein und vom Jäger aus
Kurpfalz, der ganz prachtvoll in ſeiner Vielſtimmigkeit geſungen
wurde, ſodaß ſich der Chor noch zu einer Zugabe entſchließen mußte
und unter rieſigem Beifall das alte Halberſtädter Volkslied Buko
von Halberſtadt ſang. Herr Wiedebuſch ſang ein ruſſiſches Sololied
mit Orcheſterbegleitung und erwies ſich als recht ſympathiſcher Sän
ger. Auch der erſte Bandonionorcheſter-Verein unter der Leitung
des Herrn Deutſchmann hat ſich gut weiterentwickelt und umrahmte
das Konzest mit Orcheſterſtücken, der Ouvertüre zum Kalif von Bag
dad, einer Phantaſie aus Webers „Freiſchütz“ uſw. und trug ſo ſein
gut Teil dazu bei, daß der Abend ein voller Erfolg wurde, ſodaß
man erwarten darf, daß dieſe Volkskonzerte eine ſtändige Einrich-
tung werden.

Wozu gehören Artiſten? Nachdruck verboten). Jn früherer
Zeit iſt vom Reichsgericht der Standpunkt vertreten worden, daß
Artiſten nicht zu den gewerblichen Arbeitern im Sinne der Ge
werbeordnung zu rechnen ſeien, da ſie kein Gewerbeerzeugnis her
ſtellen. Dieſen Standpunkt hat das Reichsgericht verlaſſen und
grundſätzlich ausgeſprochen, daß Artiſten zu den gewerblichen Arbei
tern gemäß Titel 7 der Gewerbeordnung zu rechnen ſeien. Aus
S 165 (4) der Reichsverſicherungsordnung ergebe ſich, daß Bühnen
und Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den Kunſtwert der Lei
ſtungen der Verſicherungspflicht unterliegen; Artiſten haben ferner
Lohnſteuer zu zahlen und fallen unter den Tarifvertrag für das
Varite- und Kabarettgewerbe vom 17. September 1924. Nach 8 1
der Verordnung vom 23. Dezember 1918 können Tarifverträge nur
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern abgeſchloſſen werden.
Als ein gewerblicher Dienſtvertrag ſei der Vertrag zwiſchen Artiſten
und Unternehmern von Varietes anzuſehen. Das Arbeitsgerichts
geſetz komme auch für Artiſten und Schauſpieler in Betracht. Es
könne auch kein Unterſchied gemacht werden, ob es ſich um hervor
ragende oder um gewöhnliche Artiſten handle. (VI. 590. 26).

Pflichten des Leiters eines Lichtſpieltheaters. (Nachdruck ver
boten). G., welcher ein Lichtſpieltheater im Weſten von Berlin
leitete, war auf Grund einer Polizeiverordnung vom 2. Mai 1909
in Strafe genommen worden, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß
am 8. Mai 1926 nach der erſten Vorſtellung und bei Beginn der
zweiten Vorſtellung gelegentlich der ſogenannten Bühnenſchau ſich
gegen 50 Perſonen in den Gängen des Lichtſpieltheaters angeſam
melt hatten. Perſonen, welche die zweite Vorſtellung beſuchen woll
ten, waren verhindert, ihre Plätze im Lichtſpieltheater einzunehmen.
Sie beſchwerten ſich bei einem Polizeibeamten, welcher gegen G.
Anzeige erſtattete. Das Amtsgericht verurteilte G. auf Grund der
erwähnten Polizeiverordnung zu einer Geldſtrafe und betonte, G.
hätte dafür Sorge tragen müſſen, daß die Beſucher der zweiten
Vorſtellung nicht eher das Lichtſpieltheater betreten durften, ehe
nicht die Beſucher der erſten Vorſtellung das Lichtſpieltheater ver
laſſen hätten. Habe G. nicht die erforderlichen Vorbeugungsmaß-
regeln getroffen, ſo habe er mindeſtens fahrläſſig gehandelt und
Strafe verwirkt. Gegen ſeine Verurteilung legte G. Reviſion beim
Kammergericht ein, welches indeſſen die Reviſion als unbegründet
zurückwies und u. a. ausführte, die Vorentſcheidung ſei ohne Rechts
irrtum ergangen. Die Polizeiverordnung vom 2. Mai 1926 ſei
rechtsgültig und zutreffend ausgelegt. Bedenkenfrei ſei angenom-
men worden, daß der Angeklagte damit hätte rechnen müſſen, daß
Beſucher der erſten Vorſtellung in den Gängen des Lichtſpieltheaters
ſtehen bleiben und verhindern werden, daß die Beſucher der zwei
ten Vorſtellung ihre Plätze nicht einnehmen konnten. Es könne
unter dieſen Umſtänden leicht zu Störungen der Ordnung kommen.
G. hätte mithin dafür ſorgen müſſen, daß die Beſucher der zweiten
Vorſtellung erſt das Lichtſpieltheater betreten konnten, nachdem ſich
die Beſucher der erſten Vorſtellung aus dem Lichtſpieltheater ent
fernt hatten. (1. S. 451. 27).

Anzeigen ſtrafbarer Handlungen durch Landjägereibeamte. Der
Preußiſche Jnnenminiſter hat unter Aufhebung eines Runderlaſſes
aus dem Jahre 1922 neue Beſtimmungen über die Behandlung von
Anzeigen bei der Wahrnehmung ſtrafbarer Handlungen durch Land
jägereibeamte herausgegeben, dem der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt folgendes entnimmt: Strafbare Handlungen, die nur auf
Antrag verfolgt werden, hat der Landjägereibeamte nur anzuzeigen,

wenn von einer berechtigten Perſon Strafverfolgung gewünſcht
wird; mit der Anzeige iſt der Strafantrag einzureichen. Ohne Straf
antrag hat der Landjägereibeamte auf dem Dienſtwege zu berichten,
wenn nach ſeinem Ermeſſen durch die ſtrafbare Handlung die öffent-
liche Ruhe, Sicherheit und Ordnung gefährdet erſcheint oder wenn
er auf Erſuchen einer Behörde Ermittelungen anzuſtellen hatte. Bei
Vergehen, die im Wege der Privatklage verfolgt werden können, hat
der Beamte die Anzeigen und Strafanträge entgegenzunehmen und
weiterzuleiten, wenn es möglich erſcheint, daß die Staatsanwalt-
ſchaft ein öffentliches Jntereſſe annehmen und die Sache im Wege
der öffentlichen Klage verfolgen werde. Bei Beleidigungen, die ſich
gegen den Reichspräſidenten oder gegen ein Mitglied der Reichsre
gierung oder einer Landesregierung, gegen den Reichstag, den
Reichsrat, den Reichswirtſchaftsrat, den Landtag, den Staatsrat eines

deutſchen Landes, einen Provinziallandtag, einen Kreistag, eine
Stadtverordnetenverſammlung ſonſtige Gemeindevertretung oder
gegen eine andere politiſche Körperſchaft richten, ferner bei Beleidi
gungen, die ſich gegen ein Mitglied einer dieſer Körperſchaften im
Zuſammenhang mit ſeiner Zugehörigkeit zu der Körperſchaft rich
ten, iſt ſtets Anzeige zu erſtatten, bei Körperverletzung, wenn der
Täter durch die Tat gegen eine Amts, Berufs oder Gewerbepflicht
verſtoßen hat.

Welche Wege ſind zu beſchreiken, um zuviel gezahlte Gewerbe
ſteuer zurückzuerlangen? Ueber Rückerſtattung zuviel gezahlter Ge
werbeſteuer hat das Oberverwaltungsgericht in einem konkreten
Falle Stellung genommen und u. a. ausgeführt, wenn der Vor
ſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes dem Rückerſtattungsantrage
nicht entſprochen habe, ſo habe dem Steuerpflichtigen gegen dieſe
Entſcheidung nur das Rechtsmittel der Beſchwerde bei der Regie
rung und zuletzt beim Preußiſchen Finanzminiſter offen geſtanden,
wie aus S 20 der miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen vom

19. November 1925 zum Gewerbſteuerüberleitungsgeſetz erhelle.
Der Gewerbeſteuerberufungsausſchuß habe die Rechtslage völlig
verkannt. Demnach mußte die Sache an die Vorinſtanz zurück
gegeben werden, um eine anderweite Behandlung vorzunehmen,
damit das Verfahren auf den richtigen Weg geleitet werde. Die
Sache ſei der Regierung zur Entſcheidung bezüglich der Beſchwerde
des Steuerpflichtigen gegen den Beſcheid des Vorſitzenden des Ge
werbeſteuerausſchuſſes vorzulegen. VI II. G. St. 155. 26.)

Z. N. Sonntagskarken nach Magdeburg. Vor einigen Wochen
iſt D. 180 (ab Magdeburg 0.53, an Halberſtadt 1.52) für Benutzung
mit Sonntagsfahrkarten in der Nacht vom Sonntag zum Montag
freigegeben worden. Das ſtädtiſche Verkehrs und Wirtſchaftsamt
hat ſich daraufhin ſofort an die zuſtändigen Stellen gewandt und
gebeten, daß im Intereſſe der Halberſtädter Bevölkerung D. 180
auch für die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag für Sonntags
fahrkarten freigegeben werden möchte, wie es im vorigen Jahre
übrigens der Fall geweſen jſt. Wie das ſtädtiſche Verkehrs und
Wirtſchaftsamt uns jetzt mitteilt, iſt dieſem Wunſche von der Reichs
bahndirektion Magdeburg entſprochen worden. D. 180 iſt nunmehr
auch für die Nacht von Sonnabend zum Sonntag für Sonntags
fahrkarten freigegeben.

Z. N. Veranſtaltungen in Halberſtadt. Wie das Städtiſche Ver
kehrs und Wirtſchaftsamt in Ergänzung unſerer Notiz von geſtern
mitteilt, beſucht eine größere Gruppe von Mitgliedern der Berg
akademie in CElausthal unſere Stadt am 23. und 24. Juli. Weiter
veranſtaltet der Verein ehemaliger Gardiſten anläßlich ſeines 40-
jährigen Beſtehens vom 13. bis 15. Auguſt einen Harzer Gardetag
in unſerer Stadt.

Schafft Fahrradwege.
Die Halberſtädter Radfahrervereine haben ſich zuſammengeſchlof

ſen, um für die Schaffung von Radfahrwegen, Radſportplätzen,
Rad rennbahnen uſw. zu demonſtrieren. Nach einer Propaganda
ſternfahrt durch die Stadt folgte am Freitag abend ein Saalſport
abend im großen Stadtparkſaal. Dann begrüßte Herr Bräuti-
g am die Beſucher namens der veranſtaltenden Vereine Wanderer,
Solidarität und Endſpurt. Halberſtadt ſei, ſo ſagte er u. a., in Be
zug auf das, was es dem Radſport biete, weit zurück hinter den
Nachbarſtädten Aſchersleben, Kuedlinburg, Magdeburg, Braun
ſchweig uſw. Es ſei notwendig, daß nicht nur die Vereine für dieſe
Forderungen demonſtrieren, ſondern die ganze radfahrende Bür-
gerſchaft. Er forderte alle Radfahrerinnen und Radfahrer auf, ſich
an dem Umzug am Sonntag zu beteiligen. Dann folgten die Vor
führungen. Zuerſt fuhr eine Achtermannſchaft von Solidarität
einen Farbenreigen. Farbig waren die Koſtüme und farbig und
lebhaft geſchmückt die Räder. Ohne Fehl und akkurat wurde er ge
fahren und ohne jedes Zeichen. Vielleicht gewöhnt ſich auch Wan
derer daran, ohne das ſtörende Klingelzeichen zu fahren. Dann
folgte ein ebenfalls exakt gefahrener Sechſer-Schulreigen von Wan
derer. Darauf zeigten ſechs Damen von Solidarität ihr Können
auf der blitzenden Saalmaſchine. Sie fuhren einen Schulreigen,
der ſich mit manchem von Herren gefahrenen meſſen konnte. Nicht
nur Wendungen und Schleifen wurden gemacht, ſondern Figuren
geſtellt, wie Kutſche uſw. Nach ihnen trat die Sechſer-Damen-Riege
von Wanderer auf, die auch Gutes brachte. Der Schulreigen der
SolidaritätJugend ließ ſich gut an. Zum Schluß kamen einige
Abtreter vor, die aber das Geſamtbild des Reigens nicht ſtören
konnten. Etwas ganz Beſonderes wurde hierauf durch das Damen
Einzel-Kunſtfahren gebracht. Die junge Genoſſin iſt drauf und
dran, ihrem Genoſſen im Herrenkunſtfahren eine ernſte Konkur-
rentin zu werden. Steiger, Rückwärtsfahren, Stand auf dem Sat-
tel uſw. Alles wurde gebracht und klappte auch. Wanderer war
tete danach mit einem Sechſer-Kunſtreigen auf. Es war ein Stei-
gerReigen, der ſehr gut gefallen konnte und fehlerlos durchgeführt
wurde. Den Höhepunkt des Abends aber bildete das Einer-Kunſt
fahren eines jungen Genoſſen aus Solidarität. Von dieſer Vor
führung war alles überraſcht. Freihändig-rückwärts, Liegen auf
dem Scheitelrohr und Drehen der Pedalen mit der Hand, das ſind
noch die leichteſten Sachen. Elegant und leicht wird von vorn der
Sprung über die Lenkſtange gemacht, um dann gleich anſchließend
freihändig, mit dem Rücken nach vorn, vorwärts zu fahren. Ein
ſchöner Koſtümreigen „Schwarzwaldmädel“ zeigte wohl das Beſte
von Wanderer. Zwei Damen und zwei Herren fuhren bis kurz
vor Schluß ſicher und ohne Fehl einen Steigerreigen mit ſchönen
Figuren und Wendungen. Dann kamen zwei Steuerrohrreigen.
Der erſte wurde von vier Genoſſen aus Solidarität gefahren. Es
kam nicht ein Abſturz oder ein Ausrutſchen vor. Jede Volte, jede
Schleife wurde wie vorgezeichnet gefahren. Die ſonſt ſo gute
Steuerrohrmannſchaft von Wanderer hatte leider zum Schluß reich
lich Pech. Dann wurde auf einer Pyramide von ſechs Tiſchen ein
Balanceakt von zwei Mitgliedern des Vereins Solidarität ausge
führt. Zum Schluß ſpielten zwei Zweiermannſchaften Ball auf
dem Rade. Es waren vier ſehr gute Spieler, die über eine vorzüg
liche Technik verfügten. Damit hatte die Veranſtaltung ihr Ende
erreicht. Nun geht es auf den Sonntag zu. Der Umzug am
Sonntag wird mit einer Korſofahrt verbunden ſein und eine Se
henswürdigkeit für Halberſtadt darſtellen. Wer ein Rad hat, ſehe
ſich den Umzug nicht nur an, ſondern ſtelle ſich mit in Reih und

öbzigldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Der Wirkſchaftsausſchuß zum Parteifeſt trifft ſich am Montag,
den 25. Juli, abends 8 Uhr zu einer wichtigen Sitzung im Lokal
Otto Bollmann, Bakenſtraße. Diejenigen, die einen Verkaufsſtand
auf dem Feſtplatz haben wollen, müſſen ſich am Montag, den 25.
Juli, von 11 bis 12.30 Uhr im Büro des Lederarbeiterverbandes
melden. Spätere Meldungen werden nicht berückſichtigt.

Aus Quedlinburg.
(Polizeibericht.)

unbefügtem Waffenbeſitz. Am 19. 7. gegen 12 Uhr wurde aus dem
Hausflur Schmaleſtraße 69 ein Teddi-Bär, zirka 60 cm groß, von
graubrauner Farbe mit Druckknopf im Ohr entwendet. Als Täter
kommen 2 Kinder, Junge und Mädchen, in Frage, die vorher im
benannten Hausflur mit geſpielt haben ſollen. Den Kindern wird
die ſtrafbare Handlung nicht bewußt ſein, denn ſie ſind erſt 3-4
und 5——6 Jahre alt. Die Eltern der Kinder werden erſucht, das
Spielzeug im Krim. Büro, Rathaus, Zimmer 13, abzugeben, widri
genfalls ſie ſich ſtrafbar machen könnten. Wegen Diebſtahls an
Frühkartoffeln wurden 2 Perſonen zur Anzeige gebracht.

(Diebſtähle). Am 14. 7. 27 iſt von einem Grundſtück der
Halberſtädterſtraße eine braune Lederbrieftaſche mit folgendem Jn
halt entwendet worden: 1 Zwanzigmarkſchein, 1 Zehnmarkſchein,
1 Notizbuch mit ſchwarzer Schale und einigen Quittungen über be
zahlte Schrebergartenpacht. Aus einem Hauſe des Münzenberges

Angezeigt wurde eine Perſon wegen

iſt am 16. 7. 27 gegen 16.30 Uhr ein braunes Damenportemonnaie
entwendet worden. Inhalt 8,50 Mark, beſtehend aus 3 Zweimark,
2 Einmarkſtücken und Kleingeld. Als Täter kommt ein fremder
Mann im Alter von 23 bis 34 Jahren in Frage, welcher ſich in der
fraglichen Zeit im Hauſe aufgehalten hat, um angeblich auf den Woh
nungsinhaber zu warten, welcher nicht anweſend war. Der Mann
iſt etwa 1,70 groß und beleibt geweſen und hat einen engliſch ge
ſtutzten Schnurrbart getragen. Kleidung: Windjacke und graue
Schiebermütze. Als ſeinen Wohnort hat die Perſon Hedersleben ge
nannt. Um ſachdienliche Angaben bittet die Kr.-Polizei.

(Arbeiterkinderfreunde). Treffen zur Probenacht
wanderung am Sonnabend, nachm. 4 Uhr an der Weſterhäuſer
chauſſee. Am Montag abend Heimabend in der Kapelle am Schul
platz (6 Uhr). z

Aus Thale.
Vom Harzer Bergtheater.) Die NibelungenAuf

führung am Dienstag nachmittag war von rund 250 Perſonen be
ſucht. Infolge der anhaltend feuchten Witterung in den letzten
Tagen ſind mehrere Darſteller erkrankt. Für die Rolle des Günther
mußte als Gaſt ein Mitglied des Darmſtädter Theaters eintreten.
Auch bei den übrigen Darſtellern machte ſich teilweiſe ſtarke Heiſer
keit bemerkbar, ſodaß von der Aufführung des dritten Teiles der
Nibelungen Abſtand genommen werden mußte. Die für Mittwoch
vorgeſehene Erſtaufführung von Shakeſpeares „Viel Lärm um
Nichts“ wurde auf Sonnabend, den 23. Juli, nachm. 145 Uhr verlegt.
Bis dahin werden täglich die Nibelungen weiter gegeben. Hoffent
lich bewahrheiten ſich die günſtig läutenden Wettervorausſagen, ſo
daß endlich mit einem ſtörungsloſen Spielbetrieb gerechnet werden
kann. Der durch den dauernden Regen verurſachte Einnahmegaus
fall dürfte ſelbſt bei künftig gutem Beſuch kaum wieder eingeholt
werden. Um auch den minderbemittelten Volkskreiſen Gelegenheit
zum Bergtheaterbeſuch zu geben, hat ſich die Direktion des Harzer
Feſtſpielbundes zur Abgabe verbilligter Eintrittskarten bereitge
funden. Es werden Gruppenhefte mit 6 Karten ausgegeben, die
gegenüber den regulären Eintrittspreiſen um 25 Prozent niedriger
ſind. Ein Gruppenheft für Oberring koſtet 9. das macht für
die Einzelkarte 1.50 At (ſtatt 2.— A). Bei Gruppenbeſuchen von
mehr als 30 Perſonen koſtet die Karte für Oberring fpgar nur
1.— M. Wir wollen nicht verfehlen, auf dieſe Vergünſtigungen
empfehlend hinzuweiſen. Für Gewerkſchaftsmitglieder werden Ein
zelkarten und Gruppenhefte im Metallarbeiterbüro abgegeben.

Kreis Oſchersleben.
Eilenſtedt, 23. Juli. (Die hieſige Ortsgruppe des

Reichsbanners) enthüllt Sonntag-Abend 8 Uhr, bei Mahlfeld
ihre Fahne. Es wäre zu wünſchen, daß die hieſigen republikaniſchen
Einwohner ſich ſtark an dieſem Feſtakt beteiligen. Ebenfalls ſind
die Nachbargemeinden willkommen. Es wirken die Geſangvereine
von Dingelſtedt, Eilenſtedt und Schwanebeck mit.

Aus Jlſenburg.
Jlſenburg, 23. Juli. (Stadtverordmetenſitzun g.

Während im Vorjahre neben der Etatsberatung noch zirka 15
andere Punkte auf der Tagesordnung ſtanden, ſtand in dieſem
Jahr außer dem Etat nur noch ein Punkt auf der Tagesordnung.
Das iſt zu begrüßen, weil dann mehr Zeit zur Beſprechung des
Etats vorhanden und die Ausſprache gründlicher iſt. Der vorge
legte Etat ſchlicßt in Einnahme und Ausgabe mit 655 934,041 A. ab.
Um Deckungsmöglichkeiten zu ſchaffen, wird vorgeſchlagen, an
Steuerzuſchlägen vom Grundvermögen 200 Prozent, von der Ge
werbeſteuer vom Ertrage 500 Prozent und vom Kapital 1500 Proz.
zu erheben. Der Etat war auch bald angenommen, nachdem über
einige Punkte kurz Meinungsverſchiedenheiten ausgetauſcht waren.
Bei dieſer Gelegenheit machte die bürgerliche Fraktion den Verſuch,
den Gemeindeſteinbruch ſtillzulegen, weil er unrentabel ſei und nur
eine Belaſtung für die Gemeindeverwaltung mit Schreibarbeit be
deute. Aber auch die Badeanſtalt und das Licht und Waſſerwerk
bringen ja ſchließlich Schreibarbeit für die Beamten mit ſich. Dieſe
zu erledigen, iſt auch Aufgabe und Pflicht der Beamten. Man kam
auch darauf zu ſprechen, daß die Beamten für die Kurverwaltung
ihre ganze Kraft zur Verfügung ſtellen müßten und täglich 10 Stun
den arbeiten. Wo bleibt hier die Anwendung des Arbeitszeitge-
ſetzes? Gibt es keine ſtellungsloſen Angeſtellten mehr? Würde
der Gemeindeſteinbruch verpachtet, dann würde er ſicherlich rentabel.
Wenn die fürſtliche Verwaltung dann den normalen Preis von 9
ſtatt bisher 5 für die Steine zahlte, würde die Rentabilität des
Steinbruchs erſt recht ſichergeſtellt. Für die Kurverwaltung wurden
wieder allerlei Mittel angefordert, die auch im Intereſſe des Frem
denverkehrs verantwortet werden können. Man ſollte dann aber
auch bei dem Steinbruch nicht ſo kleinlich ſein. Weiter ergab die
Ausſprache, daß die induſtriellen Unternehmungen gegen die Zu
ſchläge von 1500 Prozent Gewerbeſteuer ſind. Das iſt zu erklären,
weil die Feſtſetzung des Gewerbeſteuerſolls für die letzten 2 Jahre
noch ausſteht und mit einer Nachzahlung zu rechnen iſt. Zu be
merken iſt, daß, wenn die rückſtändigen Kaufgelder, Hauszinsſteuer
hypotheken uſw. in den Etat eingeſetzt wären, ſich vielleicht eine
geringeres Einnahmeſoll ergeben hätte. Dann wär es möglich ge
weſen, aus den rückſtändigen Eeldern den Weg nach der Schäfer
wieſe in Ordnung bringen zu laſſen. Leider iſt auch nicht bekannt
geworden, ob die ab 1. Oktober 1927 kommende Erhöhungen der
Beamtenbezüge uſw. im neuen Etat ſchon berückſichtigt iſt, an die
ſich ſicher auch eine Erhöhung des Lohnes und Gehaltes der Ar
beiter und Angeſtellten der Gemeinde anſchließen wird. Beim Etat
des Fürſorgeweſens wäre ein Antrag angebracht geweſen, daß der
Bezirksfürſorgeverband die Richtſätze für die Unterſtützungen be
deutend erhöht, damit dann auch die Gemeinde einen höheren Un
terſtützungsbetrag einſetzen kann. So iſt die Gemeinde nicht in der
Lage, die Sätze den durch den Kurcharakter hohen Lebensunter
haltungskoſten anzupaſſen. Beim Polizeietat wäre es notwendig
geweſen, darauf hinzuweiſen, daß die Polizei mehr auf das nächt-
liche Knattern der Motorfahrer durch unſeren Ort achtet. Bei
Schneefall und Glatteis müßte nicht nur ein ſchmaler Katzenſteig be
ſtreut werden, ſondern der Fußſteig in ſeiner ganzen Breite. Auch
Sie Podler die bis in die Nacht hinein auf den bergigen Straf
rodeln, müßten auf die vorgeſchriebene Rodelbahn verwieſen wer
den. Auch über die Zahl der durchgeführten Milchkontrollen und
die dabei erfolgten Beanſtandungen hätte die Oeffentlichkeit gern
etwas gehört. Ebenſo hörte man nichts von den ſtattgefundenen
Baukontrollen. Auch über das Ankleben von Plakaten an Grund
ſtücke uſw. konnte man ſich bei der Beratung des Polizeietats
äußern. Es wäre wünſchenswert, mehr Plakatſäulen oder Tafeln
aufzuſtellen. Die Zulaſſung des Publikums zur Zuhörertribüne
während der Gemeindevertreterſitzung ließe ſich auch anders regeln.
Durch die Karrenausgabe iſt nur das erreicht, daß die Tribüne leer
iſt. Die Gemeindevertreterſitzung nahm dann noch einen Vergleich
in Sachen Schmidt Söhne an mit der Maßgabe, daß der Zufahrts
weg ſichergeſtellt wird. Damit hatte die Sitzung ihr Ende erreicht.



Provinz und Nachbarſtaaten.
Konferenz zur Förderung der Muſikkultur

in den Arbeiterorganiſationen
Der Sozialiſtiſche Kulturbund teilt mit, daß am Montag, den
Auguſt, vormittags 9.30 Uhr in FrankfurtMain in der großen

Feſthalle, im Mozartſaal, auf dem Ausſtellungsgelände eine Kon
ferenz ſtattfindet zur Förderung der Muſikkultur in den Arbeiter
organiſationen. Die Tagesordnung lautet:

1. Vortrag des Genoſſen Prof. Keſtenberg über „Volksmuſik

kultur“.
2. Ausſprache.
3. Verſchiedenes.
Die Konferenz findet im Rahmen der Frankfurter Ausſtellung

„Muſik im Leben der Völker zu Beginn der vom 31. Juli bis 6.
Auguſt dauernden Arbeitermuſikwoche ſtatt. Koſten für die Teil
nahme an der Konferenz haben die einzelnen Genoſſen oder die
delegierten Organiſationen ſelbſt zu tragen. Alles weitere iſt beim
Bezirks-Bildungsſekrekarial, Magdesurg, Gr. Münzſtraße 3 zu er
fahren.

Mit Parteigruß!
Bezirks-Bildungsausſchuß. S. Crummener I.

wittenberg, 23. Juli. (Vom Skarkſtrom getötet.) Der
Schloſſer Guſtav Despang kam beim Ausweißen eines Raumes mit
der Hand einem durch den Raum führenden Kabel, in der Annahme,
daß es nicht unter Strom geſetzt ſei, zu nahe und wurde ſofort ge
tötet.

Coswig, 23. Juli. (Der Tod im Draht.) Jn den Stickſtoff
werken fiel ein auf einem Neubau beſchäftigter Arbeiter von der
Leiter. Er verſuchte, ſich an einem Kran feſtzuhalten, wobei er das
unter Strom liegende Transportſeil des Krans ergriff. Er blieb
hängen und wurde vom Strom getötet.

Gandersheim, 23. Juli. (Großfeuer.) Auf dem Rittergut
Hachenhauſen brannte das Wirtſchaftsgebäude aus. Dem Feuer fie
len 400 Zentner Korn und Futtermittelvorräte ſowie 30 Fuder Heu
zum Opfer. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 50 000 A. Die
Feuerwehren verhüteten ein weiteres Ausbreiten des Brandes.

Dresden, 23. Juli. (Der Raubmord in der Sächſiſchen
Schweig.) Der in der Sächſiſchen Schweiz ermordet Aufge
fundene iſt als der 21 Jahre alte Arbeiter Schloſſer aus Brunners
dorf in Böhmen feſtgeſtellt worden. Die Täter haben ſich nach der
Tſchechoſlowakei gewandt. Schloſſer befand ſich auf dem Wege nach
Pirna.

Elſterwerda, 23. Juli. (Dammbruch) Der Damm der
Schwarzen Elſter iſt dieſe Nacht zwiſchen Wittenberg und Dolſt
haida gebrochen. Die Fluten ſtrömten mit unheimlicher Wucht in
das tiefer gelegene Land, auf dem die geſamte Ernte
Menſchenleben ſind erfreulicherweiſe nicht zu beklagen, da man
auf das Unglück vorbereitet war. Der Sachſchaden iſt ſehr groß.
Mückenberg ſteht teilweiſe im Waſſer. Auch die Verkehrsſtraßen ſind
ſtreckenweiſe überſchwemmt.

Reichsbanner öchwarzRotGold

Reichsausſchußß des Reichsbanners.
Am Sonntag vormittag tritt in Magdeburg der Reichsausſchuß

des Reichsbanners SchwarzRot-Gold zu einer Tagung zuſammen.
Die Veranſtaltung wird durch eine wichtige Rede ds Bundesvor
ſitzenden Hörſing eingeleitet werden.

Achtung Leipzigfahrer!
Alle Ortsgruppen, deren Mitglieder den am Sonnabend, den 13.

Auguſt 17.35 Uhr von Halberſtadt abgehenden Sonderzug benutzen
wollen, müſſen ſofort die Fahrkarten für die mitfahrenden Kamera-
den anfordern.

Der Endtermin für die Zahlung des Reiſegeldes iſt auf den 1.
Auguſt feſtgeſetzt.

Die angeforderten Fahrkarten werden den einzelnen Ortsgrup-
pen nach Ueberſendung des Reiſegeldes zugeſandt.

Der Sonderzug hält in Wegeleben, Gatersleben, Froſe, Aſchers-
leben und wenn nötig, in Sandersleben. Die Fahrpreiſe von den
einzelnen Stationen für Hin und Rückfahrt ſind folgende: Ab
Wegeleben 5.70, ab Gatersleben 5,20, ab Froſe 4.80, ab Aſchers
leben 4.40 und ab Sandersleben 3.80.

Die Meldungen, ſowie das Reiſegeld ſind an den Kameraden Fr.
Förſterling, Halberſtadt, Huyſtr. 15, zu richten.

Halberſtadk. Am Mittwoch, den 27. Juli, abends 8 Uhr, findet
beim Kameraden W. Ruhberg eine Verſammlung des 1. Bezirks
ſtatt. Da die Tagesordnung ſehr wichtig iſt (Wahl eines neuen
Bezirksführers), werden die Kameraden aufgefordert, möglichſt
zahlreich zu erſcheinen. Die Kameradſchaftsführer des 2. Bezirks
treffen ſich am Mittwoch abend 8 Uhr beim Kameraden Joh. Fricke,
Bakenſtraße 57. Jeder Kameradſchaftsführer muß erſcheinen und
hat ſeine Kartothek mitzubringen. Iſt er verhindert, ſo muß ſein
Vertreter kommen.

Halberſtadtk. (Schutzſportabteilung). Sonntag vormittag 9.15
Uhr treffen ſich beide Handballmannſchaften auf dem Sportplatz
Burchardianger. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Oſterwieck. Durch die Kreisleitung iſt ſchon verſchiedene Male
auf die am Sonntag, den 31. Juli und Montag, den 1. Auguſt,
ſtattfindende Fahnenweihe unſeres benachbarten Ortsvereins Horn
burg hingewieſen. Wir Oſterwiecker Kameraden haben die Pflicht,
dieſe Veranſtaltung reſtlos zu beſuchen. Laut Verſammlungsbe
ſchluß ſoll mit Wagen noch dort gefahren werden. Der Fahrpreis
beträgt vorausſichtlich 1 Mark pro Kopf, alſo bedeutend billiger
als per Bahn. Die Korporalſchaftsführer ſind beauftragt, ſchnell-
ſtens Umfrage zu halten, wieviel Perſonen nach Hornburg mitfah
ren. Die Meldungen müſſen ſpäteſtens am Dienstag, den 26. Juli,
beim techniſchen Leiter, Kameraden H. Strübig, abgegeben werden,
damit umgehnd die Wagen beſtellt werden können. Wer ſich nicht
damit umgehend die Wagen beſtellt werden können. Die Rad
fahrer ſind ſchon Sonnabends von den Hornburger Kameraden zur
Unterſtützung des geplanten Fackelzuges eingeladen. Wir erwarten
von allen radfahrenden Kameraden, ſich hieran zu beteiligen. Alles
Nähere folgt im Laufe nächſter Woche noch an dieſer Stelle. Hal
tet Euch alſo alle Sonntag, den 31. Juli, frei!!

Schauen. Am 18. September d. Js. findet unſer diesjähriges
Volksfeſt ſtatt. Schauen am Harz iſt für ſeine Gaſtfreundſchaft be
kannt! Die hieſige Ortsgruppe des Reichsbanners wird alles auf
bieten, um es den Kameraden an dieſem Volksfeſt ſo angenehm wie
möglich zu machen. Da auch Schauen überall, faſt reſtlos, an ſämt
lichen republikaniſchen Feſten des Kreiſes und über denſelben weit
hinaus ſich beteiligt hat, dürfen wir die Hoffnung ausſprechen, daß

die Kameraden von auswärts ſich auch reſtlos an unſerem Volksfeſt
beteiligen! Kameraden, ſorgt für Maſſenbeſucht Die Parole muß
(auten: Auf zum 18. September nach Schauen a. Harz! Kameraden,
haltet euch den 18. September frei! Zeigt, daß die Republik mar
ſchiert. Einladungen nebſt Programmen gehen in den nächſten
Tagen den Ortsgrüppen zu. Alſo nochmals: Rüſtet zum 18. Sep
tember zum Volksfeſt in Schauen a. Harz!

Schwanebeck. Am Sonntag Abend, den 24. 7., findet Fahnen
enthüllung der Ortsgruppe Eilenſtedt ſtatt. Dazu iſt auch unſere
Ortsgruppe herzlich eingeladen worden und werden die Kameraden
um rege Beteiligung gebeten. Abfahrt mit dem Zuge um 4.39 Uhr
und mit dem Rade um 6 Uhr nachmittags. Sammelpunkt Erholung.

Eilenſtedt. Wir weiſen nochmals auf unſere Fahnenenthüllung
am Sonntag hin. Die Enthüllung findet SonntagAbend 8 Uhr
in Mahlfelds Saal ſtatt. Wir bitten um rege Beteiligung der Orts
gruppen. Kameraden, SönntagNachmittag, 6 Uhr, bei Mahlfeld,
Antreten zum Appell.

Orksgruppenleiter und Kameraden im Kreis Oſchersleben!
Um einen, von mehreren Seiten geforderten Bedürfnis nachzu

kommen, ſollen die örtlichen Spielerkorps zu einer Kreiskapelle zu
ſammengefaßt werden. Die erſte Uebungsſtunde wird zu Sonn
tag, den 31. Juli im Lokal des Kameraden Höhne, Magdeburger-
ſtraße 32, in Hſchersleben, einberufen. Alle Spielerkorps müſſen
vertreten ſein.

Wernigerode. Die Tambour-Kapelle tritt Sonntag, mittag 1,30
Uhr im Monopol zum Gewerkſchaftsfeſt an.

Sport.
ArbeiterRadfahrer Verein Solidarikät. Anläßlich des Feſtum

zuegs zur Fahrradwerbewoche treten unſere Mitglieder morgen
mittag 12.30 Uhr im „Odeum“ an. Kleidung iſt Sporthoſe, weißes
Hemd und rote Schärpe. Die Schärpen werden dam Sammelpunkt
ausgegeben. Die Bundesabzeichen ſind anzulegen. Auch bitten wir
die Genoſſinnen und Genoſſen, die Räder zu ſchmücken. Intereſſen
ten, welche am Umzug teilnehmen wollen, müſſen ebenfalls um
12.30 Uhr am „Odeum“ erſcheinen. Gleichzeitig trifft ſich der 1.
Bezirk, wie am vergangenen Montag zur Sternfahrt, am „Odeum“.
Alſo nochmals die Parole: Auf zum Feſtumzug zur Fahrradwerbe
woche.

Freie Sportvereingung 1895 Wernigerode. Abt. Turner). Sämt
liche Vereinsangehörige Sonntag, 24. d. Mts. mittags 1.50 Uhr
Antreten in Zivilkleidung zur Teilnahme am Gewerkſchaftsfeſt.
Turner und Turnerinnen Sportkleidung mikbringen. Antreten
Monopol. Abmarſch zur Neſſetalwieſe.

Turn und Syork Verein „Freiheit“. Morgen findet unſer Aus
flug nach dem Feuerland ſtatt. Daſelbſt Spiele. Turnzeug mit
bringen. Abmarſch 8.15 Uhr vom Fürſtenhof.

Filmſchau.
Lichtſchauſpielhaus. Die Operette, die auf dem Theater etwas

abgewirtſchaftet hat, feiert fröhliche Wiederauferſtehung und eben
ſo große Erfolge wie einſt auf den Brettern im Film. Nach dem
Walzertraum, Zigeunerbaron uſw. zeigt ſich jetzt Kalmans „Czar
dasfürſtin“ in einem ſchönen Gewand, ſodaß von vornherein ein
großer Erfolg geſichert iſt. Man hat es hier an Aufwand nicht feh
len laſſen und eine etwas umfangreiche Handlung ausgedacht, um
Liane Haid als Czardasfürſtin und den übrigen Darſtellern Ge
legenheit zu geben, ſich voll auszuſpielen. Das gelingt auch in rei
chem Maße, ſodaß hier ein ſehr netter und unterhaltſamer Film ent
ſtanden iſt. Jutta Lohfink, ehemals am hieſigen Stadttheater, ſingt
dazit Partien aus der Operette und erweiſt ſich wiederum als eine
Sängerin von Können und Geſchmack. Dazu kommt ein luſtige
Zweiakter aus Amerika und ein ſehr, ſehr hübſcher Katzen
film, um den es ſich allein ſchon lohnt, das Programm ſich anzu
ſehen.

Kammerlichtſpiele. „Man ſpieltnicht mit der Liebe.
So nennt ſich ein Film, der in den Kammerlichtſpieken läuft. Es
geht meiſt nicht gut aus. Und auch hier gibt es Späne. Aber es
wendet ſich doch ſchließlich alles zum Guten. Wien, die ſchöne Stadt
an der blauen Donau iſt Handlungsort. Eine flotte Handlung wik
kelt ſich dort ab. Die Beſten unſeres Filmes ſind die Darſteller
Werner Krauß tritt ſo ganz anders auf, als wir ihn ſonſt zu ſehen
gewohnt ſind. Er ſpielt den Fürſten, elegant, vornehm. v. Jor-
dan iſt der Geliebte, der noch etwas naiv iſt, Erna Morena die ſtille
Entſagerin und Marie Paudler eine temperamentvolle Tänzerin.
Daneben läuft ein Senſationsfilm „Der Weg zur Verdammnis“.
Zwei Menſchen, die in den erſten Jahren der Ehe immer ausein
ä

Franzöſiſche Kommuniſtenführer
hinter Schloß und Riegel.

Cachin und Doriot
ſind wieder einmal in das Gefängnis gewandert. Nach dem Motto:
„Rin in die Kartoffeln, raus aus den Kartoffeln!“ pendeln Cachin
und Doriot faſt wöchentlich von der Redaktion der Humanite ins
Gefängnis und zurück.

anderleben, bis ſie ſich ganz verlaſſen. Ein Kind, vas vie rer
mitnimmt und vernachläſſigt. Das ſind die Hauptperſonen“ in die
ſem Film, der in die Nachtlokale von Paris führt. Aber auch hier
läßt es der Regiſſeur nicht zur Tragödie kommen. Vater und Mut
ter finden ſich wieder und auch der Sohn, der im Strudel der Groß-
ſtadt unterzugehen drohte, wird wieder Hualitätsmenſch.

Vermiſchtes.
Wirkſame Warnung für Autofahrer.

Ueberreſte eines verunglückten Aukos

wurden als warnendes Beiſpiel gegen die Autoraſerei in einem
Berliner Vorort aufgeſtellt. „Chauffeur, an der nächſten Ecke kann
es Dir ebenſo ergehen!“

Bruderkampf der Feuerwehren. Jn Illkofen brach durch Heu
ſelbſtentzündung Großfeuer aus, das ein mehrſtöckiges Wohnhaus
mit Stingen und land wirtſchaftlichen Anlagen ſowie ſämtlichen
Futtervorräten vernichtete. Eine wirkſame Bekämpfung des Feuers
wäre möglich geweſen, wenn nicht die herbeigeeilte Regensburger
Berufsfeuerwehr an der Löſcharbeit durch eiferſüchtige Landfeuer
wehren gehindert worden wäre. Die Landfeuerwehren ſpritzten
nämlich unglaublicherweiſe anſtatt in das Feuer auf die Regensbuür
ger Feuerwehr und ihre Motorſpritze, um ſie vom Eingreifen abzu
halten.

„Jpa“. Die Stadt Leipzig, der Sitz des internationalen
Rauchwarenhandels, plant für das Jahr 1929 eine internationale
Pelzausſtellung. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der geſamte
Produktionsprozeß des Pelzgewerbes, angefangen vom lebenden
Pelztier bis zum verarbeiteten Pelz bei der Konfektion, vorgeführt
werden. Eine hiſtoriſche Abteilung wird den Pelzſchmuck zu allen
Zeiten vorführen.

Leopold Wölfling ſoll ſich mit dem Grafen Szechenyi boxen. Der
ehemalige öſterreichiſche Erzherzog Leopold hatte letzthin einen
Ehrenhandel mit dem ungariſchen Geſandten in Waſhington, Graf
Szechenyi, der ihn zum Duell forderte. Da aber der Erzherzog zu
arm iſt, um nach Amerika zu reiſen, hat der bekannte BoxJmpre
ſario Tex Richard dem Erzherzog ein Telegramm geſandt: Hoheit!
Jch kann Jhnen die fehlenden 5000 Dollars für die Fahrt nach
Amerika verſchaffen, wenn Sie ſich verpflichten, ihre Differenzen
durch einen Boxkampf im Yankee-Stadion in Newyork auszutra
gen. Jch ſichere Jhnen außerdem 20 Prozent der Einnahmen zu.

„Frankfurt a. M.“ umſegelt die Welt. Stadt und Meſſeamt
Frankfurt a. M. haben das Angebot eines Kapitäns Sievert an
genommen, der mit einem neuen 95 Meter langen und 314 Meter
breiten Segelboot, das den Namen „Frankfürt a. M. tragen
wird, mit drei Mann Beſatzung eine Weltumſegelung unternehmen
will. Von Frankfurt a. M. aus ſoll auf der Donau das Schwarze
Meer erreicht werden, von da geht es durch die Dardanellen und
den Suezkanal nach Oſtindien und weiter vonSingapore nach Bata
via. Hier ſoll das Boot überholt werden. Die Weiterfahrt geht
dann durch die Jnſeln des Stillen Ozeans, und die Strecke bis zur
Küſte von Chile ſoll in Begleitung eines großen Dampfers zurück
gelegt werden Durch die Straße von Magelhaes ſoll die Oſtküſte
von Amerika gewonnen werden und die Fahrt in Newyork
enden. Kapitän Sievert hat den Auftrag in zahlreichen Städten
Vorträge über die Bedeutung der Frankfurter Meſſe zu halten,
über die der Segler zahlreiches Werbematerial mitführen wird.

„Sporkbegeiſterung“. In Wilna fand am Sonntag ein Fuß-
ballwettkampf zwiſchen einer Rigaer und einer Wilnaer Städte
mannſchaft ſtatt. Da das Spiel nicht ganz nach Wunſch des Pu
blikums verlief, fingen die Zuſchauer an zu toben und bewarfen die
lettiſchen. Spieler wit Steinen. Drei Spielerdder Rigaer Mann
ſchaft wurden durch Steinwürfe im Geſicht erheblich verletzt und
ſchließlich mußte die geſamte Mannſchaft unter Polizeibeglei-
tung das Spielfeld räumen.

Der vergeßliche Newyorker Arzk. In einem Londoner Hoſpital
liegt eine bildſchöne, wohlhabende, 25 Jahre alte Amerikanerin, die
demnächſt einen ſenſationellen Prozeß gegen einen bekannten New
yorker Chirurgen einleiten wird, der dieſe Dame vor zwei Jahren
in Newyork operierte und dann in ihrem Körper eine 20 Zentime-
ter lange Zange ließen ließ. Seither iſt die Dache in Jndien und
Marokko geweſen, hat allen möglichen Sport getrieben, hat ge
ſchwommen und getanzt, zu Pferde geritten und Tennis geſpielt
und ſogar einen arobatiſchen Tanzkkurſus mitgemacht, und all die
ſes mit der 20 Zentimeter langen Zange im Leibe. Hin und wie-
der fühlte ſie ſich allerdings nicht ganz wohl, und als ſie nach Eng
land kam, ſuchte ſie einen Arzt auf. Der vermutete ein Gewächs
und machte eine Röntgenaufnahme. Als er die Platte ſah, glaubte
er, die Dame müſſe auf einer Zange gelegen haben und machte cine
zweite Aufnahme, die jedoch jeden Zweifel behob. Bei der Opera
tion ergab ſich, daß die Zange vollkommen eingekapfelt war und
deshalb ſehr wenig Schaden angerichtet hatte. Das Befinden der
Patientin iſt gut. Die Röntgenaufnahmen zuſammen mit den Aus
ſagen der Londoner Aerzte ſind amtlich verſiegelt worden und wer
den ſpäter als Beweis dem Gericht übergeben werden.
Die boykokkierten Tanzmädchen. Ein eigenartiger Streit zwiſchen
den Tanzmädchen und Wäſchern hat in dieſen Tagen in Baroda
(Jndien) ſein Ende gefunden. Der Streit war zurückzuführen auf
die Weigerung einer Tänzerin, auf der Hochzeit des Sohnes eines
in ihrer Familie tätigen Wäſchers zu tanzen, da dies unter ihrer
Würde ſei. Der Wäſcher fühlte ſich durch dieſe Ablehnung beleidigt
und wandte ſich an ſeine Kaſtengenoſſen. Die Sache zog weitere
Kreiſe, und ſchließlich erklärten die Wäſcher des Ortes einen Boy
kottſtreik gegen die Tanzmädchen. Da die Tanzmädchen bei der
Ausübung ihres Berufes von einer peinlichen Reinhaltung ihrer
Gewänder abhängig ſind, mußten ſie ſchließlich nachgeben, und der
Streitfall konnte mit einem Siege der Wäſcher beigelegt werden.



Hitzewelle in Amerika.

Tipdamen im Badekoſtüm
ſind keine ungewöhnlichen Erſcheinungen in New Yorker Büros Selbſt auf der luftigen Höhe
des vierzigſten Stockwerkes würden Hitze und Kleider jede Arbeitsluſt lähmen.

e

Rieſen Autopark am Strande von Atlantie-City.
Die von der Hitze erſchlafften New Yorker flüchten an jedem freien Nachmittag zur See. Eine
unüberſehbare Armee von Autos wartet am Strande auf die Rückkehr der erfriſchenden Großſtädter.

Eine Geige im Werk von 20 000 Mark geſtohlen. Einem Ber
liner Kapellmeiſter wurde eine Stradevarigeige geſtohlen, die einen
Wert von 20000 Mark hat. Die Geige hatte eine rötliche Farbe
und auf der Unterſeite einen kleinen Sprung. Vom Täter fehlt
bisher jede Spur.

Flugzeugabſturz bei Berlin. Am Freitag nachmittag kurz nach
4 Uhr ſtürzte in Berlin-Rudow ein ſchwerer Albatro-Doppeldecker
aus eine Höhe von 1500 Metern ab und ging in Flammen auf.
Der Führer Mülhahn und ſein Begleiter Wedekind, An
geſtellter der Telefunkenwerke, fanden in den Flammen den Tod.
Die Beiden waren aufgeſtiegen, um Funkverſuche anzuſtellen.

Windhoſe in Thüringen. Am Freitag morgen kürz nach 7 Uhr
ging über die Orte Stregda und Hötzelroda in Thüringen
eine Windhoſe nieder, durch die innerhalb zwei Minuten große
Verwüſtungen angerichtet wurden. Jn Stregda wurde der 40 Mefer
hohe Schornſtein einer Ziegelei ümgeriſſen und ein Nebengebäude
dabei zertrümmert. An über 50 Häuſern wurden die Dächer abge
deckt. Groß iſt der angerichtete Schaden auf den Feldern und in
den Gärten.

Drei Bergarbeiter verunglückt. Auf der Melchiorgrube des
Waldenburger Reviers wurden der Fahrheuer Biedermann aus
Bärengrund und der Häuer Krebs aus Schwarzwaldau durch Ge
ſteinsmaſſen verſchüttet und getötet. Jn der Segengottesgrube fiel
der 19jährige Schlepper Medewitz in einen 30 Meter tiefen Schacht
und fand ebenfalls den Tod.

Dammbruch der Schwarzen Elſter. Zwiſchen Hoyerswerda und
Pleſſa ſtieg das Waſſer der Schwarzen Elſter infolge der ſchweren
Niederſchläge der letzten Tage ſo ſtark, daß die Dämme überflutet
und weite Gebiete unter Waſſer geſetzt würden. Bei Dolſthaida
brach der Damm in der Nähe der Eiſenbahnbrücke in einer Breite
von etwa einem Kilometer. Der Ort Mückenberg wurde dadurch
teilweiſe Unter Waſſer geſetzt. Beſonders gefährdet ſind die Mücken
berger Braunkohlenlager. Zu ihrem Schutze wurden 7000 Sandſäcke
aufgeſchichtet. Aus Königsbrück ſind Pioniere zur Rettungsarbeit
eingetroffen.

Poſtgebäude mit Flughäfen. Die amerikaniſche Poſtbehörde teilt
mit, daß ſie in New York und Chikago den Bau neuer gewaltiger
Poſtgebäude plane, deren Dach als Landungsplatz für Poſtflugzeuge

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 24. Juli.
Berlin. 6.30——8 Frühkonzert, 9 Morgenfeier, 11.30 12.50 Un

terhaltungsmuſik, 17—18.30 Dr. Becces Kammerorcheſter, 20.30
Franzöſiſcher. Abend, 22.30—0.30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8.30—9 Hrgelkonzert aus der Univerſitätskirche, 11—12

Uebertragung des Promenadenkonzerts aus der Wandelhalle des
Kurbades Eiſenach, 16.30 Muſikaliſcher Wunſchnachmittag (die Hö
rer werden gebeten, ſchriftlich drei Muſikſtücke zu nennen), 20.15
Franzöſiſcher Abend (Muſik, Rezitation), 22.30—0.30 Uebertragung
von Berlin.

Hamburg. 6.30—8 Uebertragung von Berlin, 9.15 Morgenfeier,
20.15 Franzöſiſche Meiſter (Muſik).

Langenberg. 9—10 Düſſeldorf. Katholiſche Morgenfeier, 13 bis
14.30 Mittagskonzert der Schutzpolizei, 20.15 Köln: Franzöſiſcher
Abend (Vortrag, Muſik uſw.).

Monkag, den 15. Juli.
Berlin. 20.30 Max Dauthendey (Vortrag, Rezitation, Muſik).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Max Dauthendey (Vorleſung), 22.15--24 Tanz

muſik.

Hamburg. 20 Mandolinenkonzert des Vereins „Fahrende Mu
ſikanten 1915“.

Langenberg. 20.45-—22 Köln: „Rhythmus Amerika“ (Rezita
tion, Muſik).

Berliner Prodnktenbörſe vom 22. Juli. Getreide ünd
Oelſaggaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher m. Roggen märkiſcher 251—253 r eWintergerſte 196 202. Hafer märkiſcher 259Mnis 187-—188 Weigenmedt 35.50—-7.50. Roggenmehl 3350-55

Weizentkleie 13.50-1375. Roggenkleie 15 52. Raps 300-305.
Leinſaat Viktorigerbſen 4400—58.00. Kl. Speiſeerbſen
28.00—32.00. Futtererbſen 22.00—23.90. Peluſchken 21.00-22.50.
Ackerbohnen 22.00-23.00. Wirken 22.00-24.50. e blaue
14.75--15.75. Lupinen, gelbe 15.75— 17.75. SeradellaRapskuchen 14.80-15.00. Leinkuchen 20.70 21.00. Teoekenſchivel
1250--13.00. Soyg-Schrot 19.30—20.20. Torfmelaſſe 80/770
Kartoffelflocken 3475—35.00.

Kinzelprehſe in der ſtädtiſchen Rarkthale Halberſtadl.

am 23. Juli

Obſt und Südfrüchte: r Pfd. Pf.
t raunkoEßäpfel Pfd. f. Surken, aus. Stck. 30-50Keine Aepfel T. Einlegegurken Sche. 7Hirnen T Sellerie Stck.Kochbirnen x J Porree Mdl.Shgels

Stachelbeeren Butter, Eier, KäſeJohannist S ngeren 40-50 Nolkereibutter Pfd. 190 Pf
Erdbeeren 50 HauernbuttterHeidelbeeren 550 Largarine „70-120Pflaumen 70 Eier 2 Stck. 12Bananen Pfund 70 7 Harzer Käſe 5-10
Zitronen Stück 8—19
Apfelſinen Stück 20 Fleiſch und Wurſt:

rn r 240 vGemüſe: ratwurſt2 9 ſt I. x TKurie neue 1 Pfd. 10 Pf. etrit J Sorte

b n un v III.Zwie eln, Bun 1 8 20Erben genne e 120gelbe 7 III. 7Bohnen, grüne 60 Rindfleiſch 120 140
Wachsbohnen 7 Kalbſteiſch 129Bohnten, weiße 7 30 Schweinefleiſch 100- 7Spinat Ziegenſteiſchr n. ausl. dRhabarber 10 iſcheKarotten Mdl. 15 Fiſche: deMohrrüben Bund 15 Rotzungen Pfd. 70 Pf.
Kohlrabt Mdl. 75 2Schollen 60Radieschen Bund 95 Schellfiſch 49Rettiſche 7 10 jKabeljau 40Schnittlauch 5 SteinbitttKopfſalat Stck. 5-10 Zander SWiehur n Kopf S 9 7 8 (lebende x 180
irſingko 25 eezungenBlumentohl 0 lBüglinge. Kieler 5 50 60

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Sagaten mit guten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin:

Bulkan Ausbruch in Pgläſting. Oeſtlich des Toten Meeres, un ausgebaut wird. Rotklee n Mk. 85.00 126.00 Sem. Riſpengras Mk. 125.00--130. 00
weit des Ortes Zarka, hat plötzlich ein Vultan, der ſeit Jahrhunder Kleiſt Gedächtnisfeier am 18. Oktober. Die deutſche Jugend wird, Schwedenklee e Ka e 3
ken für erloſchen gält, ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen. ſo heißt es in einem Erlaß des Preußiſchen Miniſters für Wiſſen Weihtlee e Somnmerwicken 1500- 1650

Eiſenbahnerlos. Bei Kahla an der Saale wurden am Don ſchaft, Kunſt und Volksbildung mit dem ganzen deutſchen Volke Wundklee o h sum S r
nerstag morgen kurz vor 6 Uhr drei Streckenarbeiter, die mit dem des 18. Oktober gedenken, an dem Heinrich von Kleiſt vor 150Jahren Ja räntlee e h 7 78 00 Sem 800 32100
Vorrichten einer Gleisſtopfmaſchine beſchäftigt waren, vom Per geboren iſt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt aus Berlin Wieſenſchwingel 7 5500 Br. Buchweizen 1650— 338
ſonenzug Saalfeld Jena erfaßt und gekötet. Während des Un mitteilt, beſtimmt der Miniſter, daß an allen preußiſchen Schulen in Asgroſtis c nen e Wo
glücks herrſchte ſtarker Nebel, ſodaß die Arbeiter den Zug nicht würdiger Weiſe dieſes Tages gedacht werde. Der Miniſter ermäch Shras: 24000 270 00 Rleſenſporgel 2800
kommen ſahen. Zwei der Getöteten aus Kahla, der dritte aus Lan tigt die einzelnen Schulen, die Gedächtnisfeier ſelbſtändig zu ge Wieſenriſpen- Ackerſpörgel. e 6
genſalza. ſtalten und gegebenenfalls den Unterricht an dieſem Tage zu kürzen gras 1410.00-118.00 Winterwicken 53.00- 5

Ia maillle- Lack 80weiß Doſe Pr.Berustein- Fusboden- acifarbe 45
über Nacht ſteinhart u. hochgl 2- Pfd -Doſe

Lack-Behrens, Dominikanersr. 4.

IVenbeidenden zum rot

SAchtung t Achtung
G Radfahrer
Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf“- Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen,Emaillierungen ſowie Vernickeinngen alter
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellftens ausgeführt unter billiger Berechnung
Otto Müller Beckerstr. 3.

e enReparaturen
Beziehen von 2.75 Mk. an2 Glorig 1. Mk.
auf Wunſch in einer Stunde

M eanmſabritSiunet, Breiteweg 46.

c ln

Hohe Kurkoſten
laſſen ſich vermeiden, wenn Sie Jhren Körper
beobachten und rechtzeitig vor Krankheit ſchützen
Ein vorzügliches Mittel zur Stärkung Jhres
Körpers iſt Köſtritzer Schwarzbier. Viele tauſend
Aerzte verordnen ſtändig dieſen kraſtſpendenden
Haustrunk. Sie werden über den wohltuenden
Einfluß auf den geſamten Organismus erſtaunt
ſein. Das echte, herbe, rollwürzige Köſtritze r
Schwarzbier iſt erhältlich durch alle Bier
handlungen und einſchlägigen Geſchäften, ſowie
direkt vom Generalvertrieb Arthur Sturm,
Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449. Ausſchank vomFaß im „Spezial Ausſchant', H. d. Rathauſe 2

h

Drucksachen ſederrt, liefert sauber und preiswert
Iaſberstädter Tageblait

Am Mittwoch, den 27. Juli 1927, abends 8 Uhr

Schriftſteller Goetz Eiſenhart-Saur

Unſer erdliches Menſchen Schickſal

und die Sepdelenopathie
Von höchster Bedeutung für jeden Kranken and Gesunden.

Ein allgemein yerständlicher Vortrag über Ursachen und Heilung
aller Krankheiten,

Versäume Niemand, diese außergewöhnliche Darbietung.

m Großen Stadtparksaat

(Mitglied des Welteislehrerkreises)

in welchem auch die kosmischen Ursachen der
forigesetzten Wetterkatastrophen beleuchtet werden.

Unkostenbeitrag 50 Pfennig-
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 171. Sonntag, 24. Juli 1927, 2. Jahrgang.

In einer Zeit, in der von Tag zu Tag die Rekorde ſich über
holen, in der das Schlagwort vom „Raſenden Rekord“ lebendig
wurde, in der „Fliegende Schulmeiſter“ ſowohl als Läufer wie als
Segelflieger ſtaunenerregende Weltrekorde aufſtellen, in der Ozean-
flieger innerhalb weniger Tage ſoeben erſt aufgeſtellte Weltrekorde
brechen, dürfte es angebracht ſein, ſich einmal mit dem Weſen und
Zweck des „Rekordes“ näher zu beſchäſtigen.

Rekorde gab es immer
So alt die Welt iſt, dürfte man ſagen, iſt auch der Rekord! Zu

allen Zeiten haben merkwürdigerweiſe die Menſchen danach geſtrebt,
Rekorde Höchſtleiſtungen zu vollbringen; zu allen Zeiten haben
Menſchen geglaubt, daß ein Rekord erreicht, eine Höchſtleiſtung ge
wonnen und nicht mehr gebrochen, nicht mehr überboten werden
könne; und zu allen Zeiten das iſt die Tragik und wiederum der
Zweck und der Nutzen eines Rekordes wurden Rekorde gebrochen
und erreichte, in aller Welt bewunderte Höchſtleiſtungen überboten.
Aus den älteſten ſportfreudigen Zeiten des vorchriſtlichen Griechen-
landes ſind uns ebenſo wie aus dem alten Rom und ſelbſt dem alten
Aegypten damals erzielte Rekorde überliefert worden. So ſteht z. B.
im Muſeum zit Odeſſa ein altes Denkmal aus der Griechenſtadt Olbia,
das verkündet, daß „der berühmte Anaxagoras, des Demagoras
Sohn, 282 Klafter weit mit dem Bogen geſchoſſen hat und daß ihm
deshalb die Olbiger „Schützengilde“ dieſes Denkmal geſetzt hat. Eine
immerhin auch heute noch als Rekord zu bezeichnende reſpektable
Leiſtung, wenn man bedenkt, daß 282 Klafter girka 500 Meter be
tragen und dieſe Entfernung für einen Revolverſchuß ſchon ganz
tüchtig iſt, geſchweige denn für einen Bogenſchuß. Ein anderer
märchenhaft anmutender Rekord wird uns im Weitſpringen über
liefert: ein Grieche namens Phayllus aus Kroton ſoll 55 Fuß, das
wären alſo 16 Meker, und zwar 5 Fuß über die Sprunggrube hin
aus geſprungen ſein. Bedenken wir, daß der moderne Weltrekord
rund 8 Meter beträgt, ſo iſt die Leiſtung dieſes Fabel- Griechen
ſelbſt wenn er mit den damals gebräuchlichen Sprunggewichten, die
die Sprungleiſtung ſteigerten, geſprungen wäre, etwas ſehr unglaub
lich. Doch wird es, wie geſagt, durch überlieferte Zeugenſtimmen
beſtätigt. Noch ein anderer Rekord aus der gleichen Zeit: zu Olympia
grub man vor wenigen Jahren einen Sandſteinblock aus, zirka 60 zu
40 Zentimeter groß und zirka 135 Kilogramm ſchwer, auf dem die
Jnſchrift ſtand, daß ein Athlet namens Bybo dieſen Stein aufge
hoben und mit einer Hand über den Kopf geworfen habe, daß er alſo
von Schulterhöhe an tnit einem Arm den Block hochgeſtoßen und
geſchleudert hat. Ebenfalls eine unglaubliche Leiſtüng, die auch
heute noch kein Rekord erreicht hat. Ein anderer Rekord aus Olym
pig mag der Kurioſität halber Erwähnung finden: ein Athlet Milos

nur un die Rennbahn herum
getragen, ſondern auch noch nachher von damaligen Zeugen be
richtet und beſtätigt allein verzehrt haben. Man erſieht: ſchon
tauſende Jahre vor uns jagte die Menſchheit dem raſenden Rekord

ſoll dort ein vierjähriges Rind nicht

ch.

Wie Rekorde gemacht werden.
Als um die Mitte des vorigen Jahrhunderts herum Sport

wieder Mode wurde und aus Rekorden tatſächliche Höchſtleiſtungen
hervorgingen, lief man z. B. (um einige Rekorde vergleichshalber zu
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zeigenl) 1868 bei einem amerikaniſchen Hallenkampf die rund 200
MeterStrecke in 28 Sekunden, ſprang man 518 Zentimeter weit,
mit dem Stab 251 Zentimeter hoch. Unſere heutigen Läufer laufen
die gleiche Strecke ſchon in etwas mehr als 20 Sekunden, unſere
heutigen Weitſpringer haben den Rekord auf über 754 Meter ger
ſteigert und im Stabhochſprung ſind ſchon längſt Rekorde von
421 Zentimeter erreicht. Als man 1868 die damaligen Rekorde er
zielte, glaubte man vor unüberbietbaren Höchſtleiſtungen zu ſtehen
D. und doch; um durchſchnittlich 40 Proz., teilweiſe bis zu 50 Proz.
ſind faſt ſämtliche Rekorde von damals heute verbeſſert worden.
Der „raſende Rekord“ erfaßte den Sport. 1900 ſchon lief der
Deutſch Amerikaner Kraenzlein 110 Meter in 15,4 Sekunden und
ſprang 718,5 Zentimeter weit damals eine Senſation! Acht
Jahre ſpäter ſchon lief Smithſon in London die Strecke in 15 Se
kunden, dann 1920 der Kanadier Tompſon in 144 Sekunden und
dieſe Leiſtungen ſind heute auch ſchon überholt; ſelbſt Kohlmainen,
das Phänomen im 5000 Meter-Lauf, mußte vor den noch phänome
naleren Ritola, dann dem fliegenden Finnen Paovo Nurmi und dem
„fliegenden Schulmeiſter“ Wide weichen, die wiederum in Teil
erfolgen von den Deutſchen Houben und Peltzer geſchlagen wurden.
Die Rekorde raſten ob im Kugelſtoßen von 11,22 Meter auf
15,34 oder im 100-MeterLaufen von 11,25 Sekunden auf Paddocks
oder Houbens Leiſtungen von gzirka 10,5 Sekunden, ob im Schwim
men, wo Johnny Weißmüller, Rademacher und Arne Vorg die vor
Jahren noch als „nie zu ſchlagen!“ begeichneten Rekorde glatt
ſchlugen, oder etwa im Fliegen, wo gerade in dieſen Tagen Cham
berlin Lindberghs Streckenrekord um mehrere Hundert Kilometer
ſchlug und ſelbſt vielleicht ſchon in wenigen Tagen von Byrd oder
Coſte oder ſonſt einem, der in New York ſchon ſtartbereit wartet,
ebenfalls geſchlagen wird. Das Geheimnis, wie dieſe Rekorde „ge
macht“ werden, iſt leicht gelüftet: die rieſige Vorarbeit, die monate
lange Ausarbeit, die Hilfsarbeit der techniſchen und phyfikaliſchen
Apparate und Helfer ermöglichen es, der menſchlichen Leiſtung kein

„Halt“ zuzurufen und praktiſch (wenn auch
nur um Prozentel) den Rekord immerD wieder zu brechen. Der Läufer von heute

läuft in Wunderwerken von Schuhen aus Kängeruhleder mit
Stahldornen und ſo wie hier iſt es überall, vom Stab des
Springers bis zum Trikot des Schwimmers iſt alles ſachlich
zweckmäßig auf Rekordbrechen vervollkommnet: Sportgerät,
Bahnen, Rennbahnbelag, Kurvenausmaß, Verbeſſerung jeder
DTechnik, Ausarbeitung des Trainings, der Maſſage, Erkenntnis
der Fehlerquellen, theoretiſche Lehre wie z. B. in einer Hoch
ſchule für Leibesübungen ufw.! Ob im Segelflug, wo vor
kurzem der oſtpreußiſche Lehrer Schulz mit einem 14Stunden
Dauerflug einen neuen Rekord auſſtellte, oder im Speerwerfen,
ob im Kanalſchwimmen, wo nach kurzer Zeit unſer Kölner
Meiſter Vierkötter die Ederle ſchlug, oder im Ozeanflug
immer ſind es ſorgſam durchdachte, in dem techniſchen, phyſi

W kaliſchen, chemiſchen, maſchinellen, motoriſchen Rekordfortſchritt
e unſerer ſchnellebigen Zeit begründete Hilfskräftere die den menſchlichen Rekord ſtets ſteigern und ver

beſſern. Wie wir über die Rekorde von geſtern
lächeln, werden wir über die Rekorde von heute und morgen
lächeln. Ein Exempel aus der Fliegerei, ihre Senſationen: Liltenthak
flog in paar Meter Höhe paar Meter weit, Whrigt ſchon einige
Kilometer, Bleriot über den Kanal, D'Oiſy von Paris nach Tokio,
Eobham von London via Kalkutta, Melboure nach London, Read als
erſter von New York nach England, Lindbergh als erſter von New
York nach Paris, Chamberlin als erſter von New York nach Berlin
T Und wer weiß wann irgendeiner als erſter in einer Etappe um
die Erde in vielleicht derſelben Zeit, die Chamberlin für New
York Berlin brauchte, wer weiß wann irgendeiner mit irgendeiner
noch unbekannten Rekordmaſchine ins Weltall, als erſter den Gruß
der klein gewordenen Erde zu fernen Sternen bringt Unmöglich
iſt nichts das beweiſt die Zeit der Elektrigität, des Radios, der
Kohlenverflüſſigung, des Sports. Sicher es wird eine Grenze
geben! Nur: wir werden ſie nie erreichen, höchftens ihr nahe
kommen

Noch eine Frage bleibt übrig: hat dieſe Rekordbrecherei einen
Sinn, einen ſozialen Zweck? Die Frage kann kurz beantwortet wer
den: Sicherlichl Rekorde eröffnen neue Wege, neue Möglichkeiten,
neuen Raum, neue Produktion Rekorde geben in der Auswertung
der Rekorde manchmal Ungezählten neues Brot! Erinnert ſei nur
an den Bau der Autorennſtrecke „Nürburgring“ in der Eifel, die
tauſenden Arbeitsloſen neuen Erwerb und Exiſtenzmöglichkeit ver
ſchaffte, an die n Fliegerekorde, die eine heute Hundert
tauſende beſchäftigende Induſtrie ins Leben riefen, an die durch die
Rekorde erſt erzielte Sportfreudigkeit, die wiederum die Geſundheit
Ungezählter ſtählte und ſo ihr nicht geringes Teil an Volksgeſundung
und ſoziglem Wiederaufbau beiträgt. So wäre es alſo falſch, den
„Rekord“ zu verdammen, weil er wie tatſächlich meiſt einem
Spleen oder Geldgier oder Senſattonshaſcherei entſtammt wichtig
ſind die Auswirküngen der Rekorde, die aus dem Spleen oder der
r ſoziale Faktoren, ſoziale Aufbau und Arbeitsbaſen
errichten.

Vermiſchtes.
Mann gegen Köchin Revolver gegen Beſen. In der Alkoens

(ebenſtraße 16 in Berlin wohnen auf dem gleichen Flur ſchon ſeit
einigen Jahren zwei Parteien der Buchhändler Alfred König
nebſt Ehefrau und die Kochfrau Klarg Muskade. Seit drei Jahren
zanken ſich die beiden Parteien und erfüllen das ganze Haus mit
ihren wechſelſeitigen Klatſchgeſchichten. Alle paar Tage kommt es
zwiſchen den Beteiligten zum Krach. Zankapfel ein Waffer
hahn, den beide Parteien gemeinſam benutzen müſſen, da er ſich
auf dem Flur befindet. Auch geſtern morgen trafen ſich die beiden
Frauen an der kritiſchen Stelle. Und wieder kam es zum Zank.
Der Ehemann König, der den Streit ſchlichten wollte, wurde von
der Kochfrau mit einem Beſen angegriffen. Nachdem ihm die zarte
Dame einige wütende Hiebe mit dem Befenſtiel über den Schädel
verſetzt hatte, riß der kleine, ſchmächtige Mann, der arg in Bedräng-
nis geraten war, ſeinen Revolver aus der Taſche und ſchoß wie
wild um fich. Die Kochfrau Muskade wurde von zwei Kugeln
verletzt, zum Glück nur leicht, und brach zuſammen. Der Buch
händler ſtellte ſich ſelbſt. Die Muskade wurde nach dem St. Nor-
bertKrankenhaus gebracht und der Buchhändler wurde vorläufig in
Haft genommen.

Eine ſchwarze Spinne, von der Wiſſenſchaft als „latrodectus mac
tans“ und volkstümlich als „Schwarze Witwe“ oder auch „Schuh-
knopf“ bezeichnet verbreitet jeht großen Schrecken unter den Be
wohnern von Arizong und Südkaliforien. Sie hat bereits 20 To
desopfer, alles männliche Perſonen, gefordert. Jn einigen Fällen
erfolgte der Tod bereits innerhalb von 24 Stunden nach dem Stich
dieſes Jnſektes. Amerikaniſche Fachgelehrte nehmen an, daß dieſe
Spinne in letzter Zeit auch andere Todesfälle, die von den Aerzten
auf „Blutvergiftung“ zurückgeführt wurden, verurſacht hat.

Bluliger Ehezwiſt. Bei der Arbeit auf dem Felde gerieten in
dem Dorfe Neuhof bei Belgard in Pommern der Arbeiter Fabian
und ſeine Ehefrau in Streit. Fabian ſchleppte die Frau in eine
Schlucht und verſuchte ſie mit einem Hammer zu erſchlagen. Dar
auf erhängte er ſich an einem Baum. Die ſchwerverletzte Frau
wurde in das Belgarder Krankenhaus gebracht. Dienstag nach
mittag ſtürzte ſich in Hoſena, Kreis Hoyerswerda infolge geiſtiger
Umnächtung die Frau des Glasmachers Nowat mit ihrem fünfjäh
rigen Töchterchen und ihrem eineinhalbjährigen Söhnchen in ein
tiefes in einem Sandſchacht befindliches Gewäſſer. Das Mädchen
konnte ſich am Geſtrüpp feſthalten und ſich dadurch das Leben ret-
ten, während die Frau mit ihrem Söhnchen ertank. Die Leichen
ſind geborgen worden.

Eine Waſſermühle niedergebrannt. Jn Klützkow bei Schivelbein
en Pommern brannte das dem Mühlenbeſitzer Graunke gehörige
Waſſermühlenwerk vollſtändig nieder. Auch das Dachgeſchoß des
danebenſtehenden Hauſes wurde ein Opfer der en

Zwei Perſonen beim Baden erkrunken. Jm Petziner See bei
Flatow (Grenzmark) ertranken in kurzer Aufeinanderfolge an der
Stadtſeite des Sees der 18jährige Arbeiter Bethge und an dem
entgegengeſetzten Ufer der Leiter der Geſchäftsſtelle des Reichsbun
des für Kriegsbeſchädigte Meyer.

Schreckenskak eines verſchmähten Liebhabers. Ein blutiges
Liebesdrama ſpielte ſich bei Landwinkel, Kreis Soldin, ab. Der
22jährige Eigentümersſohn Paul Stube lauerte in einem Getreide
feld der 18jährigen Frida Grap auf, mit der er früher ein Verhält
nis unterhalten hatte, das aber von der Grap gelöſt worden war.
Er gab auf die ahnungslos mit einem Rad in Begleitung eines
jungen Mannes Vorbeifahrende zwei Schüſfe ab, von denen der
eine tödlich war. Der Mörder erſchoß ſich hierauf ſelbſt.

Ein Aukobus in den Fluß geſtürzt. Jn Glasgow (England) iſt
ein Autobus über ein Brückengeländer aus einer Höhe von 13 Me
tern in die CElyde geſtürzt. Von den ſechs Jnſaſſen wurde einer ge
tötet und vier ſchwer verletzt.

BVerhängnisvolle Schußwaffe. In Zilenzig ereignete ſich ein
außerordentlich ſchwerer Unglücksfall. Als der Beſitzer der neuen
Mühle, Herrfarth, vom Felde nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau
tot vor. Sie hielt einen Revolver in der Hand. Es iſt anzunehmen,
daß ſich beim Weglegen der Waffe ein Schuß gelöſt hat und ſie
tötete. Als der Mann im tiefſten Schmerze ſich über die Leiche
beugte, löſte ſich abermals ein Schuß aus dem Revolver, und der
Unglückliche ſank, in die Bruſt getroffen, zuſammen. Glücklicher
weiſe beſteht bei ihm keine Lebensgefahr.

Schwerer Aukounfall bei München. Zwiſchen Holzkirchen und
Sauerloch überſchlug ſich das Auto eines Leipziger Rechtsanwalts
Die Frau des Rechtsanwalts, die den Wagen ſteuerte, blieb unver
letzt; ihr Mann aber erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach
ſeiner Einlieferung in die Chirurgiſche Klinik in München ſtarb.

Nelly Groſaveſcu, die ihren Gatten, den Opernſänger Trafan
Groſaveſcu, erſchoſſen hatte und freigeſprochen worden war, erſchien

geſtern in ihrer früheren Wohnung und verlangte die Auslieferung
einiger Gegenſtände, darunter eines Bildes ihres erſchoſſenen Gat
ten. Die Mutter und die Schweſter Trajan Groſaveſcus, die ſeit
einiger Zeit in der Wohnung weilen, proteſtierten unter großer
Aufregung dadurch gegen das Erſcheinen der Frau, daß ſie ſich in
ihre Zimmer einſchloſſen. Jhr Vertreter Dr. Gürtler lehnte jede
Ausfolgung von Gegenſtänden ab, worauf Frau Groſaveſcu unver
richteter Sache abziehen mußte.

Gükerzugunglück auf der Brennerſtrecke. „Meſſaggero“ meldet,
daß auf der Brennerſtrecke bei Ora ein Güterzug, der Obſt und Ge
müſe nach Deutſchland bringen ſollte, in voller Fahrt entgleiſte und
einen Abhang hinunterrollte. Die Lokomotive ſtürzte in die Etſch
und explodierte. Der Maſchiniſt wurde tot gedrückt, der Heizer
ſchwer verletzt. Viele Wagen wurden zertrümmert. Der Schaden
nird auf eine Million Lire geſchätzt.

Junkers erſtrebt einen neuen Weltrekord. Am Freitag morgen
um 4.40 Uhr ſind die beiden Piloten der Junkerswerke Riſticz
und Loofe auf dem Deffauer Flugplatz mit einer Junkersmaſchine
aufgeſtiegen, um den beſtehenden Langſtrecken und Zeitweltrekord
zu brechen. Dieſen Rekord haben die beiden amerikaniſchen Ozean
flieger Chamberlin und Acoſta im vergangenen Jahr mit
einem Dauerflug von 514 Stunden aufgeſtellt. Die beiden Jun
kersflieger müſſen alſo bis Sonntag vormittag ununterbrochen in
der Luft bleiben, um ihr Vorhaben durchzuführen. Die Maſchine,
in der die beiden Flieger aufgeſtieoen ſind, iſt mit Betriebsſtoff für
60 Stunden, das heißt für drei Tage und zwei Nächte verſehen und
hatte beim Aufſtieg eine Geſamtbelaſtung von 3700 Kilogramm.
Die Maſchine iſt mit einem 310 PS. Junkersmotor ausgerüſtet.
Das Flugzeug legt ununterbrochen die Strecke zwiſchen Deſſau und
Leipzig zurück. In beiden Städten findet eine ſtändige Kontrolle
ſtatt, um die Zeit und die Strecke genau feſtzuſtellen. Bereits in
den Mitkagsſtunden des Freitags hatten die Flieger rund 1000
Kilometer zurückgelegt, obwohl der Flug unter Regen und Nebel
und zeitweiſe unter Gewitterſtörung zu leiden hatte. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß der Zweck dieſes Dauerfluges die Vorbe
reitung eines Ozeanfluges Europa Amerika iſt.

Straßenbahnunglück in Lima. Jn Lima (Peru) ereignete ſich ein
ſchweres Straßenbahnunglück, bei dem 10 Perſonen getötet und 30
zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Das Wekkrennen mit dem Tode. Ein Ereignis, ſo eigenartig
wie wir es ſonſt nur im Film zu ſehen bekommen, hat ſich vor eini
gen Tagen im ſchottiſchen Hochlande, zwei Meilen von Balmoral
Caſtle, abgeſpielt. An dem Aberarder Hill iſt die Straße tief ein
geſchnitten, und von einem in normalen Zeiten ganz unbedeutenden
Bache begleitet. Während eines fürchterlichen Wolkenbruches fuhr
ein mit fünf Damen beſetzter und von einem Chaufſeur geſteuerter
Tourenwagen die Straße nach North Deeſide hinab. Das Rauſchen
und Brauſen des unter den von den Bergen herabſtrömenden Waf
ſermaſſen immer mehr anſchwellenden Baches trieb den Wagen
führer zur Eile, um ſo mehr als die ſteigenden Fluten die Straße
zu überſchwemmen begannen. Der Chauffeur legte ein Höllen
tempo vor, um aus den gefahrdrohenden Schluchten herauszukom
men, ohne Rückſicht auf die kukrvenreiche und gefährliche Straße.
Langſam trat der Bach aus ſeinen Ufern, ſodaß der Wagen in
raſender Fahrt ſeinen Weg durch das Waſſer ſuchen mußte. Doch
bevor noch der rettende Ausgang erreicht war, ſchoß eine rieſige
Waſſermenge zu Tal, erfaßte das Auto und ſchleuderte es gegen
einen Felsvorſprung, wo es zum Glück hängen blieb. Mit großer
Mühe gelang es den Inſaſſen des Fahrzeuges, ſich aus dem über
fluteten Fahrzeuge auf den Felſen zu retten, wo ſie über eine
Stunde lang warten mußten, bis das Fallen des Baches erlaubte,
an die völlig Abgeſchnittenen heranzukommen und ſie aus ihrer ge
föhrlchen Situation zu erlöſen.



Liebe im Walde.
Von Joſef Popper-Lynkeus.

Was ſchlüpfte durch den Wald?
Zwei Ameiſen ſchlüpften durch den Wald; zwei Ameiſen liefen

über den Raſen, ein Männchen und ein Weibchen.
Hurtig liefen und ſchlüpften ſie, dann ſtreichelten ſie einander

mit ihren Fühlern und liefen wiederum, eine Weile im Schatten,
dann eine Weile im Sonnenſchein; es war das aber kein voller
Sonnenſchein, nur helle Fleckchen warf die Sonne, durch die Blätter
blinzend, auf den Raſen hin. Aber der hellſte Sonnenſchein war den
beiden im Gemüte; denn in dem letzten großen Kriege mit dem
Nachbarhaufen hatten ſie ſich im Kampfgewühl verloren und ſeither
nicht wieder gefunden. Jetzt trafen ſie ſich mit einemmal unver
hofft im Freien!

Füßchen um Fuüßchen ſetzten ſie flink auf die kleinen Moos
blätter, hürtig, daß ſie ins Neſt kamen.

Wie ſie nun nach Hauſe liefen, da gab es plötzlich ein großes
Hindernis: Etwas lag da, und das mußte überſtiegen werden.

Zuerſt verliefen ſie ſich in blaue Berge und Täler; dieſe ent
ſtanden durch ein Kleid, das ein junges Menſchenweibchen bedeckte,
das hier ſchlief. Sie liefen und kletterten behende hinauf und hinab,
purzelten und wälzten ſich übereinander, dann ſtreichelten ſie ſich und
liefen von neuem.

Nun waren ſie ganz hinauf, auf den Gipfel des Berges gekom
men; da breitete ſich eine ſchneeweiße, warme Fläche vor ihnen aus,
die hob und ſenkte ſich langſam, und ein Wind ſtrich regelmäßig
über den offenen Buſen hin; bald bließ der Wind das Männchen,
bald das Weibchen weit hinweg, eilig liefen ſie ſtets zurück und
dann eilten die zwei kleinen braunen Weſen wieder über die reine,
weiße Fläche dahin. Hierauf wurden zwei weiße Hügel umlaufen,
dann endete die helle Landſchaft, und nun galt es, über das blaue
Gebirge wieder abwärts zu ſteigen.

Da verlief ſich das Männchen nach innen und kam unter die
Achſelhöhle des Mädchens: es lief hin und her, ganz beſtürzt und ver
wirrt, und eine lange Zeit hindurch konnten die beiden einander
nicht finden. Nun hob ſich aber der Arm des Mädchens im Schlafe
ein wenzg, und lüftete den Zwiſchenraum, es wurde hell, die beiden
ſahen ſich und liefen ſchnell ans Tageslicht.

Jetzt war das große Hindernis überwunden, und die zwei
Ameiſen liefen auf der anderen Seite wieder den Raſen entlang.

Nach Hauſe! Nach Hauſe trieb es!
Da vernahmen ſie plötzlich ein furchtbares Getöſe.
Ein Mann kam des Weges daher, der ſetzte je einen ſeiner Füße

auf den Raſen und jeder Tritt dröhnte durch das Moos.
Der Menſch kam ihnen immer näher; jetzt war ein Fuß bereits

über das kleine Liebespaar hinübergegangen, ohne es zu ſchädigen;
nun kam aber der andere, gerade über ſie! Er ſenkte ſich abwärts,
jetzt berührte ſeine Spitze den Raſen und langſam, langſam, rückte
die Sohle dem Erdboden näher. Da überkam Todesangſt die beiden
Liebenden, denn ſie mußten noch eine Strecke laufen, bevor ſie die
Fußbreite durchlaufen hätten.

Aber ſiehe da! Der Fuß, der ſie zu erdrücken drohte, ſenkte
ſich nicht weiter; der Mann war auf ſein rechtes Knie geſunken, der
andere Fuß berührte nur mit ſeiner Spitze das Moos und blieb ſo,
ruhig ſchwebend, ohne auf den Boden niederzutreten. Darauf neigte
der Mann ſeinen Kopf dem ſchlafenden Mädchen zu, u. die Ameiſen
hörten ein ſchmatzendes Geräuſch, das ſich mehrmals wiederholte.
Schnell liefen die beiden unterdeſſen davon, unter der ſchwebenden
Fußſohle hervor, und eilten froh ihrer Heimat und ihrem Glücke zu.

Und der Edelfink ſtand gerade im Wipfel des Vaumes und ſein
Weibchen bereitete das Neſt in einem Gabelzweige Da ſchlug, wäh
rend die beiden Ameiſen über das Moos dahinliefen, das Vogel
mänchen dem Weibchen ein Lied. Zuerſt ſang es den „ſcharfen
gleichen Weingeſang“: „Zizizi will ill tih, dappl dappl dappl de
weingihe“; da kam aber ein anderesFinkenmännchen dahergeflogen,
das wollte dem Weibchen beſſer gefallen und es ſang daher das
„tolle Gutjahr“: „Titi ti te to to to to ze ſpenziah.“ Aber der erſte
Edelfink begann darauf ein noch ſchöneres Lied, er ſchlug das luſtige
Liedlein, mit dem er ſchon ſo viele Weiblein erobert, nämlich die
„erſte Putzſcheore“; das andere Männchen gab jedoch nicht nach und
in ſeiner Liebesglut ſchlug er ſogar den „Schmalkal der Doppel
ſchlag“: „Zizi zizi roren zi piah toto toto ziis kutziah“. Da rückte
das erſte Männchen mit der „dritten Putzſcheere“ heraus: „Dis dis
dis tri tri tri klap kalp klap zike!“

Nun konnte das Weibchen nicht mehr widerſtehen, die dritte
Putzſcheere hatte es ihr angetan und es rief: „Güpp güpp güpp
güpp!“

Da machte das abgewieſene Finkenmännchen ſeinem Unmut Luft
in der „ordinären Würzgebühr“, und die beiden anderen flogen
hurtig zueinander.

Dann wurde es ſtille im Wipfel und im Walde. (Mit beſonderer
Erlaubnis des Carl Reißner- Verlages Dresden, den „Phantaſien
eines Realiſten“ von Joſef Popper-Lynkeus entnommen.)

Die fremde Geigerin.
Dieſe Geſchichte ſpielt auf dem Lande. Jch bemerke das aus

brücklich, da das zur Szenerie gehört: Dunghaufen mit Kikeriki
Paſcha, Gänſe, Schweinchen Strohdächer, Störche Sonne
überſtrahlt das ganze Bild, das noch nicht einmal von einem Auto
mobil geſtört wurde.

Und doch kam eines Tages eins angeſchnurrt. Zum Erſtaunen
aller Schönen und Minderſchönen des Dorfes, zum allergrößten
Erſtaunen aaber des Chauffeurs ſelbſt, der ſchon gar nicht mehr zu
hoffen wagte, in dieſem Läbyrinth krummer und abgründiger Wege
noch einmal heil ans Ziel zu gelangen.

Eben hatte der Frühling Einzug gehalten, hatte Hecken und
Bäume mit Blütenſtchnee überſtreut, Jung und Alt, Männlein und
Weiblein mit einem Sonnenſtrahl ins Herz geſtochen, und nun ver
meinten alle, ganz neue Menſchen geworden zu ſein.

Da ſtand nun das Auto, zwei Geſtalten in Reiſekleidern
ſtiegen ihm und gingen hinauf nach der Mühle. Alle Alten und
Jungen im Dorf fragten ſich und unter einander vergebens, wer
das wohl ſein mochte. Die feine Schwägerin aus der Stadt? Oder
die zukünftige Schwiegertochter? Oder .2 Es war nicht aus
zudenken! Wer? Wer? Selbſt die alte Kathrein, das Faktotum
der Müllersleute konnte (oder wollte) keine Auskunft geben.

Das Mordsvehikel ſo nannte der Dorfſſchuſter den unerwarte
ten Gaſt, war ſchon längſt wieder fortgebrummt, da zerbrach
man ſich noch immer an allen Ecken den Kopf über dieſe neueſte
Dorfſenſation. Auch abends vor den Türen auf der Hausbank zog
die Unterhaltung ihren Stoff daraus.

„Wenn das man nicht die Der Sprecher hielt plötzlich
inne was war das? Ein zarter, ſchmelzender Laut zitterte
durch die ſtille Abendluft. Eine Geige ſang ſchlichte Volksweiſen,
etwas verhalten und getragen, wie ſo viele Lieder ſind.

Dann mit einem Mal war ſie wie eine Vogelſtimme, zwitſcherte,

tirilierte, rollte, jodelte, Den Dörflern ſchien plötzlich der

ent

Eheſcheidungsreform.
Auf Grund der gegenwärtig dem Rechtsausſchuß des Reichstags

vorliegenden, von Profeſſor Kahl formulierten Vorſchläge
zur Abänderung der Beſtimmungen des Bürger
lichen Geſetzbuches über Eheſcheidung ſoll vor allem
dem unerträglichen Zuſtand ein Ende bereitet werden, daß ſee
liſche Faktoren für die Eheſcheidung in Betracht
kommen, vielmehr nur das äußerliche Moment eines Verſchuldens
des einen oder auch beider Ehegatten. Der Vorſchlag ſieht die
Möglichkeit der Scheidung auch für den Fall vor, daß eine
Ehe ſtark zerrüttet iſt und „eine dem Weſen der Ehe entſpre
chende Fortſetzung der Lebens gemeinſchaft nicht erwartet
werden kann“. Heute muß eine ſolche Zerrüttung der Ehe
durch die Schuld des einen Gatten herbeigeführt ſein. Weiter
fügt Kahl die Beſtimmung hinzu, daß die Ehegatten mindeſtens
ein Jahr lang vor der Erhebung der Klage auf Scheidung ge
trennt gelebt haben müſſen. Das ſchließt ſich den Vorſchriften über
„bösliche Verlaſſung“ an, die auch erſt ein Jahr nach der böslichen
Verlaſſung, der böslichen Fernhaltung von der häuslichen Gemein
ſchaft, als Scheidungsgrund gilt. Es iſt ſicherlich berechtigt, wenn
man die wirklich entſcheidende und das eheliche Verhältnis von

Grund aus zerſtörende Zerrüttung erſt nach Ablauf einer beſtimm
ten Zeit annehmen zu ſollen glaubt. Sonſt könnte leicht bei einer
augenblicklichen Verſtimmung, die in jeder Ehe einmal eintritt, vom
einen Ehegatten eine Scheidung herbeigeführt werden, die ſpäter
bereut wird. Viele Verſtimmungen gleichen ſich ja wieder aus.
Andererſeits wird aber auch jedermann, der das Leben kennt und
die Wirkungen der Beſtimmung über den notwendigen Ablauf
eines Jahres nach böswilliger Verlaſſung bis zur Scheidung be
obachtet hat, wiſſen, daß dieſes Warten oft recht üble Folgen zei
tigt. Sehr oft ſind andere Beziehungen vorhanden, die ſo lange
nicht durch eine neue Eheſchließung legaliſiert werden können, oder
der Mann, der nicht enthaltſam bleibt, kommt an allerlei Verkehr,
der nicht wünſchenswert iſt. Sicherlich wird durch dieſes Warte
jahr außerehelicher Geſchlechtsverkehr gefördert. Man ſollte des
halb dieſer Vorſchrift über das Wartejahr beſſer eine gewiſſe Dehn
barkeit geben, ſodaß eine Befreiung von der Beſtimmung möglich
iſt. Das wäre meiſt dann wünſchenswert, wenn der eine Gatte
ſicher eine andere Eheſchließung beabſichtigt.

Etwas ſehr wichtiges Neues bringt weiter die in dem Kahlſchen
Entwurf enthaltene Beſtimmung, die vor der Ausſprechung der
Scheidung auf dieſer Grundlage der Zerrüttung den Abſchluß
eines Vertrages fordert, durch den gewiſſe Dinge geregelt
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Atem zu vergehen. Darauf bei allen gleichzeitig die Frage:
ſpielt da? Woher kommt die Muſik? Von der Mühle!

Eine ſtille Prozeſſion aus allen Ecken des Dorfes ſetzte ein.
Nach der Mühle! Man wollte beſſer hören und ſehen! Am
Mühlzaun gab es bald eine richtige Verſammlung, die begierig in
den Garten hineinſah. Und richtig: Da ſaßen die Müllersleute beim
Schein einer bunten Ampel, bei ihnen ſtand die Fremde vom Nach
mittag. Eine hohe Geſtalt in weißem Kleid, die Geige unterm
Kinn und den Bogen in emſiger Arbeit. Was für Augen machten
die jungen Burſchen aus dem Dorf! War das eine Frau!

Da ſtand plötzlich auch der Schulmeiſter unten zwiſchen den
Lauüſchenden und blickte nach der Geigerin. Alle Wetter! Die hatte
er doch ſo bewundert bei den Konzerten in der Stadt! Das war
die Sein altes Muſikherz machte einen freudigen Luftſprung,
wie ſchnell erinnerte er ſich an ſeine Freundſchaft mit den Müllers
leuten! Schnell wurde die eigene Geige geholt und wenige Minu
ten ſpäter ſangen zwei Geigenſtimmen in Wechſel und Gleich
klang dürch den Abend. Den Lauſchern war ganz unbeſchreiblich
zu Mute. Es war zu ſchön!

Eine ganze Woche lang tönten Abend für Abend wohl eine
Stunde lang die Geigenſtimmen hinunter ins Dorf. Pünktlich
fanden ſich die Lauſcher Mal um Mal ein, beſonders die jungen
Burſchen Und ſie beneideten den Lehrer, den „alten Urian“, der
da oben mit der ſchönen Frau zuſammen ſpielen durfte.

Aber erſt die weiblichen Dorfbewohner! Mit Argusaugen ver-
folgten ſie die Auserwählten ihres Herzens, ob ſie ſich auch
nicht gar zu ſehr für die Konkurrentin da oben intereſſierten. Ein
wahrer Kartoffelkrieg drohte am Himmel mancher dorflichen Liebe.

Da war eines Tages alles wieder ſtill. Das Automobil hatte
die fremde Geigerin wieder fortgeholt, zurück in den Alltag.

Der Schulmeiſter legte die Geige wieder zurück in den Kaſten,
ihm waren die verfloſſenen Tage erhöhtes Leben geweſen, deſſen
Erinnerung ihren Glanz noch in lange Wochen und Monate wer
fen würde.

Pallenberg und die Maſſary auf einer
Nordlandreiſe.

Frihi Maſſary und Max Pallenberg,

die Operettenkönigin und der Komiker aller Komiker, befinden ſich
an Bord des Hapag- Dampfers „Reſolute“. Das Künſtler-Ehepaar
hat eine Reiſe in das Land der Mitternachtsſonne angetreten
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werden, die erfahrungsgemäß bei Scheidüngen Schwierigkeiten
machen. In erſter Linie ſteht hier die Unterhaltspflicht, die
bei Scheidungen im allgemeinen der für ſchuldig erklärte Mann
gegenüber der Frau zu übernehmen hat, während die für ſchuldig
erklärte Frau nur dann den Mann zu unterhalten hat, wenn die
ſer außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu erhalten. Weiter hat dieſe Unter
haltspflicht zunächſt der Mann, danach die Frau den Kindern ge
genüber nach der Ueblichkeit, wenn auch das Geſetz allgemein feſt
ſtellt, daß das minderjährige Kind von den Eltern den Unterhalt
verlangen kann, ſoweit es ſich nicht durch den Ertrag ſeiner Arbeit
oder durch Einkünfte aus ſeinem Vermögen ſelbſt erhalten kann.
Dieſe Unterhaltsfrage und weiter die Erziehung der minderjährigen
Kinder ſollen alſo vor der Scheidung vertraglich geregelt werden.
Sicherlich wird eine ſolche vertragliche Regelung, die der Scheidung
vorangehen muß, geeignet ſein, ſpätere Unzuträglichkeiten zu be
ſeitigen oder doch zu verringern.

Nun heißt es in dem Entwurf, dieſer Vertrag ſolle „en d gül
tig“ die Unterhaltspflichten regeln. Das würde alſo bedeuten,
daß ſpäter nichts an den einmal feſtgeſetzten Beſtimmungen geän
dert werden kann. Da erhebt ſich doch die Frage, wie die Sache
für die Kinder ſteht, wenn der Elternteil, der nach dem Vertrage
die Unterhaltspflicht übernommen hat, plötzlich nicht mehr in der
Lage iſt, den Unterhalt zu gewähren, wenn alſo zum Beiſpiel die
Mutter, die Vermögen hatte, verarmt oder der Vater arbeitslos
wird oder erkrankt. Jn einem ſolchen Falle wären die Kinder nach
dem Kahlſchen Vorſchlage eines Rechtes beraubt, das ihnen das Ge
ſetz ſonſt zuſpricht. Nach dem S 1614 des Bürgerlichen Geſetzbuches
„kann für die Zukunft auf den Unterhalt nicht verzichtet werden.
Bei einem „endgültigen“ Vertrage jedoch, der die Unterhaltspflicht

auch für die Zukunft regelt, müßte ein Unterhaltsverzicht gültig
ſein. Es wäre daher im Intereſſe der Kinder, das doch immer eor
zugehen hat, wohl wünſchenswert, für den Vertrag zu unterſcheiden
zwiſchen der endgültigen Regelung der Unterhaltspfücht der ge
ſchiedenen Ehegatten gegeneinander und der Regelung der Unter
haltspflicht der Eltern gegenüber den Kindern. Die Kinder müßten
im Bedarfsfalle ihren Unterhaltsanſpruch behalten. Es wäre ja
vielleicht möglich, auch jetzt den vorgeſchlagenen Text für das Geſetz
ſo auszulegen, daß der Unterhaltsanſpruch der Kinder durch den
„endgültigen“ Vertrag nicht beſeitigt wird, doch wäre eine klare,
eindeutige Formulierung in dieſem Sinne erwünſcht. Auf der an
deren Seite ließe ſich auch überhaupt denken, daß man kinderloſen
Ehegatten die Scheidung aufgrund der Zerrüttung noch weiter er
leichterte.

Die Dorfbewohner warteten auf ein neues Ereignis und die
jungen Burſchen widmeten ſich wieder ihren Schätzen. Jhre Liebe
kehrte in den Alltag zurück und vergaß die fremde Geigerin.

Heimliche Zungen wollen allerdings wiſſen, daß der ſchönſte
Burſche im Dorf noch am vorletzten Tag aber Genaues dar
über weiß man nicht. Keiner hat es geſehen und er ſelbſt hütet ſich
wohl, die genoſſene Freüdenſtünde zu verraten. Aber dieſe Stunde
wird ihm noch äls glückhafte Erinnerung bleiben, wenn er ſchon
längſt mit ſeiner forſchen Magd im Stand der Ehe weilt. Einen
Sonnenſtrahl wird ſie über ſein ſtilles Leben ſchicken.

Hermann Dombrowski.

Die falſche Prophetin. Wir ſind ſo klug, und dennoch
kann man auch heute noch mit Goethe ſagen, wenn man von ge
wiſſen Vorgängen hört, die ſich in unſerem aufgeklärten Zeitalter
ereignen. Mit Spanung hat man kürzlich in London die Oeffnung,
eines geheimnisvollen Kaſtens erwartet, den vor mehr als hundert
Jahren eine Frau, Joan Southcott, die als Prophetin galt, mit
der Angabe deponiert hatte, daß er in Zeiten nationaler Gefahr
in Gegenwart von 24 Biſchöfen geöffnet werden ſollte. Jn dem
Kaſten ſollten Prophezeiungen enthalten ſein, die einen Ausweg aus
Gefahren wieſen. Freilich iſt es nicht möglich geweſen, mehr als
einen Biſchof zu gewinnen, um der jetzt erfolgten Oeffnung des
Kaſtens beizuwohnen, aber die Oeffnung fand doch in einer vom
nationalen Jnſtitut für phyſiſche Forſchung einberufenen Verſamm
lung vor dem Church-Houſe von Weſtminſter ſtatt. Dabei fand man
ein ſonderbares Durcheinander von Gegenſtänden vor. Zuerſt kam
eine große altmodiſche ſogenannte Pferdepiſtole zum Vorſchein, da
nach ein Tagebuch aus dem Jahre 1715, ein franzöſiſcher Hofkalen
der aus dem Jahre 1793, dem Jahre der Hinrichtung des Königs
Ludwigs 16., ein altmodiſcher Ohrring, ein Lotteriebillet von 1796,
alte Münzen, etwas, das wie eine Kindernachtmütze ausſah und, wie
der bei der Enthüllung des Jnhalts referierende Mr. Price meinte,
vielleicht für den geheimnisvollen in der „Offenbarung“ verkündeten
zu gebärenden Friedensfürſten beſtimmt fei, und anders mehr. Die
größte Ueberraſchung erregte ein winziges Büchelchen mit dem Titel
„Die Ueberraſchungen der Liebe“, aber auch dieſes erſchien der wenig
befriedigten Zuhörerſchaft kaum geeignet, England in Zeiten der
Not zu retten. Ob ſeinerzeit Joan Soutzhcott wirklich glaubte, daß
dieſe Dinge prophetiſchen Wert hätten, oder ob ſie ſich mit den 24
Biſchöfen einen ſchlechten Witz machen wollte, iſt heute leider nicht
mehr feſtzuſtellen.

Das Freibad der 100 000. Das älteſte und beliebteſte Freibad
des Reichshauptſtadt, das am Wannſeese, hat in den letzten Jah-
ren, ſeitdem im Jahre 1924 die Stadtverwaltung von GroßBerlin
die Anlage in eigene Verwaltung übernommen hat, gewaltige Ver
beſſerungen und Vergrößerungen erfahren. Obwohl in allen Ge
genden GroßBerlins neue und zum Teil ſehr große Freibäder ent
ſtanden ſind, iſt der Beſuch des Freibades Wannſee von Jahr zu
Jahr weiter geſtiegen. Der Höhepunkt wurde an einem heißen
Sonntag des Juli 1926 erreicht, als nicht weniger als 60 000
Badegäſte ſich einfaden. Das hat die Stadtverwaltung ver
anlaßt, die Anlage gewaltig zu erweitern und vor allem einen gro
ßen Teil des benachbarten Waldes einzubeziehen, um den Maſſen
außerhalb des eigentlichen Strandes geräumige Lagerplätze zu
geben. Mit einem Flächenraum von rund 400 000 qm iſt das Bad
jetzt für einen Beſuch von 100 000 Badegäſten gerüſtet. Außer vier
großen Auskleideräumen ſteht inmitten des Bades das Verwal
tungsgebäude mit Sanitätswache, Wäſchereianlage, Milchausſchank,
zahlreichen Verkaufsſtänden und einem Reſtaurant. Neu angelegt
wurde außerdem eine Waſſerpumpſtation, um die Abortanlagen
mit Waſſerſpülung zu verſehen. Außerdem wurde eine eigene Pa
pierverbrennungsanlage geſchaffen, um der gewaltigen Papiermen
gen, die ſich täglich anſammeln, Herr werden zu können. Der etwa
2 Kilometer lange Strand unterſcheidet ſich mit ſeinen zahlreichen
Strandkörben und Liegeſtühlen in nichts mehr von einem großen
Seebad.

Selbſtmord mit drei Kindern. Bei Livorno hat ſich eine Frau
mit ihren drei Kindern, die ſie mit einem Strick an ſich gebunden
hatte, von einem hohen Felſen ins Meer geſtürzt. Die Frau hat
den Selbſtmord begangen, weil Nachbarn das verleumderiſche Ge
rücht ausgeſtreut hatten, ſie habe einige Hühner geſtohlen.
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Die ſozialiſtiſche Kinderrepublik Seekamp
Von Kurt Löwenſtein.

Nicht weit von Kiel, leicht mit dem Dampfer erreichbar, befindet
ſich ein ſtilles, ſtädtiſches Gut. Ganz in der Nähe iſt die Oſtſee
mit einem wunderbaren Strande. Auf dieſem Gut wird es Mitte
Juli ab ein ſeltſamluſtiges Treiben geben. Ueber 2000 Arbeiter
kinder werden dort mit ihren Helfern eine Kinderrepublik errich
ten. Am Sonnabend, den 16. Juli, werden mehrere Kinderſonder-
züge in Kiel eintreffen, ſie bringen Kinder, Jungfalken und Rote
Falken aus allen Teilen Deutſchlands, es fehlt weder München noch
Mannheim, weder Breslau noch Hamburg und auch Bielefeld, Gera,
Leipsgig und Berlin ſchicken mit vielen anderen kleineren und grö
ßeren Orten die Arbeiterkinder. Am nächſten Tage wird dann vor
dem Gewerkſchaftshauſe in Kiel von dem Präſidenten die Kinder
republik ausgerufen, und dann geht's im geſchloſſenen Zuge in das
Lager ſelbſt. Dort werden in kurzer Zeit die Zelte aufgeſchlagen.

Die Kinderfreunde haben eine große Anzahl engliſcher Offiziers
zelte erworben. Jn jedem Rundzelt werden 15 Kinder mit 12
Helfern wohnen, 8 Zelte bilden ein Dorf, und die D5 fer insgeſamt
die Kinderrepublik. Jedes Zelt wählt ſich einen Obmann, jedes
Dorf hat ſeine Selbſtverwaltung mit Bürgermeiſter und Gemeinde
parlament, und auch die geſamte Republik hat ihren Reichstag und
ihre Selbſtverwaltungsorgane. Von den Rundzelten hebt ſich ein
größeres Zelt ab, das eine rote Fahne trägt. Dieſes Zelt iſt das
Zelt der Jnternationale. Denn auch die Wiener Roten Falken,
die Prager und Brünner Kinder, die Lettiſchen Pioniere, vielleicht
auch die Dänen und die polniſchen Kinder werden kommen. Sie
werden mit dem Präſidenten der Republik zuſämmen in dieſem
großen Zelt untergebracht werden. Ein noch größeres Zelt (8:25 m)
wird die Lagerbücherei enthalten und zu gleicher Zeit als Leſeſaal
dienen. Zwei Aerzte und eine Aerztin werden mit den Arbeiter
ſamaritern zuſammen den Geſundheitsdienſt verrichten. Die Kie
ler Konſumgenoſſenſchaften liefern die Lebensmittel, und Goulaſch-
kanonen und Kochkeſſel werden von der Reichsmarine und von der
Kieler Nothilfe zur Verfügung geſtellt. Selbſtverſtändlich fehlt
auch die Rundfunkanlage nicht. Jn einem nahegelagenen Licht
ſpieltheater können bei regneriſchem Wetter Vorſtellungen gegeben
werden. Wenn die Finanzen es erlauben, wird von dem Leben
und Treiben der Republik ein Film aufgenommen werden.

Dieſe moderne Kinderrepublik beſitzt natürlich auch ein eigenes
Organ, die Z. Z. (Zeltlagerzeitung), die bereits in 3 Nummern ihre
Lebensfähigkeit dadurch bewieſen hat, daß ſie trotz ſtändiger Ver
mehrung der Auflage immer ausverkauft war. Was wollen die Kin
derfreunde mit der Kinderrepublik? Sie wollen zunächſt gemein
ſchaftlich mit der Arbeiterwohlfahrt über 2000 Arbeiterkindern eine
Sommererholungsſtätte für 4 Wochen geben. Vier Wochen ſollen
ſie einmal losgelöſt werden von den Steinmauern und den ſchmutzi
gen Straßen der Städte und ſich hoffentlich bei ſonnigem Wetter
einmal frei und geſund tummeln können. Doch die Kinderrepu
blik verfolgt ein weiteres großzügiges Erziehungsziel. Was die Kin
derfreunde in ihren einzelnen Gruppen geübt und gepflegt haben,
das ſoll einmal als eine großzügige Maſſenaufgabe erlebt werden.
Die Kinder ſollen frei von den erdrückenden Nöten ihrer wirt-
ſchaftlichen Exiſtenz, frei von den geiſtig und ſittlich ſie bedrückenden
Verhältniſſen ihrer kapitaliſtiſch bürgerlichen Umgebung ſich als
gleichberechtigte Arbeiterkinder fühlen. Sie ſollen einmal erfüllt
werden mit dem Selbſtbewußtſein organiſtert-ſchaffender und in
Solidarität verbundener Menſchen. Zu gleicher Zeit aber ſollen
ſie in einer ihrem Alter angepaßten Form lebendig vertraut wer
den mit den ſozialen und demokratiſchen Lebensformen, die unſere
Zeit fordert und die ſie, wenn ſie einmal erwachſen ſein werden,
beſſer werden verwirklichen können als wir. So ſoll in der Kinder
republik ein Stück wirklicher ſozialiſtiſcher Erziehungsarbeit geleiſtet
werden.

Jungbornkurſe.
Ter Bezirk Mittelelbe der Arbeiterjugend ver

anſtaltet vom 14. bis 21. Auguſt in ihrer Verbandsſchule, dem
Jungborn in Magdeburg, wieder einen Kurſus für jugend-
liche Funktionäre. Der Kurſusplan ſieht folgende Themen
vor:

Sonntag abend: Begrüßungsfeier und Geſchäftliches.
Montktag: Die Geſchichte der Arbeiterbewegung. Einführung

in den Sozialismus.
Dienstag: Pſychologie und praktiſche Jugendarbeit.
Mittwoch: Proletariat und Kunſt. Beſichtigung der Thea-

terausſtellung.
Donnerstag: Wanderung (praktiſche Winke für Wander-

leiter.)
Freitag: Die Aufgaben der Jugendbewegung.

Stadtbeſichtigung.
Sonnabend Jugend und Buch. Wie bilde ich mich? Nach

mittag: Außenſpiele und Sport.
Wer an dieſem Kurſe teilnehmen will, muß dieſes ſofort dem

Jugendſekretariat mitteilen. Die Teilnehmergebühr beträgt 10 A.
Am 20. und 21. Auguſt findet in. Magdeburg ein großer

Vokkstanzlehrgawg ſtatt. Die Tanzlehrerin Anng
Helms wird die Arbeiterjugend an dieſen beiden Tagen neue
Tänze und Spiele lehren. Auch hierzu ſind die Anmeldungen dem
Jugendſekretariat zu übermitteln.

Mit Hilfe der Aelteren der Partei ſollen in nächſter Zeit in den
Orten, in denen bisher noch keine Arbeiterjugend war, neue Orks-
gruppen gegründet werden. Zu dieſem Zwecke findet vom 28. Aug.
bis 3. September auf dem Jungborn ein Kurſus für jüngere Par
keigenoſſen ſtatt. Es ſind folgende Themen vorgeſehen:

Nachmittag:

Sonntag abend: Begrüßung und gemütliches Beiſam
menſein.

Montag Die moderne Arbeiterbewegung. Sozialismus als
Weltanſchauung.

Dienstag Die Jugendbewegung.
tiſche Anwendung.

Mittwoch: Unſere Aufgaben. Stadtbeſichtigung (nachmittags.)
Donnerstag: Wanderung mit praktiſchen Anleitungen.
Freitag: Wir, die Kunſt und das Theater. Beſichtigung der

TheaterAusſtellung.

Sonnabend: Partei
Volkstanz.

Die an dieſem Kurſus vorgebildeten Funktionäre ſollen dann
mit unſrer Unterſtützung den neuen Verein aufbauen. Es gilt alſo,
ſofort die Vorbereitungen aufnehmen.

Wir richten deshalb an alle Parteiortsvereine die Bitte, für
dieſen Kurſus einen Delegierten auszuwählen und uns die Anſchrift
des betreffenden Genoſſen mitzuteilen.

Bezirksvorſtand der S. A. J., Mittelelbe.
Magdeburg, Ratswageplatz 3-4.

Pſychologie und prak-

und Jugend. Spiel, Sport und

Richard Dehmels Mutter 95 Jahre alt.

e

Frau Luiſe Dehmel,

die Mutter des vor wenigen Jahren verſtorbenen großen Dichters
Richard Dehmel, hat ihr 95. Lebensjahr vollendet. Die alte Dame
lebt in körperlicher und geiſtiger Friſche bei ihrem zweiten Sohne
in Bad Flinsberg.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 21. Juli.
Die vergeſſene Nachnahmequittung. Wegen Amtsunterſchlagung

war der Poſtſchaffner S. vom Schöffengericht zu 3 Monaten und
3 Tagen Gefängnis, wogegen von beiden Seiten, Staatsanwalt und
Angeklagter Berufung eingelegt war. Der Angeklagte hatte 70
eingelöſt, aber die Quittung nicht ausgehändigt und auch das Geld

erſt nach einigen Tagen auf dem Poſtamt abgeliefert. Trotz der
wiederholten Behauptung des Angeklagten, es handle ſich um eine
Vergeßlichkeit, gewann das Gericht wieder die Ueberzeugung von
der Schuld des Poſtſchaffners. Die Strafe wurde erhöht auf drei
Monate und 2 Wochen Gefängnis.

Gewerbsmäßige Hehlerei. Es iſt nicht allgemein bekannt, daß
auf gewerbsmäßige Hehlerei eine Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zucht
haus ruht, und wenn der errungene Vorteil noch ſo gering iſt.
Ein Rohproduktenhändler hatte längere Zeit hindurch geſtohlenes Me

tall angekauft und mit Verdienſt weiterverkauft. Er hatte gegen
das erſtinſtanzliche Urteil von 1 Jahr Zuchthaus Berufung einge
legt. Während er früher alles zugegeben hatte, glaubte er jetzt ſeine
Lage durch Leugnen verbeſſern zu können, während er ſie in Wirk-
lichkeit dadurch verſchlechterte. Die Verhandlung endete ſchließlich
mit der Verwerfung der Berufung.

Kleine Urſachen, große Wirkungen. Mit einer Bagatelle von
3 Mark, die der Angekl. Schmied St. einem früheren Mitgefan
genen geſtohlen haben ſoll, hatte es angefangen. Ein Kriminalbe
amter war in die Wohnung des Angeklagten gegangen, um ihn zur
Herausgabe des Geldes zu bewegen. Dabei fiel er ohne Grund über
den Beamten her und würgte ihn dermaßen am Halſe, daß leicht
größeres Unheil hätte entſtehen können, wenn nicht ein Hausbe
wohner dazugekommen wäre. Vom Schöffengericht wurde der
wegen Roheitsdelikte oft vorbeſtrafte Angekl. zu 7 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der Angeklagte verteidigte ſich hauptſächlich da
mit, er ſei Epileptiker und deshalb nicht für ſeine Taten verant
wortlich. Der Gerichtsarzt hielt das als Sachverſtändiger für äußerſt
un wahrſcheinlich. Auf eigenen Antrag des Angeklagten wurde die
Sache ſchließlich oertagt, weil einige Düſſeldorfer Aerzte vernom
men werden ſollen.
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Briefe an das Tageblatt.
Hornhauſen, den 22. Juli. 1927.

Liebe Gottlieb!
Jck mott dick man doch mal antwöhren ob diene veelen Breiwe,

ſonſt denkſt du ick will nich, et geit ja noch en betten krackelich, aber
dat kummt davon weil ick miene rechte Hand vorſtuckt harre und
denn war bi düſſe Knollenhitze ok miene Tinte innedröht, bi manche
Lüe ſoll ja et Gehirn inndröhen oder et weikt opp, na von ſonne
Sachen vorſtaht wei nißt, ſchad em niſcht as Pogge ſeggt! Du wutt
nu geern wetten wie unſe Frieſcheiten war. Unſe Schützenkönig, von
Affenburg-Hornhauſen, ſoll ſich nich knikkerich bedrahn hemm, Beier
gahf ett nauch de fuhpen un inn Zirkus konnen de Lüe rinn gahn,
alles ſoll hei betahlt hebben un ſiene gnädige Fruh ſoll Bollchen
rumher eſmetten, vok grohte Lüe ſoll ſik wecke ut den Dreck oppe-
ſocht hebben. Na Hei kummt ja vok, öbber Winter ſoll enne ganze
Miete Kartuffeln, ick hebbe hört achthunnert Zentner, vorfrohren
ſien weil ſe nicht tau rechten Tiet beſmetten worn ſind, denn ſoll Hei
wär ne nie Erfindung emakt hebben, denn vorr nich lange Tiet hat
Hei noch Weitendimms utdröſchen laten unn da ſoll nich blos Wei
ten rutekohmen ſien, nee vok noch dreiunddreißig 2 Zentner Säcke
vull reinen Muſedreck! wenn du da wekken von innmaken wutt,
moſte dick melle. Schult da drahne hett aber blos de Erwerbsloſen,
arbein wolle ſe nich und da moſte Hei ſick wekke ut Polen halen,
unn ſofort wie de hier waren, hett glöw ick 20 Mann oppehört un
ſind wedder na et Stempeln egahn, oder hat Hei ſe kündigen laten
weil Hei en echten Deutſchen iß? Du wollſt ja vok geern noch wet
ten wie ett in unſe Feldmark utſüht, na inn Grothen und Ganzen
ſteiht et alles ganz ſchön, blos wenn ick de Koornfelder von den
Schützenkönig ſeih, denn mott ick balle glöwen, dat wei in Meckeln
börg wohnt, unn Okel Bräſig twiſchen Weiten und Garſten, Bauk-
weiten ſtahn hatt, dehn de Lüe mit Aexen unn Leiern affehon ſöllt,
wie ick mick de Sache aber in de Nähe ahneſeihn hebbe, ſünd ett lau
ter Dießeln, dat ſchient ovok wär ſonne niehe Erfindung de ſiehn,
damit de Wint dat Koorn nich nedderdrückt. Du ſühſt alſo, bie uns
iß alles opp de Höhe, oder iß dat de niehe Untenſiefwirtſchaft von
de Ridderſchaft.

Nu laht balle mal wedder wat von dick hören.
Mit Gruß Chriſchan.

Veranſtaltungen.
Preſſeſtimmen über den „Singkreis Aſchersleben“. Anhalter

Harz-Zeitung: „Ein wundervoll feinſinnig ausgewähltes Pro
gramm! Die sAuführung der Chöre hatte Herr Strube ſorgfältig
vorbereitet. Prächtige Stimmen, durchweg muſikaliſche Kräfte, ſtan
den zur Verfügung. Der jungen Soloſängerin kann man vielleicht
ein Zukunft prophezeien.“ Der Aſchersleber Anzeiger
ſchreibt über die erſte Aufführung der Sommer-Herbſt-Folge 1927:

„Ja, ſo war es eine echte, rechte Volksmuſik mit all der ſpiel
mannsmäßigen Freiheit, die den Hörer unmerklich aus den ſtarren
Banden eines hohen Konzertſtils löſt. Tanz und Schwank, Wald
und Heide, Abſchied und Wiederſehen, all dies war in den Ver
tonungen von 3—4 Jahrhunderten vertreten. Zu dieſer an ſich ſchon
großen Mannigfaltigkeit trat noch diejenige der ausübenden Kräfte.
Da iſt vor allem hervorzuheben, daß der Singkreis auch ein kleines
Streichorcheſter, beſtehend aus zwei erſten, zwei zweiten Geigen,
zwei Bratſchen und einem Eello in ſich ſchließt, das nicht nur in
Hriginalwerken von Purzell ſich betätigte, ſondern auch den eigent
lichen Chören eine bemerkenswerte Bereicherung der muſikaliſchen
Ausdrucksformen bot. Chorleiter v hat wie der reichlich
geſpendete Beifall bekundet in ſerſter Volksmuſik den Volkston und
die Volksſtimmung ſo gut getroffen, daß ein baldiges Wiederſehen
bezw. hören nur erwünſcht ſein kann.“

RätſelEcke

n jedes der weißen Felder kommt ein Buchſtabe. Die einzek
nen Wörter beginnen im Feld mit dem Pfeil; drehen in Uhrzeiger
richtung um das Nummernfeld, aus dem der Pfeil kommt. Die
Wörter nennen: 1. Aſiatiſcher Fluß, 2. Deutſcher Fluß, 3. Sächſiſche
Stadt, 4. Bodenerhebung, 5. Oſtdeutſcher Fluß, 6. Tſchechiſche Stadt,
7. Tal in den Pyrenäen, 8. Franzöſiſcher Schlachtort aus dem Welt
krieg, 9. Alpenfluß, 10. Himmelsrichtung, 11. Norddeutſcher Fluß,
12. Hiſtoriſche Jnſel, 13. Ruſſiſche Stadt, 14. Schleſiſche Stadt.

Diamanträtſel.
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In die Wagerechten ſind Wörter folgender Bedeutung einzuſetzen:
1. Konſonant, 2. Metall, 3. Gewicht, 4. Panzer, 5. Störung im
menſchlichen Körper, 6. Geiſtlicher, 7. Stadt in Deutſchland ſamt
Fluß, an dem ſie liegt, 8. Pflanze, 9. Blume, 10. Selbſtgeſpräch,
11. Deutſcher Fluß, 12. Nordiſche Gottheit, 13. Konſonant. (ch gleich
1 Buchſtabe).

Die mittlere Senkrechte nennt eine deutſche Stadt ſamt dem
Fluß, an dem ſie liegt.

Zeichenrätſel.

Mit einem ununterbrochenen Strich nachzuzeichnen.
t

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel.
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Die gleiche Mittelſilbe.
Altertum, Buttermilch, Heiterkeit, Jnternat, Mieterrat, Metter

nich, Schmetterling, Unterlauf, Vaterland, Winterthur.



Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Harzburg, 23. Juli. (Motorradunfall) Jn der

Ilſenburger Straße wollte ein Motorradfahrer ein Auto überholen,
das in dieſem Augenblick in die Sachſenbergſtraße einbog. Um einen
Zuſammenſtoß zu vermeiden, lenkte der Motorradfahrer von der
Straße ab und landete mit ſeiner Begleiterin, nachdem ſich das
Rad mehrmals überſchlagen hatte, auf einer Wieſe, die ernſtere
Verletzungen der beiden Fahrer verhütete.

Aſchersleben, 23. Juli. (Durch glühende Aſche ver
brannt) iſt der bei den hieſigen Kaliwerken beſchäftigte Arbeiter
B. Er war mit dem Forträumen abgelöſchter Aſche beſchäftigt.
Während der Arbeit ſtürzte aus demſelben Behälter glühende Aſche
nach, die den B. halb unter ſich begrub. Die Kleider brannten dem
Unglücklichen vom Leibe. Mit ſchweren Brandwunden am Ober
körper und an den Armen bedeckt, wurde der Verunglückte hervor
gegogen und ſofort dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Er liegt
im bedenklichen Zuſtande darnieder. B. war ſchon 35 Jahre un
unterbrochen auf dem Kaliwerk beſchäftigt und ſtand kurz vor
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand.

Leopoldshall, 23. Juli. Vom Blitz getroffen.) Bei dem
letzten über unſere Stadt niedergegangenen Gewitter traf der Blitz
den 19jährigen, auf dem anhaltiſchen Salzwerk Friedrichshall be
ſchäftigten Arbeiter Stange von hier, als er auf ſeinem Rade die
Charlottenſtraße in Leopoldshall paſſterte. Nach ärztlicher Ausſage
ſollen ſich innerhalb 20 Minuten die Folgen eines Blitzſchlages ein
ſtellen. Dies war auch hier der Fall. St. gelangte bis zur Bis
marckſtraße und brach im Treppenflur ſeiner Behauſung, aus
Mund, Nafe und Ohren blutend, zuſammen. Er wurde ſofort dem
Krankenhaus zugeführt.

Bitterfeld, 23. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Hier verſuchte
ſich in einem hieſigen Kaffee eine junge Dame mit Salzſäure zu ver
giften. Sie brach kurz darauf in Krämpfen zuſammen. Sie wurde
ſofort dem Krankenhaus zugeführt, wo ihr der Magen ausgepumpt
wurde. Sie dürfte die Tat aus Schwermut verübt haben.

Sjersleben, 23. Juli. (Wieder ein Geldſchlucker.) Mit
einem Fünfgziger im Munde trollte dieſer Tage ein kleiner Bengel
zum Kaufmann, um für die Mutter etwas einzuholen. Ganz bis
zum Kaufmann kam er jedoch nicht, denn plötzlich blieb ihm das Geld
im Halſe ſtecken. Durch allerlei wirkſame Gegenmittel gelang es,
den Fünfziger aus dem Halſe zu entfernen und zurück ans Tages
licht zu befördern. Wie leicht hätte doch die Kindesunart ſchlimm

auslaufen können.
Torgau, 23. Juli. Wer liebt muß leiden.) Der 34 Jahre

alte Schuhmacher Hobuſch aus Raguhn wurde vom hieſigen Gericht
wegen Bigamie zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Hobuſch
war während des Krieges in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten und
hatte dort geheiratet. Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland ließ
er ſeine Frau in Berlin ſitzen und verheiratete ſich wieder. Er
glaubte, daß ſeine Ehe mit der Ruſſin nicht rechtsgültig ſei.

Halle, 21. Juli. (Gefährlicher Kopfſprung). Beim
Baden in der Weißen Elſter bei Döllnitz ſprang der Lehrer Koch
mit einem Kopfſprung ins Waſſer. Er ſchlug mit dem Kopfe auf
einen Stein und verlor die Beſinnung. Als er nach einiger Zeit
wieder an die Oberfläche kam, bemerkten die Kameraden, die ſchon
ängſtlich geworden waren, daß er ſofort wieder unterging. Sie
ſprangen ihm nach und konnten ihn ans Ufer ziehen. Jm Kreis
krankenauto wurde er in eine Halleſche Klinik gebracht. Er hat
eine ſchwere Schädelverletzung davongetragen.

Zelnik an der Spitze einer deutſch
amerikaniſchen FilmArbeitsgemeinſchaft.

Der deutſche Meiſterregiſſeur Friedrich Zelnik
iſt nach ſeinen Jnſzenierungserfolgen mit „An der ſchönen blauen
Donau“, „Zigeunerbaron“ und „Die Weber“ zur Leitung der neu
gegründeten Deutſchen Film- Union berufen worden. Die weltbe
kannte amerikaniſche Filmproduktionsfirma „Firſt National“ hat
den amerikaniſchen Abſatzmarkt für die Zelnik-Filme eröffnet.

Althaldensleben, 23. Juli. (Großfeuer.) Auf der Holz-
ſtrecke des Sägewerksbeſitzers Wilhelm Klaus brach zum zweiten
Male in dieſem Jahre Großfeuer aus. Jn kurzer Zeit ſtanden die
Sägewerksanlagen und die Holzwollefabrik in hellen Flammen. Die
Feuerwehren von Alt und Neuhaldensleben ſowie der umliegenden
Ortſchaften konnten ſich nur darauf beſchränken, das Feuer zu loka
liſſeren. Die Arbeit wurde der Feuerwehr durch die ungeheure
Hitzeentwicklung durch den Brand der großen Holzſtapel, Holzwolle
und Hobelſpäne ſehr erſchwert. Die Holzwollefabrik mit Maſchinen
haus und das Sägewerk brannten vollſtändig nieder. Die erſt
kürzlich errichtete Holztrocknungsanlage konnte dagegen gerettet wer
den. Man vermutet, daß der Brand durch Funkenflug entſtanden
iſt. Beſtimmtes kann jedoch über die Entſtehungsurſache noch nicht
geſagt werden. Der Schaden wird auf etwa 150 000 A geſchätzt
und iſt zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 85 Arbeiter
ſind durch die Vernichtung des Werkes gezwungen, längere Zeit zu
feiern.

Erfurt, 23. Juli. (Drei Streckenarbeiter von einem
Perſonzug getötet) Bei Kahla wurden am Donnerstag
früh drei Streckenarbeiter, die mit dem Vorrichten der Gleisſtopf
maſchine beſchäftigt waren, im Nebel von einem Perſonenzug erfaßt
und getötet. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Delitzſch, 21. Juli. (Selbſtmordverſuch). Hier verübte
in einem Kaffeehaus die 18jährige Hilde Förſter aus Halle einen
Selbſtmordverſuch. Sie beſtellte eine Taſſe Kaffee, goß Salzſäure

hinein und nahm dieſes dann zu ſich. Ein Gaſt, der dieſen Vorfall
beobachtet hatte, holte die Polizei, die die Ueberführung in das
Krankenhaus anordnete, wo ſie in bedenklichem Zuſtand darnieder
liegt. Das Motiv der Tat iſt unbekannt.

Amtliche Wetternachrichten.
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2ohlen geden die Cufttemperarur an.
Amkliche Wekternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Nachdruck verboten.

Vorcusſichtliche Witterung bis Sonnkag-Abend:
Das Tiefdruckgebiet über der Nordſee bewegt ſich langſam oſt

wärts weiter und führt dabei auf ſeiner SüdſeiteRegenfronten über
Deutſchland hinweg. Das Einſtrömen nur mäßig warmer Nord
weſtluft läßt die Temperaturen zurückgehen und bringt Gewitter
neigung mit ſich. Ein neues Tief iſt bei Jsland mit ſtarkem Baro
meterfall erſchienen. Auch dieſes wird ſich dem europäiſchen Konti
nent nähern und wiederum Regenfronten über den Kontinent hin
wegführen. Das Wetter der nächſten Zeit wird daher weiter zu
Niederſchlägen und Gewittern neigen, wenn auch vorübergehend der

Himmel zum Aufklaren kommt. Die Temperatur wird bei vorwie
gend weſtlichen Winden nur zeitweiſe ſommerliche Wärmegrade er
reichen, im allgemeinen aber unter den normalen Werten liegen.

Ausſichten: Sehr wechſelhaftes Wetter, z. T. heiter, z. T.
ſtark bewölkt oder trübe, mehrfach Regen, Gewitterneigung, nur
mäßig warm.

Aus W ermigerode
eichsbund der Kriegsbeſchädigten,

Teilnehmer und Hinterbliebenen

Am 30. d. M. findet unſere diesmalige

Monats- Verſammlung
im „Monovol-Speiſeſgal“, abends 8 Uhr ſtatt

Die Tagesordnung
wird in der Verſammlung bekanntgegeben.

Wegen der Wichtigkeit der zu behandelnden Punkte
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt

erforderlich
Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß am

Sonntag, den 31. Juli
Unſere Kaffee-Partie

im „Braunen Kohl“
ſtattfindet. Freunde u. Gönner unſerer Bewegung
ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen

Der Vorſtand.
Wir bitten alle Kameradinnen und Kameraden,
bis dabin ibre Kinderzabl beim Vorſtand

anzugeben.
Kriegsbeſchädigte! Bei ungünſtigem Wetter

findet die Veranſtaltung in
den Räumen des „Monopol“ ſtatt.

h

Achtung! Achtung!
Zahle immer noch für

Lumpen 10 Pfg. per KiloWolle. 45 Pfg. per KiloNentuch 40 Pfg. per Kilo
F. Marquardt, Rohprodultengeſchäft,

Telephon 546.

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtraſze 9

r

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur,
Schreibwaren aller Art, Zigarren
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

2 Uhr:

81 Uhr:

Abends ab 8 Uhr

Sonntag den 24. Juli 1927, nachmitſags finden anläblich des
Gewerkschaſtsfestes folgende Veranstaltungen statt:

12 Uhr: Antreten im Gewerkschaftshaus „Monopol“
Abmarsch nach dem Festplatz im „Nesseltal“.
Daseldst Platzkonzert, Kinderspiele u. Belustigungen,
Gratis Verteilung von Geschenken an die Kinder
Rückmarsch mit Lampions nach der Stadt zum
„Gewerkschaftshaus“,
Im groben Saal des Gewerkschaftshauses Ta m z.

Im Garten am Abend: Unterhattungs- Konzert.

Festbeitrag 30 Pfennig Tanzgeld 75 Pfennig.

Bei ungünstiger Witterung figden die Nachmittags-Veranstaltangen im

Saalgebaude des Gewerkschaftshauses „Monopol“ statt. S
e rnnmn JOOON)NDNNNNNNDNNNEDM n ſt

Schuhwaren
aller Ausführung

Spezialität: Gport u. Verufsſchuhe
Maßarbeit und Reparatur Werkſtatt

Hermann VReinhardt
preiswert Angebot

in Bürstenwaren

Scheuerbürsten
O. 25

Schrubhber
35

Klosettbürsten
50

Kleiderbürsten
O. 65

Möbeſhürsten
0.50

usw. in reiner Mischung

Riohard Rößle
Breitestraße 29.

Breiteſtraße 105.
Einer ſagt's
dem Andern
Korbmöbel
Reiſekörbe
Waſchkörbe
Beſen und
Bürſtenwaren

kauft man billig
und vorteilhaft bei

Eichel,
Köſchenrode, Kaiſerſtr 60

Achtung!
Villiges Angebot

Auſlege- Matratzen

in Drell
für Kinderbetten

von 10 R. Mark an
für große Betten

von 25 R. Mark an

Plüſch Sofa
von 110 R. -Mark an

Chaiſelongue
von 40 R.-Mark an

Chaiſelongue- Decken

Wilh. Seharun,
Hinterſtraße 4.

Sie brauchen einen neuen

Mut
oder eine moderne

Flütze
Beides kaufen Sie preis

wert bet

Herm. Co o
Marktſtraße 3.

Vauſchule Raſtede

i. Oldenburg v. Robde.
Polierkurſe und Vor
bereitung auf die Meiſter
prüfung. Progr. frei.

344
Preis Abbau

keine Ausnahmeverkaäufe,
keine Gelegenheits verkaufe
sondern dauernde ieterung

bei3--4 Monate Kredit

Patentmatratzen
19. M.

Holz- u. Metalibeitten
25. M.

Auflagen, 3teilig
20, M.

Alle anderen Sachen
billigs t. Beachten Sie

unsere Schaufenster.
Aufarbeiten von Polster-
möbel Spannen von
Jardinen Legen von
Linoleum Farben alter
Ledersachen bei billigster

Stundenlohnberechnung

nur
Bettenhaus Otto
N. Kaigeratre 62.

900
Banſtellen

Haſſerode
an ausgebauter Straße,
je qm von 250 Mk. an
De zu verkaufen r

W. Bäcker.
Unterm Lindendaum

Heute beſtimmt!

Ho e o
Parteifreunde

6 kauft an Bahnhöfen, 0
E verlangt in Hotols, 9
g Restanrants, Cafés 9

steis die

9 Harzer Og Volksstimme

O e e 0

Kauft praktiſche Herdei SSSSS
Die durch mich vertriebenen „Heibacko“

Spar Herde
GHeiz, Back- und Kochherde) ſind einzig

praktiſch, eine Wohltat für die Hausfrau!
Rieſig leiſtungsfähig, erſetzen ſie Herd, Grude

und Gas in eins.
Sie arbeiten erſtaunlich billig.

Prachtvolles Backen und Braten-
Wilhelm Bäcker

Burgſtraße 46 Telefon 539.

e

Albert Kolle
Thale am Harz

Manufakturwaren, Wäsche, Aussteuer
fertige Herren- u. Knaben- Garderobe
e

Pettfedern aus erſter Hand. Pfd. grau 60 Pf.
geſchl. 90 Pf. Rupf. 1.75, Halbdaune

275, 4.00, weiß Flaumrupf 4.00. beſte,
5.90, Daune 7.00, weiß 8.00--10.00,
Schleißdaune 350—5.00, Oberbett Ia
dicht. Jnlett 8 Pfd. 12.00, 18.00, Kiſſen
3 Pfd. 350, 5.50 aufw. gegen Nachn

Muſter, Preisl. fret, kein Riſiko. Nichtpaſſend zurück
Böhmiſches Bettfedern-Ssvezialhaus Sachsel

Stadier, Berlin O 48, Landsbergerſtraße 43

e
je finden, was Gie ſuchen

Stiefel u. öchuhe

in großer Auswahl
bewährte Fabrikate

für Damen, Herren und Kinder
bei

Alfred Hildebrand,
Weſternſtraße 65.e

e
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